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Ur. 117. Dienstag, den 38. April 1935. 39. Jahrgang.

Arbeiter, Gewerkschafter, parteigenosien und -genossinnen!

Das reaktionäre Bürgertum glaubt „Sieg!" schreien zu

können. Mit „.Heil dir im Siegerkranz" hat es in Hamburg

auf dem Jungsernstieg wie allerorts die Wahl Hindenburgs

begrüßt. Wir müssen in das SiegeSgejubel unsern hellen,
alles übertönenden Kampfruf tragen:

NleSee mit bet Reaktion!

Mit schwarz-weiß-roten Fahnen, mit den Farben der

Mörder Erzbergers und RathenauS, mit dm Farben aller

monarchistischen Staatsverbrecher gegen die Verfassung haben

sie die Wahl Hindenburgs geführt. Wir müssen wie ein Mann
znsammenstehen • •

für Me Unantastbarkeit

bet Verfassung und ihre Farben.

Eine Mauer werden wir sein, an der sich Verfassungsfeinde
die Schädel zertrümmern, sie aber nie einrennen können.

Die Großin du st rie, die geschworene Feindin der

Gleichberechtigung der Arbeiter, des Achtstundentages und jeg-

lichen sozialen Fortschrittes hat den Wahlkampf, für Hindenburg

finanziert. Sie glaubt, Attentate auf Arbeiterrechte, auf Frei-
heit und soziale Errungenschaften der Arbeiter am besten aus-

führen zu können unter der Schutzherrschaft deü Generals

Hindenburg. Wir müssen die Reihen schließen zu erbittertem

Kampf für unser Recht und unsere Freiheit.

Gerverksrhaften und Sozialdemo

kratifche Partei sind unsere

Burgen,

die rote Fahne der Freiheit unsere

Burgfahne,

der Achtstundentag unser unver-

rüekbares Hauptziel.

Die Kommunisten haben Hindenburg die Republik aus-

geliefert. Beim Kapp-Putsch, nach den Morden an Erzberger

und Rathenau, haben sie angstschlotternd ihre bolschewistifä)en

Fahnen für die Republik entrollt und sich unter die demon-

strierenden Republikaner gemischt zum Kampfe für die Re-

publik. Am 26. April 1925 haben sie durch ihre Sonder-

kandidatur mit voller Absicht und mit der ganzen Last der

Schuld, die damit verknüpft ist, Hindenburg in den Stuhl

Friedrich Eberts geholfen. Hindenburg wird ihnen nichts tun.

Sie haben ihm den Steigbügel gehalten. Aber wir, die wir

unermüdlich unter großen Opfern den Freiheitskampf der

Arbeiterschaft führen, wir müssen uns klar sein, daß es

b ö ch st e Zeit ist, die bolschewistischen Helfershelfer der

Reaktion genau so wie die Reaktion rücksichtslos zu bekämpfen.

Der Tag, wo wir unsere Kampfbereitschaft, unfern

Kampfeswillen bekunden, und wo wir der Reaktion und ihren
Helfershelfern zeigen müssen, daß ihre Bäume nicht in den

Himmel wachsen, folgt dem 26. April auf dem Fuße.

Der 1. Mat ist unser Zog!

In gewaltigen Massen müssen wir aufmarschieren. Die

Fahnen der Freiheit und die Banner der Republik wollen wir

tragen und unser Kampfruf lautet:

nieder mit der politischen und monarchistischen
Reaktion!

Es lebe der demokratische volksstaatl

nieder mit der industriellen und sozialen

Reaktion!

Es lebe der Achtstundentag und der Sozialismus!

Albslerkeniilms und MrunMlMe.

Eine durch riesige Geldsummen unterstützte

Agitation kannte keine Grenzen mehr. Ei ne

unerhört zügellose und unsaubere Agitation

mit allen Mitteln der Lüge, Verleumdung und

Verunglimpfung.

Die vorstehenden zwei Sätze haben wir entnommen, wo?
Doch gewiß einem Organ des Volksblocks, dar sich Luft macht
wegen der infamen Flugblattfälschungen und ähnlicher Treibe-
reien, die vom Hindenbnrgblock ausgiebig verübt wurden, getreu
der in der deutschnationalen Konferenz vom 19. April auS<
gegebenen Parole:

Wir müssen nur hundsgemeine Flugblätter herausbringen.
Wir bringen Bildchen: Marx mit kleinem Hütchen
und Wasserkopf, darunter die Frage: Wollt Ihr Hinden-
burg oder diesen MurkS wählen? Wir brauchen vor Gemein-
heiten nicht zurückzuschrecken.

Irrtum, lieber Leser. Den Hamburger Nachrichte n
sind die obigen Zitate entnommen. Offenbar hat sich das Blatt
am Ende des WahlseldzugeS im Spiegel erblickt, und da
erschrak eS vor den eigenen abstoßenden Zügen. Also gelobt es,
nunmehr zu arbeiten und zu schaffen mit Wahrheit und
Ernst; fortan treu und kameradschaftlich der gemeinsamen Sache
zu dienen. „Helm ab zum Gebet!"

Also ein W a h r h e i t S g e l ö b ii i s. Wir fürchten, der
Vorsatz wird kurzlebig fein wie eine Eintagsfliege.

Ueberzeugt sind wir dagegen von der Festigkeit und
Dauer jenes Gelöbnisses, das als Querbalken über die ganze
Seite die Hamburger Volkszeitung in die Welt schreit:

Run aber heraus zum Kampf gegen die monarchistische
Reaktion!

Leider kommt eS 48 Stunden z u spät. Und die Ver-
spätung wird den Kommunisten tüchtig eingetränkt werden.

Vielleicht ergeht es der Volkszeitung wie dem Ham-
burgischen Correspondent, der am Montag abend in
aller Seelenruhe aussprach: „DaS war gestern, wo da»
Herz sprach. Heute hat der Kopf wieder sein Recht."

Schöner und zarter konnte nicht ausgedrückt werden, daß am
Sonntag der Rausch zertrampelte, waS wieder herzustellen
Kops und Hände sich mühen müssen. Um die Zeche für den
Rausch ist dem Correspondenten bang zu Mute, er fürchtet, eS
müsse „Hindenburgs schöner Sieg unter Um»
ständen teuer bezahlt werde n."

Gehört zur Zeche auch der D a n k f ü r d i e K P D.? Es ist
jedenfalls der höchste Grad von Undankbarkeit, wenn keines der
Hindenburgblätter auch nur mit einem Wort erwähnt, was sie
Herrn Thälmann schuldig sind. Die Hamburger Nachrichten
bringen eS sogar fertig, die Thälmann-Stimme^ ein-
fach aus der Welt z u diskutieren. Das Blatt sagt,
die Mehrheit deS deutschen Volkes habe erkannt, „daß unser Volk
sich selbst aufgeben würde, wenn es Hindenburg bei dieser Wahl
unterliegen ließe." Die Mehrheit hat nicht für Hindenburg
gestimmt. Oder meinen die Hamburger Nachrichten, weil die
Deutschnationalen so viele Millionen Flugblätter mit
dem Aufruf für Thälmann bezahlt haben, so könnten sie
unbedenklich den Namen Thälmann als Hindenburg lesen?

Zugegeben, daß dem Hindenburg-Block wirr im Kopf zu
Mute fein kann. Er hat nicht nur Schwarz-weitz-rot gesagt, er
hat auch schwarz gesagt, indem er den Papst für Hindenburg
zitierte, er hat weiß gesagt, indem er sich unparteilich
stellte, und er hat rot gesagt durch die Aufrufe für Thäl-
mann: Zuletzt schrie er sogar Schwarz-rot gold, indem
er nämlich die falsche Behauptung verbreitete, e» werde fälsch-
lich vöm Volksblock behauptet, Hindenburg sei gestorben. Viel
Farben durcheinander, auch un8 würde dabei wirr werden.

Zur Großen Bleichen mögen die Verwirrten sich wen-
den. Dort dirigiert da» Fremdenblatt eine Drehscheibe, auf
bet alle» wieder zurechtgeschöben wird.

die deutsch-franzößschcn wirtschaftsverhandlongen

Verhandlungen ohne Ende.

SPD. Paris, 28. April. (Rundfunk.) Die deutfch-ftan.

zösischen Wirtschaftsverhandlungen, di« vor Ostern unterbrochen

worden sind, werden am Mittwoch wieder ausgenommen. Staats-

sekretär Trendelenburg ist am Montag vom französischen

Handelsminister Chaumet empfangen worden. Die amtliche

französische Mitteilung über diese Unterteilung stellt fest, daß

beide Delegationsrhefs von dem Wunsche beseelt seien, die Ver-

handlungen so schnell wie möglich zu einem erfolgreichen Ab-

schluß zu bringen. Auf französischer Seite wird angenommen,

daß das Provisorium gegen Ende Mai fertiggestellt sein sann,

um dann dem Parlament zur Ratifikation unterbreitet zu
werden.

setzte, beherrschte das Ganze. Er richtete sich in Aarhus ein

und begann in Säcken zu jobbern. Vielleicht lag das ebensosehr

in der Zeit wie in dem Manne selbst; die Säcke kamen rasch in

Bewegung und fingen an zu mahlen; bald wirbelten alle Säcke

im Lande und erzeugten Luftdruck! Die Kartoffeln waren

schon in den Reigen eingetreten — und Korn und Zucker, wie

gesagt. Sie traten den Tanz wilder und wilder; schneller und

schneller gingen sie von Hand zu Hand, und eines Tages flog

der erste Bauernhof in den Kehraus hinein! Er blieb nicht der

letzte; der Bauer wurde von seiner Mühle angesteckt und kriegte

die Drehkrankheit, und von ihm wurde wieder der Hof an-

gesteckt. Ter drehte sich unter seinen Händen und kehrte neue,

überraschende Seiten nach außen, entwand sich seinem Griff

und ging über in die Klauen von Spekulanten und Güter-

schlächtern. Der Bauer mußte selbst neue, überraschende Seiten

herauskehren, um mitkommen zu können, wurde selbst Speku-

lant, Güterschlächter. Wo er es am weitesten brachte, lernte

er die Kunst, einen Hof zu entkleiden und ihn künstlich wieder

aiMkleiden; nach der Mode der Zeit mit etwas, das nichts war,
aber doch nach was Rechtem aussah — mit Pappmascheekühen,

die Kreidewasser gaben anstatt Milch, und mit Pferden, die sich

am besten dazu eigneten, Wechselreiter zu tragen.

Es hat alle Zeit zu den unumstößlichsten Wahrheiten

gehört, daß der Bauer nicht gern auf Reisen ging, geschweige

denn ganz und gar fortzog von dem Fleck Erde, wo er nun

einmal das Licht der Welt erblickt hatte; er war im besten

Sinne des Wortes an die Scholle gebunden. Das sollte zu-

sammenhängen mit einem gewissen Gefühl der Anhänglichkeit
an die Erde selbst, mit der Liebe zu dem von den Vätern

Ererbten, mit der Grundmauer aus Feldsteinen und dem

eingemauerten Bettgestell. Aber in den Tagen, von denen

hier die Rede ist, sprengte die Zentrifugalkraft alle Bindun-

gen, der Bauer war schwerer auf seinem eigenen Hof anzu-

treffen als auf der Fähre und im Zuge. Es kam vor, daß

man ihn selbst in einem Kupee traf, seinen Hof in einem

andern. Jens Vorup von der Esbjerg-Kante war noch glück»

licher — ihm war es defchieden, mit seinem Hof zusammen in

einem Kupee zu reifen. Er hatte sich von einem hohen An-

gebot verlocken lassen und seinen Hof an einen Händler ver-

kauft: das passierte ihm in Kolding, auf dem Wege von ES-

bjerg nach Kopenhagen. Schon auf der Fähre über den Klei-
nen Belt bereute er das, und zwischen Roskilde und der Haupt-

stadt kaufte er den Hof wieder zurück — für 25 Tausend mehr,

als er selbst erhalten hatte. Da waren zwölf Stunden ver-

gangen, und der Hof hatte seinen Eigentümer dreimal ge-

wechselt.

Aber das Verwunderlichste war, daß er gerade heraus

lachte, als er heimkam und es seiner Frau erzählte.

Marie Vorup lachte nicht. Sie begriff ihn einfach nicht,

ihn, der sonst so emsthaft und besonnen in allem war, und

ganz besonders in Geldsachen. „Was nun? Da hast Du ja

gräßlich viel Geld draufgezahlt!" sagte sie entsetzt.

„Aber das hab ich doch wohl nicht?" rief er aus und tat

ganz erschrocken. „Ich meinte sonst, ich hätte Geld verdient

bei dem Handel. Und das meinten alle die andern auch."

„Dazu bin ich gewiß nicht gescheit genug, um das in

meinen Kopf zu kriegen," entgegnete Marie spöttisch.

„Ja, bist Du das vielleicht nicht doch?" lachte er luftig.

„Paß mal auf: der Hof stand uns auf 50 000, nicht wahr?"

„Stand uns auf —" wiederholte sie langsam. „Ich wußte

es nicht besser, als daß wir ihn von meinen Eltern bekamen."

„Na ja, Du Wortklauber — 50 000 war, was wir als

Wert rechneten, falls wir ihn hätten verkaufen wollen. Das
war es, was ich meinte."

„Aber es könnte uns doch niemals einsamen, zu verkaufen

— darüber waren wir uns doch einig!“

„Selbst wenn man nicht daran denkt, zu verkaufen, so

hat ein Ding doch trotzdem seinen Verkaufswert."

Nein, das verstand Marie nicht. Und sie begriff nicht,

daß er da saß und — soweit bis jetzt zu sehen war — nichts

von dem Ganzen verstand. „Aber Du hast ja doch verkauft!"

sagte sie.

„Wir sitzen doch fernerhin auf dem Hof als unserm recht-

mäßigen Eigentum," warf er hin, als fei die Sache damit

aus der Welt. „Na, aber das war es, wovon ich abgekommen

bin. Wir schätzten, daß der Hof 50 000 wert sei, und ich

kriegte 75 000 dafür — also verdiente ich da doch 25 000." J

„Aber die hast Du doch wieder drangesetzt? — und eben-

soviel obendrein — als Du ihn zurückkauftest! Wenn ich Dich

richtig verstanden habe."

Jens Vorup lachte laut: „Nein, jetzt wirst Du bald spaßig,

Marie! Willst Du nicht eben mal in meine Geldtasche gucken?

sie war leer an dem Tage, als ich verkaufte — und viel fetter

I ist sie heute nicht, das ist schon richtig. Aber ich habe keine

Schulden gemacht, und der Hof ist durch die Geschichte 50 000

mehr wert geworden. Das soll unser Verdienst fein."

Darin war etwas, was Marie schwindeln machte. „Ist es

denn auch verdient, das Geld?“ fragte sie mißtrauisch.

„Na ja — er, von dem ich zurückkaufte, soll auf das

Eigentum hier eine Obligation von 25 000 haben. Aber im

übrigen ist es verdient."

Das klang dunkel. „Ich meine — kannst Du das Geld

herausziehen, wenn Du willst?"

„Nein!" sagte er und lachte verzweifelt über so viel Ein-

falt — „aber das ist doch wahrhaftig nicht entscheidend. Können

wir vielleicht heute die Ferkel schlachten? ober das Getreide

ernten? Und doch rechnen wir damit als mit sicheren Werten

— denn das eine wie das andere wird zu feiner Zeit schon
reif werden!"

Sie fühlte sich wieder aus dem Felde geschlagen; abej

überzeugt war sie nicht. War das wirklich seine Äusfassnng

von den Dingen, daß sie den Hof unversehrt hatten wie bisher

und noch 50 000 dazu? Für sie stand nur das eine fest, daß

der Hof aus ihren Händen gewesen war und daß sie jetzt 25000

mehr auf ihn schuldeten. Er sah ihr Mißtrauen und ihre Ver-

wirrung. „Wir könnten heute wenigstens 125 000 kriegen,"
sagte er.

»Ja, auf dem Papier wohl?" ihre Stimme fsang spottend.

„Papier — ja, was denn, das kann wohl ebenso gut fein
wie bares Geld Das ist bloß alter Aberglaube bei uns

Bauern, daß alles partout in barem Gelde bezahlt werden

soll. Das meiste Baraeld ist übriaenö nichts anderes als
Panier.“

(Soufttzuna Mat.) j
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Vorwärts

zu neuen Kämpfen!

Parteigenossinnen, Parteigenosien!

Am 26. April 1925 wurde der Monarch:stische Ge-

neral von Hindenburg zum Präsidenten der Deutschen

ReMblik gewählt. Hindenburg war der Kandidat aller

schwarz-weiß-roten Reaktionäre, die aus dem furchtbaren

Zusammenbruch des kaiserlichen Systems nichts gelernt haben.

Die Welt wird in dieser Wahl das Wiedererwachen des mili-

taristischen Geistes in Deutschland sehen. Ungünstige Folgen,

die daraus entstehen können, wird das deutsche Volk wieder

in seiner Gesamtheit zu tragen haben.

Wir aber sagen Euch heute schon, daß wir zum Schutze

der Deutschen Republik auf der Wacht sein

werden. Wir werden alle Versuche der Vorbereitung einer

monarchistischen Reaktion ebenso offen und ein-

dringlich bekämpfen, wie wir die Pläne jeder sich etwa aus

der junkerlichen und Monarchist!sschen Umgebung Hindenburgs

bildenden Nebenregierung durchkreuzen werden. Unser

deutsches Vaterland kann nach dem Zusammenbruch des

Kaiserreiches im Rahmen der europäischen Volkerfamilie nur
als Republik leben.

Genossinnen und Genossen! Die monarchistischen Junker

und Bourgeois hätten ihren Hindenburg aber am 26. April

1925 allein nicht durchbringen können. Ihr Kandidat hat

nicht die Hälfte der abgegebenen Stimmen

auf sich vereinigt. Wenn Hindenburg gewählt wurde, so ist

daran allein die Kommunistische Partei

Deutschlands schuld, die auch in diesem Falle der

Reaktion zu einem Erfolge verhalfen hat. Hindenburg ist der

Präsident von Gnaden Moskaus. Hierüber muß im deutschen

Volke Aufklärung verbreitet werden. Als Helferin

Hindenburgs muß die Kommunistische Partei allerorts

vor den arbeitenden Massen Deutschlands gekennzeichnet

werden. Dieser neueste Verrat der Lebensinteressen der

Arbeiterklasse muß zu einer gründlichen Abrechnung mit

dem Kommunismus führen. Alle klassenbewußten Arbeiter

müssen unter den sozialdemokratischen Fahnen die Reihen

schließen.

Genossinnen und Genossen! Die deutsche Arbeiterklasse geht

schweren Zeiten entgegen. Ihr droht: das neue

Hindenburg-Programm:

Erhöhung der indirekten Steuem bei Erhaltung der

unsozialen Gestaltung der die Arbeiter, Angestelltm und

Beamten so schwer drückenden Lohnsteuer:

Wiedereinführung der den Hauslmlt des einfachen

ManqeS schwer belastenden Brotgetreidezölle zugunsten
der Agrarier;

Verweigerung der gesetzlichen Festlegung des Acht-
stundentages.

Daneben werden die enteigneten Sparer und

Rentner im Interesse des Kapitalismus und der Groß-

Landwirtschast durch Verhinderung einer sozialen Lösung der

Aufwertungssrage um ihre Ansprüche betrogen
werden.

Diese Zeit, in der so schwere neue L a st e n drohen

und in der der soziale Gedanke in Gesetzgebung und

Verwaltung immer mehr verloren geht, ist für die werbenden

Gedanken des Sozialismus außerordentlich günstig. Es gilt,

diese Zeit zu nützen. In unsern Reihen müssen die

Millionen Anschluß finden, die ihrer Klassenlage nach zu uns

gehören. Dabei ist den Schichten besondere Aufmerksamkeit

zu widmen, die durch den Krieg und die Kriegs-

folgen proletarisiert wurden. Je stärker wir

werden, desto mehr wird es uns gelingen, der demokratischen

Republik einen sozialen Inhalt zu geben.

In diesem Sinne, Genossinnen und Genossen, an die

Arbeit für unsere großen Ziele.

Es lebe der Sozialismus, es lebe die Republik!

Berlin, den 27. April 1925.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands.

jftm 1. Mai Massen heraus!

Stuf MN Maifeier!

die Vorstände der Sozialdemokratischen Partei Groß-Hamburgs.

Vorbereitungen.

Herr Hindenburg soll nächstens in Berlin mit ge-
waltigem Gepränge empfangen werden, dabei natürlich das
Wehrspielzcug, das jetzt das herrliche Kriegsheer der Vortriegs-
zeit ersetzen mutz. Angeblich soll sogar aus jedem Garnisons-
ort der Reichswehr eine Gruppe nach Berlin beordert werden.
Die Republik hat ja viel Geld und die Reichswehr braucht Be-
schäftigung. ...

Die Schieber des Locbell-Mocks sind auch bereits am Werk,
jeder Flügel trachtet von Anfang nach Einfluh. Zunächst ist der
Streit im Gange, wer Hindenburgs Staatssekretär werden soll,
u. a. wird jener Heintze genannt, der seinen Befähigungs-
nachweis als Staatsmann lieferte, als er in Dresden die sächsische
Regierung durch Reichswehr festnehmen lieh.

Ten Charakter der Wahl Hindenburgs suchten in Hannover
die Vaterländischen Verbände durch einen Umzug aus-
zudrücken, in dem Spottlieder auf die Republik erklangen und
die Wacht am Rhein! stieg. Von Braunschweig war der Stahl-
helm herbeigceilt unter Führung seines Vorsitzenden, eines vor-
bestraften und wieder wegen einer gemeinen Schieberei ange-
klagten Subjekts.

Der Einzugsrummel in Berlin soll von den Vaterländischen
nach hannoverschem Muster arrangiert werden: Ein schwarz-
weih-roter Fahnenwald, und darüber rauschen an Amtsgebäuden
ein paar Fahnen mit den offiziellen Farben der Republik Sinn-
bild des Strebens der Hindenburgleute: die Republik als Attrappe,
monarchistisch der Inhalt.

Reichskanzler Dr. Luther hat nach Hannover eine Be-
grüßung telegraphiert, die die Hoffnung ausdrückt, das deutsche
Volk werde unter Hindenburg im Innern erstarken und nach
außen auf den Bahnen friedlicher und gerechter Entwicklung ent-
scheidende Fortschritte machen.

Hanswursterei öer Kpt>.

Die Rote Fahne veröffentlicht einen offenen Bries der Zen-

trale der KPD. an den Bundesvorstand des Allgemeinen Deut-

scheu GewerkschaftSbundes und den Vorstand der SPD., in

welchem der ADGB. und die SPD. aufgefordert werden, gemein-

sam mit den Kommunisten zum Zeichen der Bereitschaft der
Kampfes der Arbeiterklasse gegen den Mon-

archismus am Tage des Einzuges des Reichspräsi-

denten in Berlin einen 24stündigen General streik zu

veranstalten.

Die kommunistischen Hanswürste bemühen sich also weiter

für Hindenburg. Die Herren im Loebellblock zermartern sich die

Köpfe, wie sie den Einzug ihres Helden feierlich gestalten; kein

Schornstein soll rauchen — aber, tote kommen die Fabrikanten

um die Lohnzahlung herum? Getrost, auch dafür weiß die KPD.

Rat. Ihr genügt der Ruhm nicht, den Kriegsmann zum Staats-

Oberhaupt gemacht zu haben. Den Dank für die roten Thäl-

mann-Flugblätter, die der Loebellblock bezahlte, soll die Arbeiter-

schaft „demonstrieren" durch freiwilligen Lohnverzicht. Hans-

würste !

Srrichtigtes Wahlergebnis.

Das ergänzte vorläufige amtliche Wahlergebnis der Reichs-
Präsidentenwahl vom 26. April ist folgendes: Gesamtzahl der
abgegebenen gültigen Stimmen 30 362 303. Hindenburg:
14 648 773; Marx: 13 760 089; Thälmann: 1931635; zer-
splittert: 21 896.

Der Reichswahlleiter hat sofort an Hindenburg brieflich die
Frage gerichtet, ob er die Wahl zum Reichspräsidenten annimmt,
falls der Reichswahlausschutz die Wahl anerkennt.



Die Hinöenburg-Wahl und öas Mslanö

Kandidaten aufzustellen.

Spät« Reue der franjöfische» Deurokralie.
dlS

ie wird bald ihren

um

SPD. Rom, 27. April.

I

on
'tn

dafz eine,

sich voll.

Preussen

braucht: eine sichere Mehrheit der Weimarischen Koaliton! Beim

Zentrum wird die Sntscheidukig liegen. Stegerwald wittert

Morgenluft, er arbeitet mit aller Kraft für di« Bürgerblock.

Politik. In den nächsten Tagen muh die Entscheidung fallen.

Heute gibt Braun im Landtag die Regierungserklärung, die
Abstimmung wird indes nicht gleich erfolgen. Sie wird über

mehr als über die preußische Regierung entscheiden.

ÜB Millionen Stimmen für Marx,

VL Millwnen Stimmen für Hindenburg,

1,2 Millionen Stimmen für Thälmann.

Dieses Stimmenverhältnis macht zur Gewißheit,

nach Parteiprogrammen und politischen Erwägungen

ziehende Wahs dein preuhischen Landtag bringt, was

als nftet den Mut halle, mit dem Reit, Geschäfte gegen Akzepte
zu michen und dem Reich tatsächlich Krevil zu g.ben. Äbg.
Roveit Schmid t ($$.) weist daraus hin, daß der deutsche Handel
damals angesichts Bet politischen Um üben, deren eigentliche Urlache
d'.e Einährungsschn ierigleilen waren, keinen Kiedit im Auslande
bekam. Er habe als Relchewirischastswinisler verlangt, daß Barmat
wegen leinet politischen Stellung kein Geschält obge ehnt weiden
dür^e, sondern daß er ebenso behandelt werden müsse wie jeder andere.

,— Die amtlichen
Pi'ätter bewahren ruhiges Blut. DaS sozialdemokratische Pravo
Lid» erklärt die Wahl für geeignet, die Seele der ganzen Welt
zu erschüttern. DaS politische Antlitz Europas nehme neue

;anze fortschrittliche Welt müsse auf der Wachk

Wunsch heg»
Chicago Tribun« sagt, der AuSgang der Wahl bedeut« eine

der wirtschaftlichen Erholung _ , ,
weise gleichbedeutend fei Senator Borat
man solle nicht denken, dah Hindenburgs

Optimistische Auffassung in Prag und Rom.

SPD. Prag, 27. April.

Was rvlk- in Preußen l

Im Hauptausschuh des Preußischen Landtages sollte am

Montag eine Verordnung der Regierung über die Verlängerung

der Mahlzeit der preußischen Provinziallandtage und Kreistag«

bis zum 1. Juli die Billigung durch das Parlament erfahren.

Der Ausschuß sah jedoch von einer Stellungnahme ab, nachdem

der Berichterstatter darauf verwiesen hatte, daß «s vielleicht

nölig werden konnte, den Wahltag für die Provinziallandtage

und Kreistage zugleich für andere Wahlen fesizusetzen.

Diese Wendung deutet an, daß bi« Zentrumspartei daran

festhält, daß Verweigerung des Vertrauens für das Kabinett

Braun unweigerlich zur Landtagsauflösung führt. In Preußen

ist auch zweifellos eine Wählermehrheit für die Weimarische

Koalition vorhanden. Selbst die Deutschnationalen werden sich

nicht einbilden, daß die Stimmen jener politisch zur Demokratie

neigenden Wählermassen, di« aus konfessionellen Ei Wägungen

gegen Marx abgegeben wurden, in der preußischen Landtagswahl

nach rechts fallen. Selbst in der Hindenburgwahl hat Prc.ßen

wie folgt abgestimmt:

Die nationalisti^e Hetzpresse benutzt den DahlauSfall,
Deutschland neue KriegSgelüste vorzuwerfen. Die arntli

Anmerkunq: In dieser Tabelle sind die Ziffern der Reichspräudentenwahlen am 29. März und am 26. April gegenüber-
gestellt. Gleichzeitig ist die prozentual« Beteiligung der orei Wuhlgruppen errechnet. Die Zahlen vom 26. April bilden natürlich nur Bus
voilännge Ergebnis.

DTB. Paris, 27. April. 11m 2 llhr vormittags, als . ..
Gesamtergebnis der Reichöpräsidentenwahl noch nicht vorlag,
schrieb Ere Rouvelle: Wir werden unS keinen Illu-
sionen hingeben, angesichts der friedfertigen Erklärungen
Hindenburgs. Mit ihm wird der Führer der deutschen Rationa-
listen die Geschicke deS Deutschen Reiches übernehmen. Ein
gieind der deutschen Demokratie wird folgen dem ge-

achteten Vertreter dieser Demokratie. Trotzdem, so fährt daS
Blatt fort, müssen wir in Frankreich kaltblütig bleiben. Die
Wahl deS Feldmarschalls ist eine weitere, aber sichere Folge
der Besetzung deS Ruhrgebietes. Man hätte der
neuen Staatsform in Deutschland nach der Niederlage ein wenig
Autorität, ja sogar ein wenig Prestige geben müssen" Sier Jahre
hindurch haben wir nichts anderes getan, als mit leichtfertiger
Skepsis zu HSHnen, statt jede Anstrengung zu unterstützen, die
tu Deutschland unternommen wurde, nm die Demokratie durch-
zusetzeu.

Formen an; die ganze fortschrittliche
sein. Alle Blätter verweisen auf daS traurige Verdienst der
Kommunisten und nennen Hindenburgs Wahl eine nur
schlecht verhüllte Rückkehr zum Kaisertum.

Auch die Prager Bors« reaaierte auf die Wahl Hindenburgs
durch eine Baisse, die aber bei Börsenschluß teilweise wieder ein-
g-holt war. In Finanzkreisen herrscht eher eine opti misti-
sche Auffassung. So schreibt der Prager Börsenkurier:
Man darf den Einfluß deS Präsidenten eines Staates nickt über-
schätzen. Man darf nicht glauben, daß Hindenburg ab heute die
deutsche Politik machen wird. DaS Resultat der Wahl ist politisch
für Deutschland sicherlich negativ, weil die Welt aufs neue Miß-
trauen gegen Deutschland fassen wird und weil eS geraumer
Zeit bedürfen wird, diese« Mißtrauen zn zerstören. DaS Blatt
warnt aber davor, da» Wahlergebnis zu überschätzen.

Yeraurforderuna bet Republik wnb da» BekemitnIS
zu einer Politik, die sich gegen di« Erfül.ung der Ver-
träge wende. r ,

Die New York Time, sagt, wenn die Amerikaner sich von
ihrem ersten Erstaunen erholt hätten, sollten sie sich
vorlegen, ob sie sich selbst niemals an einer militärischen Person-
lichkei: begeistert hätten. ES sei zwar müßig, weitgehende Be.
fürchtungen zu hegen, doch könne nicht verheimlicht werden daß
Deulchland sich entschlossen habe, einen sehr gefährlichen
Wen zu beschreiten. Von neuem werde da« deuncke Polk den
Kampf aufnebmen müssen, um der Welt Vertrauen in eine neu«
Ordnung einzuflößen und sie davon zu überzeugen, daß man
sich auf deutsche Versprechungen verlassen könne.

Bostvn Herold sagt. Hindenburg sei ein Vertreter de« Im-
perialiSmuS. Baltimore Sun schreibt, die Wahl Hm^nburgS
fei der schwerste Schlag, den die republikanische Idee in
Deutschland erhalten habe.

öarmot-Unterfuchung.

Ter NntersuchungSaueschuß de? Preußischen Landtags
zur Auikläiung der SieBilge|d)ä|ie der Preußi eben Slaa.sbonk nahm
am 'Dionlag seine Arbeiter, wieder am. Die geplante Vernehmung
B s ReichsaußenminiUers Dr. S resimann tonnte wegen Erkiankung
nickt sialisinden. Freih-n v. ffieibi itz. Direktor unB ipälere« Viur»
sichtsiatsmiiglieB Ber Dierkur Bank, bekundet, daß ihm Dr. Strese-
mann lediglich eine Empfehlung sür Ben Beuiichen Botschaft,r in
London miigegiben habe. Nicht wegen KieBiigewinnung sondern
zur Durchiügiung wissenjchaltlicher Sluoien habe er sich (einerjeil
nach Eng and begeben.

D.ehieie Zeugen weiden dann vernommen über eint Unter-
redung. Bit Julius Baiinal un Jahre i92O in Begattung des Reichs-
lanzlei« a. D. Bauer mit dem damaligen Reich-.einäh>unoS-
minii er Dr. Heimes hatte. Im i ä ck f i s ch e n Wirlschasis-
Ministerium war semirzeit der stellverlieiende Voisitzendt der
Reias ektsttllt v. Lo s i vw eis-l Jenen und warnte vor weiterer
Geschä tsoerdindung mit Barmat. Dir iächsilche Wirt chasirmmiuer
Schwarz mrlangie daraufhin von der Reichejett.tue Pelasiunqs-
material. Tie Sininori Bei BitidiiieUjitle war, daß Herr v. lofforo
nicht im Auilroge der Ri-tchsieiistelle, sondern alü Privaiperion
gehandelt habe. Eine zuliitdenstellendt Aniwoil hat Schwur», wie
er vor dem AuSschu« bekundet, nie erhalten. In einer persönlichen
Unterredung mit dem Rticheeinährungsminiiler Hermes, hie in
Gegenwart des Met stanziers a.D. Bauer staitsanB, wurde Schwarz
am eine 41 uSkur.st des Auswärtigen Amtes veiwie en. Dort
wurde ihm jedoch erklärt, daß gegen läaimat keine positiven
Anschuldigungen vorlägen. 'JJimtuer a. D. tzerme « gibt
zu. daß Reichswnzler a. D. Bauer bei den verschiecenen ®e-
sprechungen mit ihm niemals ver, ucht habe, aus ihn einen
Druck zugunsten Barmais auszuüben. Auf eine Frage de« Abg
Diarkivald (Soz.i über bi« ®rat;tung des sächsischen Wirlschasts-
ministeriumS mit Barwit trk arl Schwarz, daß d»e Ei ts chäl te
von Barmot einwandfrei adgewickekt worden seien.
Weiter belur.öei er. Barmal für wohliSiige Zwecke interessiert zu
haben. Dieser Hube sür ein Tuberkulose - Kinderheim der Amts-
bauptmannschaft Pirna bedingungslos 250 000 zur B.-rrügung
fttfteOt. Ihm fei nicht eine elegante Wohnung m diesem .Heim zur
SBeifüflung gestellt worden, fonb.in nur tut Zin.mer zur Bestchirgung
uno Beobachtung des Ben ebes.

Es kommt dann ein Beucht des deutschen General-
konsulats in Amsterdam über Barmat zur Erörterung.
Dorin wird behauptet, daß Bnrwot von einer Auskunftei als
„Schieber sct limmjier Sorte" bezeichnet worden sei. Reichs-
kanzler a. D. Bauer stellt als Zeuge test, daß Staatssekretär
Boye diesen Belicht nicht als ein Hindernis für Ge chäftsabsch üsse
bezeichnet habe. Tircktor Pritschow erklärt, im Sommer li-19
sei nie Sage so schlimm gewesen, daß man sroh war, als Barmat

Mentalitäten und militärischen Traditionen Deutschlands. Es ist
unerhört, daß die Deutschen nach ihrer schweren Riedeilage nicht
endlich einseben, daß sie das Ausland nicht dauernd vor den
Kopf stoßen können. WaS wollen sie jetzt, wo sie ihren Hinden-
burg baden, mit ihm ansangen, wenn seine bloße Gegenwart
Deutschland daS bißchen Vertrauen fortnimmt, das es im Seuse
der letzten Jahre wieder gewonnen hat? DaS am meisten be-
klagenswert erscheint, ist die geistige Versa s s u n g , welche
bte Wahl offenbart. DaS Ausland wird daraus feine Schlüsse
ziehen und die internationalen Beziehungen werden darunter
leiden. Oder glaubt etwa Herr Stresemann, daß er jetzt seine
Garantie- und VvlkerbundSpolitik fortsetzen kann, wenn er auf
daS Mißtrauen der ganzen Selt stößt l"

Tribune de Geneve schreibt: .All« Friedensfreunde der

ganzen Welt beklagen diese Wahl, die die Militärkamarilla wieder
in den Sattel setzt ES scheint, als ob dem deutschen Volke
nicht zu helfen ist" Travail »Die Arbeit) meint:
-Zwei Millionen kommunistische Stimmen haben
Hindenburg zum Siege verholfen, da? ist der Höhepunkt poli-
tischer Ignoranz und Gemeinheit-"

LopentmgenS Locialdemokraico

Die Nation Bekge schreibt: Die Mehrheit de» deutschen
VoikeS wollte Hindenburg, weil sie den Kaiser und den Krieg
will. Sie hat heule ihren Hindenburg. Sie wird bald ihren
Kaiser und ihren Krieg haben. Da? Blatt versucht bereit», au»
der Wahl Hindenburgs innerpolitisches Kapital zu schlagen, in-
dem es schreibt: Hindenburg, der Platzhalter Wilhelm», ist der
Herr de» Reiche?. Tiefe Tatsache muß die Regierungsbildung
beherrschen, sonst ist Belgien verloren. — Vingtieme Siecle
schreibt: Hindenburg, di« Verkörperung des preußi-
schen MilirariSmu», tritt an die Stelle Ebert». Da» ge-
rügt, um jedem klar zu machen, wohin und in welchem Tempo
die Reise in Deutschland geht. ES sei leine gute Sorbe«
Deutung für den Frieden Europas.

Polnische Freude über Hindenburgs Wahl.

WTB. Warschau, 27. April.

In der christlich-nationalen WarSzawanSka schreibt Zrosessor
L ! r o n S ! i : Diese Wendung Deutschlands zur Vergangenheit
mit allen ihren EroberungSdesirebungen sei die wichtigste Er.
(Atmung des Augenblicks. Deutschland habe sich in nichts ge.
ändert. Diese Wahl werde da» deutsche Spiel er-
schweren. daS im letzten Jahre und vor allem in den letzten
Monaten sich entwickelt habe, das aber nun inS Stocken ge-
kommen sei.

Im vclkLparteilichen Echo WarSzawSkie beißt es, für Polen
sei die Dahl Hindenburgs tm Gegensatz zu der von Mary ein
freudiges Ereignis. Habe Polen doch in den letzten
Zeiten unter der Gefahr deS GarantiepakteS gelebt.
#lun würden die Verbündeten verstehen, daß im Wesen ber
Dinge sich in Deutschland seit dem Sturze Wilhelm II. nicktS
geändert habe. Infolgedessen werde sich im Westen kein
nüdüerner Politiker finden, der sich mit Hindenburg über den
k^arantiepakt unterhalten werde.

Schweizer Pefürchimigm für Deutschland.

SPD. Genf, 27. April.

Xie MontagSauSgaben der Schweizer Presse, bie Stellung
nahmen zur Mahl Hindenburg», stimmen in der Auffassung
uberem, dah der Sonntag ein s ch w a r z e r T a g in der deutschen
Geschickt« fei. Journal de Geneve schreibt: Dit Republikaner
haben sich gut geschlagen, aber die politischen Analphabeten waren
zahlreicher. Hindenburg» Sieg ist eine Wirkung der Scnti.

Eine Srüskierung -er weltöemokralie.

AuS Amsterdam schreibt der dortig« Korrespondent bt»
Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes:

Der erste Eindruck der Wohl Hindenburg« auf die öffentliche
Meinung in den Niederlanden war geradezu verblüffend.
Tie Ueberraschung. oder besser gesagt, die Bestürzung war um
so größer, als sämtliche niederländischen Blätter die Niederlage

alten Hindenburg als feststehende Tatsache bezeichnet und die
Berliner Korrespondenten der großen niederländischen Zeitungen
noch am Sonntagmorgen Ben sicheren und überlegenen Sieg
MarxE als feststehende Tatsache in Aussicht gestellt hatten. Wäh-
renb in Börsen, und HandelSkreisen über das Ergebnis der deut-
schen PräsidentschaftSwahl große Nervosität und Beunruhigung
wegen der jetzt wiederum einjctzendeit allgemeinen p ol i t i | cp c ;i
Unsicherheit und infolge der Befürchtungen neuer inter-
nationaler Verwicklungen herrscht, sind in der öffentlichen Mei-
nung dem deutschen Volke ungünstige Stimmen vorherrschend.

Daran ändern auch gewisse besänftigende Ausführungen
eines Teile? der niederländischen Presse, so de» Nieuwe Courant
und de» SHegraaf nicht», Batz letzten Endes Hindenburg nicht
allein da» Heft in Händen habe, sondern daß die Regierung M
Deutschen Reiche» vom Parlament kontrolliert werde.

Sehr erbittert schreibt der Courant: Die Wah! Hinden-
burg? ist der Dank de? deutschen Volke« für da? ihm
vom Auslande geschenkte Vertrauen in seinen ehrlichen Willen
zur Völkerverständigung, der Dank für die Krediihilfe deS
Auslande», die e» Deutschland ermöglichte, feine schlimmste soziale
Krise zu Überstehen. Tos deutsch« Volk bot nichts gelernt und
nickt» vergessen Der Kamps zwischen Marx und Hindenburg,
der Kampf zwischen dem republikanisch-demokratischen StaatS-
gedanken und er Pseudo-Jdee der großen alten Zeit ist zugunsten
des Abgottes au» dem Weltkrieg entschieden worden.
Die außenpolitischen Folgen dieser auS Gefühlsduselei und poli-
tischer Denkunftihigkeit geborenen Torheit werden unüber-
sehbar fein. Europa steht em Wenvepunkt einer neuen Politik;
die von Macdonald und Herriot durch «ine Aera der Verständi-
gung begonnene Liquidation der Kriegspolitik hat einen jähen
Abbruch erfahren. Bezeichnete schon die Kandidatur Hindenburg
«ine Brüskierung der Weltdemokratie, so darf man sich nicht wun-
dern, daß die Wahl de» General setdmarschall» in der öffentlichen
Meinung aller Mächte, die im Weltkrieg Deutschland gegenüber-
standen, al8 Herausforderung aufgefaßt wird. Die Wahl
Hindenburg» hat das internationale Mißtrauen gegen
den alten, absolutistischen, militaristischen deutschen Obrigkeit»,
staat und sein der ganzen Welt verhaßte» Klassen- und
Cliquensystem ivieder wachgerufen. Deutschland kehrt zur
LclbstifolierungSpolitlk zurück. . . Schwere Verantwortung trifft
die deutsche Reichsregierung, insbesondere das Auswärtige Amt
d-S Herrn S t r e f e m a n n , da? di« öffrntlicke Mrinung über die
Berichte der amtlichen deutschen Auslandsvertreter, der Bot-
schafter, Gesandten und flonfulaiBbeamtcn über den höchst un-
günstigen Eindruck der Kandidatur Hindenburg im Ausland«

vollkommen im unklaren ließ und lediglich allgemeine Erttarun.
een veröffentlichte, die den Stempel der denkbar größten Rück-
sicht, um eine andere Wendung zu umgehen, auf den gefürchteten
Loebcll-Aussckuß auf her Stirn trugen. Dos besetzt« Gkbikt
wird d«n grötztrn Teil der Kosten dieser Wahltorheit zu tragen
haben. Dem deutschen Volk ist anscheinend nicht
zu raten und nicht zu helfen. Man wird ihm später,
wenn sich die politischen und wirtschaftlichen Folgen dieses Volks-
entscheide» auswirken werden, das Wort MoliereS zurufen
müssen: .Du hast ti gewollt, George» Tandin!"

SPD. Brüssel, 27. April.

Die tlalieniscke Press« beschäftigt sich in spaltenlangen Ar-
tikeln mit ber Wahl Hindenburgs, die auch für Italien da» größt«
Ereignis be» Tages bedeutet. Im Gegensatz zu der Stellung-
nahme vor der Wahl sieht die Presse, vermutlich infolge der Er-
klärungen Hindenburgs vor den auSIändiscken Pressevertretern,
keine dringende Gefahr für da» Ausland in ber Persi
Hindenburgs. Man glaubt nickt, daß der Kaiser zurückgeruft..
werde, bezeichnet allerdings die Wahl als Alarmzeichen für die
Gesamtlage Europa». Die Teutsche Republik sei nicht in Ge-
fahr. Der Versuch eine» Staatsstreiche? würbe den sckwersten
Bürgerkrieg entfesseln. Gerade diesen aber wollten die' Draht-
zieher der Rechten, die Schwerindustrie und die Junker, ver-
meiden, da sie aus dem Weltmarkt durck Niederhalten de?
deutschen Arbeiters konkurrenzfähig bleiben wollen. Des-
halb sei letzten Ende» ber Wahlkampf weniger politisch als
wirtschaftlich gewesen, da bie Demokratie weitergehenb« Be.
dürfnisse der Arbeiter eher geschützt hätte. Auf den AuSgang der
Wahl seien die kommunistischen Ereignisse Bulgarien» von gröss-
tem Einfluß gewesen; besonder« die Frauen hätten für Hin-
denburg gestimmt

wurde hier und m Dashinaion mft verschieden«» Gefühlen aus.
genommen. Die allgemeine Ansicht war aber, daß biete L<ahi mit
einer reaktionären Bewegung oder mit der Aufrechterhaltung
der wirtschaftlichen Erholung Deutschland» nicht notwendiger,

h sagte in seiner Rede,
|w__ __ v Dahl unbedingt als

ßreniTbeträditet werden mussel Er, Borah, habe keinen Zweifet,ß fit eine Wiederkehr nationalistischer Empfindungen und
nationalistischen Geiste» liebeute, ober wenn diese in bie richtigen
Bahnen gelenkt würden, würden si« sörderlich sein. Obgleich sehr
Viel davon geredet werden würbe, daß Deutschland sich auf» neue
bewaffnen und einen neuen Krieg borbereiten werd«, glaub« er,
Borah, nicht daran, denn Deutschland sei entwaffnet und sei nicht
in der Sage, sich auf» neue zu bewaffnen, selbst wenn eS daS
woll«, und er glaube nicht, baß Deutschlanb wirklich diesen

DaS anbete Frankreich.

WTB. Paris, 27. April. Tie Sibert ö schreibt:
Caillaux wird Minister in Frankreich; warum soll Hindenburg
nicht Präsident in Deutschland werden? Diese beiden Ereignisse
entsprechen der Logik der Lage, die man kaltblütig betrachten
müsse. ES sei unnütz zu jammern, daß Deutschland den alten,
den Hohcnzollcrn treu gebliebenen Soldaten wählte, eS sei sogar
gefährlich, sich darüber zu wundern, denn eS sei gekommen, waS
bie SlIiitrten gewollt hätten. Sie hätten die Wieder»
aufrichtuiig Deutschlands betrieben. Bor zwei Jahren hab«
Deutschland vor dem EhaoS der Auftösung gestanden. Unter
dem Einfluß deS finanziellen Zusammenbruchs wäre Deutsch-
land zerfallen. Ganze Gebiete, wie Sachsen, wären zum Kom-
munismus übergegangen. Im Westen, auf dem linken Rhein-
ufer, sei die separatistische Bewegung in ein bedenkliches Sta-
dium getreten. In diesem Augenblick hätten die Alliierten ei.t»
gegriffen, also in einem Augenblick, in dem der Sieg real ge-
worden wäre. Nachdem die Alliierten Millionen Menschen
hätten töten lassen, um Deutschland auf die Knie zu zwingen,
hätten sie ihm die hilfreiche Hand bargeboten. Sie hätten Er-
kvlg gehabt, einen nur zu großen Erfolg, unb durch dieser ganz
natürliche Phänomen sei die Wahl Hindenburgs möglich ge-
wesen. Ta» sei bie alte Fabel von dem Menschen, der Die
Schlange am Busen nährte.

Der T e m p S sagt: Jetzt ist die Sage klar. Deutschland
elksst hat bie Maike gelüftet, die Maike, die sein wahres

Gesicht verbarg. Hinter der Maske zeigt sich das Gesicht Hinden-
bürg» und beweist uns, daß Deutslyland in seinen kriegerischen
Instinkten, in seinem Herrscherwillen sich treu blieb. Während
die siegreichen Nationen mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen haben, weil sie eS nicht verstanden haben, das Reich zu
zwingen, seine Verpflichtungen zu erfüllen, führte Deutschland

eine vollkommene politische und wirtschaftliche Wiederaufrich-
tung durck und ist wieder stark geworden, ist wieder reich ge-
worden. Seine Industrie arbeitet vollkommen. Wenn man
mit ihm verhandeln will, stellt eS Bedingungen. Wird man
daS Deutschland Hindenburgs in den Völker-
bund aufnehmenk

Lloyd George gibt Frankreich die Tchuld.

DTB. London, 27. April.

Die Aeußerungen der Pariser Blätter über eine nachteilige
Wirkung der Wahl werden in der Londoner Presse ang-führt,
zum Teil spiegeln sich diese Ansichten auck in einigen Abend-
blättern wieder. Bemerkenswert aber ist, daß daS Blatt Lord
Rothcrmeres, Evening New?, in feinem ScitarMel hervor-
bebt. datz zu einer Panik nicht der geringste Anlaß vorliege. Die
Dahl Marx' würde zwar für eine friedliche Stimmung in Europa
günstiger gewesen sein. Nachdem Marx unterlegen sei, könne
manjtur hassen, daß Präsident Hindenburg erkennen werde, daß
der Frieden und die Sicherheit Europas wünschenswert sei, und
zwar nicht nur im Interesse der ganzen Welt, sondern auch im
Interesse Deutschland».

S?i«l beachtet werden auch in der Presse die Aeußerungen
Lloyd George? zur Wahl Hindenburg». Lloyd George er-

klärte: Ich glaube, daß Frankreich Deutschland in bie;e Stim-
mung, bie außerorbentlich unklug ist, getrieben hat. Ich glaube
nicht, baß Hindenburg irgend etwas liebereilte? tun wird. Im
allgemeinen ist er ein verläßlicher alter Mann, und ich glaub«
nicht, daß et das Temperament hat, Uebereilte? zu tun. Seine
Wahl ist ein Ergebnis der nationalistischen Poli-
tik Frankreichs, die bei Ben letzten Wahlen von der Mehr-
heit der französisck)en Wählerschaft abgelehnt wurde.

Weiter erklärte Lloyd Georg«, di« Wahl Hindenburg» sei
nach ber Politik der Nabelstiche im Ruhrgebiet und in Köln un-
vermeidlich gewesen. Er glaube nicht, daß bie Wahl auf die
deutsche Politik von sehr großer Wirkung sein werde.

Aehnlich urteilt ein Sleutertelegramm: In hiesigen gut
unterrichteten Kreisen hat man da? Vertrauen, daß diese Wah!
weder die AiiSsühruna des D^aweSpIaneS noch die Verhandlungen
Über die deutschen Vorschläge für einen SickerheitSpaki stören,
noch irgendeine sonstige Veränderung in bet auswärtigen Politik
hetvotbrinaen werde.

Die Abendzeitungen drücken stark« Mißbilligung über den
Ausfall der deutschen Wahlen au». Der konservative Stan,
dard schreibt, England werd« jetzt einem großen Experi-
ment zuschauen. Man werde sehen, ob die deutschen Junker
au» dem Kriege etwa? gelernt hatten. Der liberale Star ist
ber Ansicht, daß Hindenburg» Dahl für Deutschland und Europa
s ch l i m m se«.

Amerika schäm mit grmlschte« GrMle« M.

DTB. New 9ort, 27. April. Durch Funkspruch.

Di« druischen Wahlen wurden hier im ganzen Land« mit
bem intensivsten Interesse verfolg:. 'Bereit» einige Stunden vor
Bern Eintreffen ber ersten Mahlresultate wurden die Zeitungen
uno die RachrickteiibureauS beständig von Leuten angerufen, bie
sich über da« Wahlergebnis erkundigten. Hindenburgs Wahl,

urteilt über die Wahl Hindenburg» in einem längeren Artikel Jo:
Hindenburg» Wahl wird in der ganzen Welt einen für

Deutschland verhängnisvollen Eindruck machen unb
wird als Revanchelust und Wunsch, von bet republikanischen
«taatSform loszukommen, aufgelegt ES wird wenig nützen,
daß gesagt wird, bie Wahl sei keine klare Abstimmung für ober
gegen bi« Republik gewesen. E? war ein schlauer Zug,
Bessen Gesährlichkeit wir gleich hervorhoben, Hindenburg als
Kandidaten aufzustellen. Mir jeder andern Person al» Sammel-
kandidaten hätten reaktionäre Prinzipien unb Politik
nicht annähernd einen solchen Zuspruch von Wählern gehabt.
Dazu kam. daß die Parteien, die Hindenburg wahrend deS Wahl-
kämpfe» stützten, auf da» eindringlichste bestritten, daß seine
Kandidatur gegen die Republik und die Verständigungspolitik ge-
richtet sei. Mit grötzter Wahrscheinlichkeit wird der alte, politisch
gänzlich unerfahrene Mann nicht» machen können, aber er wird
— sicher entgegen feinem eigenen Wunsch — Deutschlands Ver-
hältnisse zur übrigen Welt wesentlich verschlechtern. Ein« lange
RegierungSzeit wird er nicht haben, mögen da die unglücklichen
Folgen seiner Wahl einen geringeren Umfang einnehmen, als
im Grunde zu fürchten ist
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Lelterversammlnng, Sonnabend, 2. Mai, 7% It^r, tzörsaal.
Thema: „Die Psychologie deS Jugendalters". Referent: Genosse
Dr. Maschmann. — JugeildberbetstSwoche. Karten für die Ver-
anstaltungen am 3., 4. und 12. Mai in der Zentrale. Preis 1 M
(8.) und SO 4 (4. und 12.) — Alton«.Ottensen: Für Leiter und
Funktionäre der S. A. I. und I. S. V. heute, Dienstag, TVi Uhr,
wichtige Zusammenkunft mit den Führern der „Kinderfreunde" tm
Jugendheim, Bahrenselderstrasze. l?5 handelt fidi um die Vor-
arbeiten für den 1. Mai. — (Simiibütiel: Mittwoch, 5% Uhr, Hoch-
bahn, Osterstrahe. Treffen zur Kundgebung. — Die Kundgebung
in Bergedorf findet erst am 10. Mai statt. Näheres durch Rund-
schreiben. — FrühlingSfeierkarten beim Distriltsleiter abrechnen.
Südist: Tie Kundgebung in Bergedorf findet erst am 10. Mai
statt. — Hafen: Freitag, 1. Mai: Treffen 12% Uhr, Stempel-
stelle Heitigengeistfeld fölaciödjaunce). — Jngcndherbergslotterie,
Endabrechnung am Mi.lwoch bei Heinrich Ahrens (auf der Kund-
gebung). — Ächtung, Flugzettel für den 1. Mai am Mittwoch in
bet Zentrale abholenl Jede Abteilung mus; einen Genossen dele-
gieren.

yllbkck Eporlriege Wmdsbeek und Eibeck Mittwoch abend,
7| Ubr, Ecke Lesserstraße und Fetdstraße. B!it Musik. Pünktlich er-
scheinen.

Ältoua-^ltotison. Zeitungen abbolen. Restbeträge abrechnen,

Ächtnitg! Trommler» tiiih Pteifferkorps Altona. Nächster
Uebungsabend Tonneisiag. 30. April, anends 8 Uhr, im bekannten
Lokal. ES muffen alle unbedingt zui Stelle fein.

Wandsbek. Heule abend 8 llbr VorstondSsihung des Reit 8»
banners, Sletnstruße 4<>. — Am MUlwoch abend 7j Uhr Tressen
der Svoilitege in her Turnhalle Lesserstraße. — Sonnabend abend
8 Uhr Zutainmenkiinlt der gefatn en Reichsbanner Oitipruppe in
der Turnhalle auf dem Hänigslanö. Re erenl: Kamerad Verdicck.

Brauerei zwecks Vergrößerung der Anlagen einen Neubau aus-
geführt hcchen. War schon das den Maurern gegenüber

Geöffnet
von 1 M« 1 unb « MS 7 Uhr

SauuuelplSye der Kinder für die Maifeier im Stadtpark
(Sprunggarten).

Bezirk Barmdeck: Ain Markt (Friedenseiche), 1 Uhr.
Bezirk Uhlenhorst: Adoisstraße, 1 Uhr
Bezirk Eppendorf: Tarpenbeckstraße iMariannenheim), 1 Uhr.
Bezirk Hobeluft: Wraugetjtraße, Ecke Eiärtnerstraße, 1 Uhr,
Bezirk Eimsbüttel 1: Eimsbüttel, Am We her, l'A Uhr.
Bezirk Eimsbüttel 3: Apostclkirche, 12 Uhr, 10 4 mitbringen.
Bezirk St. Paull.Nord: Sternschanze, 1‘2 Uhr.
Bezirk St. PauU-Süd: Tanbenstraße (2d)iile), 12% Uhr;

10 A mitbringen. (Führer treffen sich bereits um 12 Uhr )
Bezirk St. (steorg-Süd: cochsenstraße (Voll . heimi, 12 Uhr.
Bezirk Rotenburgsort: Vierländerstraße (Kii he , 12 Uhr.
Bezirk Horn: Alte Horner Wache, 1*/* Uhr. 20 4 Fahrgeld.

TieiiStag. 28. April 1925.

Schwache, ratch wechselnde Winde t« nze/chneien auch den aeflrtgen
Zag Am bioAtnlttaae o rfiärlten sich die Haulenwoiten w.eder, au» denen
gegen ÄBenb Schauer mebetglngcn

Tie «ieichmüSige Druckverie tun« iwi!chen rwet tief«, die bleie» ruhige
Weiier bedingte. .ilLbii nun eine Scnber ng biuch den fnirtoH be» wen-
Nchen riei, nach dioidwestwonireiw gür uniern Bezirk ist baper juuStpit
mit erneu,er Bewvllungszu.mhme zu rechnen

Vorhersage litt deti 29. und 30. April 1925.

Arischer Cflhilnb. später nckbrehend, zunehmende Bewölkung, beim
giegen, falt«, 9iediiiiuftgelo6r.

Süden: Siätleiei Regentall.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 9,01 Ubr um., 9.21 Uhl nm. Flut: 4,i3 llbi cm. 4 30 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe nni Flut in «nrbabrn
«Wie: 4,44 Uhr om, ö,04 Uhl tun. Flui: 11,30 Uhr vor., 11,48 Uhr um.

-Soll ich mein tzerz Dir schenken/

So koch' für mich auf Gas!

Nichts ist/ must Du beSenkcn,

So vorlellhost tote üosl

dem Unternehmertum abgerungen worden, und wenn die neue
Heimarbeit-Ausstellung ein wesentlich günstigeres Bild zeigen wird
als ihre Vorgängerinnen, so ist das einzig und allein auf das
erfolgreiche Wirken der Gewerkschaften zurückzuführen. Ein An-
fang zur Besserung ist da; aber zunächst nur ein Anfang. Hof.
fontlich wird die neue Heimarbeit-Ausstellung die Öffentlichkeit
soweit aufrütteln, daß zur Besserung der sozialen Lage der Heim.

nach dem ersten alsbald ein zweiter Schritt vorwärts

... 3«-b7. IV 8j-SÄj, lebende 10—30, Seezunge I 168—160
II und III 100—190, SiembuU I 105—110, II 123, III 127. Tar.

Amtlich« PrciSnoticrungen Der Staatlichen Fifchcreivirrktion

in Hamburg am 27. April 1925.

(Großhandel--Emkaufspre!fe für das Pfund in Pfennigen.)

Fifchmarkl Hamburg. St Pauli.

Ewerware Kabeljau I 28, II 84|, Ul 25, Scholle II 74 — 80,

Volkswirtschaft, i

D « dkutfchkn Börikn am 27. April.

Am Devisenmarkt ist das englische Pfund scharf gesteigert
4.82 1/* gegen New Uork: der französische Franken schwächer,
93 gegen London. Die Markkurie ziemlich unverändert.

Amtliche Verltuer Tevifentnrfe alles m Billionen Mark):
I'onbon 1 P und 20,248. Relv Mork 1 Tellur 4,195. Holland
100 Gulden 163 14. Athen 100 Drachmen 7,84 Belgien 100 Fr.
10,22 Danzig loo Gulden 80,30. Helüngiors loo sinnt Mark
10,562. Italien 100 Vire 17,19. Jugoslawien 100 Din. 6,78 tiopen.
Hagen 100 Xt. 77,85. Lisiabon 100 Escudo 20,425. Lslo 100 ftr.
»8,31. Paris 100 Fr. 21,74. Prag 100 «r. 12,42. Schwel» 100 Fr.
81,35. Sosta 100 Leos 8.065. Spanien 100 Peilen 60,07. Stockholm
100Rr 113 04 Siibaped l(x coo Kr 5.855. Wien IiioSd"ll'n-,6U.s>7

Die Effektenbörse stand unter dem Eindruck deS Wahlergeb-
nisses; eS kam zu recht erheblichen Kurseiiibuhen, wobei ein
Papier wie Harpen er 6 % verlor. Die Banken griffen mit Jnter-
ventionSkäufen ein, konnten aber stärkere Abschläge nicht ver-
hindern. Der Montanmarkt auffällig schwach neben Harpener,
Deutsch-Luxemburg, Gelsenkirchen, Hoesch, Koln-Reueffen, Rhei-
nische Braunkohle und Buderus. Auch die Nebenwerte verloren
8 bi» 4 %. Am Chemiemarkt Anilin besonder« schwach unb
Anglo Guano Etektrowerte stark rückläufig. Am Bankenmarkt
Berliner Handelsgesellschaft und Reichsbank nennenswert
schwach. Der Rentenmarkt ebenfalls rückgängig. Kriegsanleihe
0,61. Der Geldmarkt unverändert. Der Kasfamarkt schwach mit
teilweise scharfen Verlusten.

Berliner Produktenbörse. Tendenz matt Preisverluste mit
3 bis 4 M pro Tonne. Zeitgeschäfte ebenfalls rückläufig.

Rann, bet He Bremer Arbeiterschaft über ihre Rechte aufTthfe,
aber noch immer der ArbestSmann, der nunmehr berufen ist. die
Etaatsmaschine seine» Lande» in Gang zu halten. Ter Eindruck,
der von ihm auSstrahlle, war der sachlicher Zuständgikeit. der
Befähigung, einer im guten Sinne handwerklichen Tätigkeit Er
sprach immer bestimmt und verlor sich nie in nebelhafte Er-
örterungen, wenn er von den bevorstehenden Schwierigkeiten
sprach. Seine Ausdrucksweise war präzise, und er drückte sich in
unfern Unterredungen in kurzen, gefälligen Sätzen, in gutem
Englisch au«. Er war gerade, aber ohne Phantasie, et war
freundschaftlich, wenn auch ohne Enthusiasmus; er hatte feine
Grundsatz«, ohne mit ihnen zu prahlen, Kraft ohne Ungestüm."

Dkardonald schließt feine Ausführungen über Branting und
Ebert mit diesen Worten: .Ter Aufstieg beider zur gleichen Zeit
zeigt den Eintritt neuer Kräfte in b« Regierung ber Staaten
■ambolifdb an. Beide waren Patrioten unb arbeiteten dennoch
für bie Verwirklichung des internationalen Frieden« und ber
Zusammenarbeit ber Völker. Beide holten die Kraft, die sie in
ihrem Tun beseelte, au8 dem Denken unb Fühlen ber Arbeiter-
klasse her. Mag fein, daß bet Name ber beiben dort nicht in
Flammenzeichen eingeschrieben wirb, wo die großen Führer bet
Menschheit verzeichnet stehen, aber ihre Namen werben, ba» ist
sichet, dort in Settern fleckenlosen Goldes verzeichnet stehen."

Achtung, ßctrtebeverfrouenelcufe!

von Mlttwocki ind mittag 4 Uhr an ist Material zur Mai-

feier ohzuhole«. Alle Petriebe müssen abholen.

vchtui g. Lestrksssihrerk Die Maizeilungen und Maiplakot»
gelangen heute. Tiei swg abend, in den Tifinllslolalen zur Aus-
gabe. Keiner peijdume bas Adholen. Ter Parteiverstand.

vai mbeck. Anläßlich der Maifeier veranstaltet unler Distrikt
am Donnerstag, 30. April, abends 7t llbr, bei Classen. Am Markt,
eine Festveifaminlung. fViilroirfcnbe sind MS Redner C. A Hellmann
und der Gemischie Chor des „Bollschoi Barmdeck". AlS AusweiS
ist bad Paileibuch porgizeigen. Emiührungen erwünscht.

Harrestehni-e-Hohelnst. Verwaliungssitzung am Sonnabend,
2. Ma>, abends 7j Uhr. bei Schulze, Beim Schlump 88.

Hohenfelde. Bezirksiührer, beule, Dienstag, präzise 7| Uhr,
Malenul abholen tm Dtsttillelokal.

Et. Panli-Slid. Wichtige Sitzung der Distriktsleilrtng unb
Be ittsliili er, Miliwock. 29. Aviil, 7s Uhr, bei Pollert Pini as-
berg 8. Alle Bezi ke und ba» Reichsbanner müss n vertreten fein.

Neustadt. De Beziike 26. 27, 29 sammeln sich um 12 Uhr
in ihren BezirkSlolalen und matichieren aemeinsam um 12s Uhr
oon den Landungsbrücken mit Musik nach dem Ausstellungsplatz.

Arbeiter» und -ln^estelltenbewegung.

Maudalöse Zustände im Baugewerbe.

Vom BougewerkSbund wird uns geschrieben: Wir
mußten schon wiederholt darauf Hinweisen, wie das Baulöwen-
tum darauf aus ist, den Arbeiter um seinen wohlverdienten Lohn
zu prellen unb wie bie Zahl ber Arbeiter sich mehrt, bie auch
burch andere fragwürdige Existenzen geschädigt werben, bie gleich-
falls glauben, au« ber Haut ber Bauarbeiter Riemen schneiben
zu können. Heute sei auf folgenden Vorgang hingewiesen: Der
in bet Nähe der Harburger Elbbrücke wohnenbe Gastwirt Kapp,
meier, anscheinenb Pächter deS Lokals, soll mit den Mitteln einer

Macdonald über Ebert.

In ber englischen Zeitschrift „The Niiieteenth Ceniitth" hat
Maedonalb kürzlich einen Artikel veröffentlicht, in dem er bie
beiden, fast gleichzeitig verstorbenen sozialistischen Staatsmänner,
Branting unb Ebert, miteinanber vergleicht. Angesichts des
Kampfes um die Nachfolge EberlS auf dem Präsidentenstuhle ber
deutschen Republik gewinnt dieser Artikel, soweit er eine Würdi-
gung von Eberts Persöiilichkest und Wirken enthalt, auch für
uns ein außerordentliches Interesse, zumal im Hinblick auf bie
außenpolitische Bedeutung bet Stellung be« Reichspräsibenten.
Wit lassen deshalb nachstehend einige ber charakteristischsten
Stellen von Macdonalds Urteil über Friedrich Ebert folgen.

.Ebert," so schreibt Macdonald, „blieb sowohl in den großen
Räumen der Wilhelmstraße wie bei einem Gange auf dem Rasen
hinter dem PräsidentenpalaiS Immer der Arbeiter, der seinen
Stand selbst achtet, der voll unb ganz die Autorität feines hohen
Amtes zu wahren und zu verwerten weih, bas Amt selbst aber
nicht in seiner Person verkörpert, so eindrucksvoll seine natürliche
Würde war, so. vertrauenerweckend mar auch bie Art seiner
Zurückhaltung." — Rach einer ausführlichen Darlegung be-3
SBcrbcgaugeä von Branting unb von.Ebert fährt Macbonalb sott:
„Beide Männer waten Männer ber Verfassungspolitik, be» Son-
stitutionalismuö im eigentlichen Sinne des Wortes. Beide glaub-
ten an die revolutionäre Veränderung, beide wußten, daß ber
einzige Gewinn einer von der Reaktion erzwungenen Revolution
darin liegt, die der Entwicklung entgegen,tehenden Dämme zu
vernichten unb bie der Gesellschaft lebenden Kräfte wirksam
werden zu lassen. Verfassungen mögen durch Revolutionen ge-
ändert werden; nicht geändert werben kann auf einen Schlag bet
soziale Zustand eines Landes, die Formen bet nationalen Betäti-
gung. bie Motive de« Handelns. ... Die VetfassungSmäßigkeit,
welcye die Politik sowohl Ebert» als auch Brantiugs bejnuimte,
war deshalb nicht eine bloße Hinneigung zum GesetzeSmäßigen an
unb für sich, oder zur bestehenden Ordnung der Tinge oder gar
ein konservatives Genügen an den Dingen, wie sie nun einmal
sind, solidem eine wohlüberlegteMethode bet evolutionären Um-
formung der Institutionen unb bet bestehenben Organisation«-
form einerseits, der Motive unb be» Geistes, in dem die mensch-
lichen Handlungen vollzogen werden müssen, auf ber andern
Seite KonstitutionalisniuS wat für sie beide eine Theorie unb
eine Methode fortschreitender Umformung, nicht Unterwerfung
unter das Herkommen oder da» polttifdie Erde bet Vergangenheit.

Eberts kurzes Wirken an ber führenben Stelle beS Staate»
war ausgefüllt mit der Beschäftigung mit den täglichen Sorgen
ber neuen Republik. ES wird erzählt, er sei in Tränen auSge.
brachen, als chm ber Versailler Vertrag au»gehändigt würbe. Da»
mag wohl stimmen; beim er muß erkannt haben, welche Schwierig-
keiten bieS Dokument für die Verfassung schaffen würbe, unb
welche Schwierigkeiten ber Vertrag betn von ihm erstrebten SSege
bereiten mußte . . . Der Tod der alten Führer des deutschen
Sozialismus kurz vor dem Kriegsbeginn und ber gewaltige Gin»
fluß, den ber Krieg und die Niederlage auf Deutschland au«,
übten, hatten zur Folge, daß Ebert mit einer Fülle harter,
schwerer Arbeit belastet wurde, bie einen Mann mit starker
Widerstandskraft erforderte. Solche Arbeit lag ihm auch seiner
ganzen Anlage nach in besonderem Maße. Die Art, wie die Alli,
icrten nach dem Wasfenslillstanb die deutschen Fragen lehandel-
len — das Saarproblem, das Hin und Her in bet RcparationS-
srage, bie RuhrbeseHung, die separatistische Verschwörung — da»
allers erschwerte unb verzögerte seine Aufgabe, und er starb,
bevor er Deutschland über den Berg geführt halte. Aber da»
Werk, das er für Deutschland getan Hal, ist unschätzbar und wird,
wie ich glaube, schließlich zum Erfolge führen. Auf jeden Fall!
Er stand ba, ein Schützer der Grundlagen der Ordnung, und
parierte den Ansturm ber nichts al» zersetzenden Unordnung. Er
'mwahrte Deutschland davor, daß alle Bande ber Gesellschaft durch
Menschen zerrissen würden, bie, durchaus unsozialistisch, die
‘Meinung vertraten, daß man zerstören muß, wenn man um»
formen will.

In Branting sowohl al» in Ebert offenbart sich für jeden,
ber sie persönlich zwar nur bann unb wann sah, aber ihr Tun
verfolgte unb ihren Einfluß kannte, ba» große Gebeirnni», daS
in ber Persönlichkeit liegt. Eine bestimmte Szene ist mir, bild-
haft, mit ihren Konturen und allen ihren Farben tn Erinnerung
geblieben. Eines T<wes kam ich vom Gartentor in ber Buda,
pesterstraße in den Park be» Präsibentenpalai». wo Ebert unb
feine grau auf dem Rasen stauben, hinter ihnen ein weißgedeckter
seelisch, unter den grünen Bäumen. Stand unb Rang hatten sie
nicht verändert. Wie sie so dastaiiben, waren sie ein echtes, rech-
tes deutsches Ehepaar im besten Sonntagsstaat, würdig, gast-
freundlich, ihre-5 eigenen Wertes betoufct Aber es war auch in
bet aufrechten Haltung be» Mannes, in ber Art, wie er einem
bie Hand gab, in feinem geraden Blick etwa», das feine Kraft
unb Klugheit erkennen ließ. Er blieb der ArbeitSmann, aller,
dings nicht mehr der Arbeitet am Sattlerstuhl, nicht mehr der

Die tzrimarbeit-flusstellung.

Heute, Dienstag, wirb in den LandeSau»stellung«hallen am
Schwer Bahnhof in Berlin eine tzcimarbeit-AuSstellurra eröffnet,
die von der „Gefellichaft für faziate Reform", unter Mitwirkung
des ATGB. und bet verschiedenen anderen GewerktdmftSrichtungen
veranstaltet wird, unb vom 28 April bis zum 15. Mai bauert In
dieser Zeit finden im VortragSraum ber Ausstellung auch eine
Reihe von Vorträgen über die Lage ber Heimarbeiter und über
das ganze Problem ber Heimarbeit statt.

Es ist dringend notwendig, die Bugen der Oeftentlichkeit Um

neuem auf die noch Immer geradezu skandalösen Zustande in
der Heimarbeit zu lenken.

Ueber Heimarbeit wurde schon früher viel geschrieben und ge-
fprodjen, unb wenn irgendwo und irgendwann besonder« üble Dinge
in ber Ausbeutung der Heimarbeiter ruchbar wurden, bann trieft#
die Unternehmerpresie nur so von Sentimentalität unb Mitleid
mit den unglücklichen Opfern der kapitalistischen Ausnützung dec
Mensche nkraft Aber e« geschah nichts, um die Sage der Heim.
Arbeiter ernsthaft »n verbessern. Um die Oeffentlichkeit über die
tieftraurigen Arbeitsbedingungen der Heimarbesterschaft einmal
snstematilsch aufzuklären, veranstaltete die Generalkommission der
Gewerkschaften schon im Jahre 1904 einen Heimarbesterschutzkongreß
in Berlin. In Verbindung mit dem Kongreß wurde eine Aus-
stellung über Die Heimarbeit veranstaltet. Zn>ei Jahre später wurde
dieser Versuch, die Oeffentlichkeit zu alarmieren, von der Gesell-
schäft für soziale Reform wiederholt. Diese Ausstellung beun-
ruhigte derart bie Oeffentlichkeit, baß vom Kaiser sogar ein Kron,
rat einberufen würbe, der sich mit ben Berichten über die Lage
ber Heimarbeit befaßte. Der Kaiser soll damals zum Reichskanzler
Bülow gesagt haben: .Bernhard, wie kann so etwas bei uns vor-
kommen!"

ES geschah natürlich nicht» zur Abhilfe. Vier Jahre bergi-
gen ehe dcm Reichstag der Entwurf eines HauSarbeitS-
g e f e tz e S vorgelegt wurde. Er war völlig unzulänglith.

Die bürgerliche Mehrheit unb die Regierung wollten nichts
von MinbestlShnen in der Heimarbeit wissen.

Der damalige Staatssekretär deS Innern, Dr. Delbrück,
erklärte in der Sitzung am 20. Dezember 1911, daß die Ver-
bündeten Regierungen einem Gesetze bie Zustimmung ver-
sagen müßten, „daS in trgenbeiner Form eine obligatorische
Festsetzung ber Löhne unter Mitwirkung von Behörden bringen
würde" So wurde die Forderung auf Schaffung von Fach,
ausschüssen mit ber Befugnis von Lohnämtern gegen bie
Stimmen der Sozialdemokraten unb dreier bürgerlicher Abgeord-
neter abgelehnt.

Das HauSarbeitSgeseh trat am 1. Aprll 1912 unter Au«,
schaltung der Paragraphen über die Fachausschüsse in straft Diese
Ausschaltung erfolgte, obgleich die Ausschüsse nur Erhebungen und
Gutachten hätten erstatten dürfen. Ebenso blieb außer straft —
unb zwar bis zum Jahre 1918 — bie Bestimmung, wonach in
Räumen, wo Heimarbeit ausgegeben ober abgenommen wird, Lohn-
tafeln aushängen ober ben Heimarbeitern Lohnbücher unb Lohn-
zettel gegeben werben müssen.

Die Bestimmungen Über Fachausschüsse bekamen erst nach der
Revolution Geltung.

Da« Heimarbeiterlohngeseh, baS ben Fachausschüssen jetzt ba»
schon 1911 geforderte Recht zur Festsetzung von Mindestlöhnen
gibt, wurde erst im Juni 1923 geschaffen, unb bie Verorbung über
Fachausschüsse, wonach biese auf Grund des Heimarbeiterlohn,
gesetzes gebildet werden können, gar erst am 28. November 1924.

Wohl hat die einstimmige Annahme des Heimarbeiter-
lohngesetzes am 16. Juni 1923 gezeigt, daß die Rechtsparteien eS
nicht mehr wagen, sich der Sozialpolitik so ablehnend gegenüber-
zustellen wie 1911. Es wäre aber sehr töricht, diese veränderte
Haltung der Rechtsparteien auf irgendein größeres sozialpolitisches
Verständnis zurückzuführen. DaS Zugeständnis auf der Rechten
ist lediglich

burd) ben unermüdlichen Kampf bet politischen und wirtschaft-
lichen Organisatwnen ber Arbeiterklasse

gewandte System ber Bezahlung als Raffinesse zu beze:chnen, so
zeigt ba« Weitere bie Unverschämtheit des st. mit aller Deutlich-
keit: Der bei ber Arbeit erkrankte Steinträger R. erhält nach
feiner Gesunbung 2 mit Bleistift ausgestellte Entlassungsscheine,
ohne baß ber Entlassungsgrunv ober die Beschäftigungsdauer
darauf vermerkt sind, stappmeier verweigert kategorisch, ben

Fehler ju beyern. DaS Arbeitsamt zahlt demzufolge keine Er-
werbSloienunterstützung. Der geschädigte Steinträger erzielt ob-
siegendes Urteil beim Gewerhegericht, obgleich stappmeier die
Vertretung der Klage dem bei ben Bauarbeitern schon wegen
Nichtzahlung von Arbeitslöhnen unrühmlich bekannten Gipser-
meister Schweiger lDilhelmSburg) übertragen hatte. Letzterer
soll bereits ben Offenbarungseid geleistet haben, ist also „im.
mun* in Lohnzahlungsangelegenheiten, denn ber Gerichtsvoll-

zieher bestätigt regelmäßig, daß Pfandstücke bei Schweiger nicht
vorhanden find. Wer nun glaubt, stappmeier würbe bem Kläger
auf Grund des erzielten Urteil« ben geringen Betrag von 9.Ä
auShänbigen, befindet sich in einem Irrtum. Getreu seinem
Vorbild Schweiger verweigert er bie Zahlung. Die Drohung
mit bem Gerichtsvollzieher beantwortet dieser noble Herr mit
Lachen. So sieht es heute im Baugewerbe au». Der oraani.
fierten Bauarbeiterschaft rufen wir zu: Hütet Euch vor dje'en
Wölfen im Schafspelz, führt für solche DauIöwen keine Ar-
beiten au? unb beseht Euch ben von ber rechten
Seite, wenn Jbr an jener Stelle ein GlaS Bier trinken wollt,
ber Euer Recht mit Füßen tritt.

Achill"-, Maschinisten unb

Der Streck ber Match niste«' uvb Hei;er bet Fiiira VisurqiS,
He,i ossifcher'igewlischast m b H., Nordenham, bauert mweiänbeit
fort. Zuzug ist f enthalten.

Zentralverband der Maschinisten nnd Heizer,
tUeichSfektton Drrfchiftahrt.

Zur Lohndewksiung in der Cyrmifchtn Jndnstrie

wird unS mitgeteilt, baß auf die Eingabe bet Arbeiterschaft auf
Erhöhung deS Lohnes um 15 % weder in freien Verhanblungen
noch vor ber BezirksschlichtungSinftanz ein Ergebnis erzielt
werden konnte. Das Haupttarifamt in Berlin fällte am 22 April
darauf einen für beide Teile verbindlichen Spruch. 5i lautet:
Der Lohn beS übet 20 Jahre alten männlichen Arbeiter» be-
trägt in der Spitze für die Zeit vom 16. April bis 15. September
biefeö JahteS 68 A die Stunde. Die Anträge der Arbeiter auf
Herabsetzung der Lrisklassenspannungen, auf Erhöhung der Zu-
schläge für d>e Hüttenindustriearbeiter unb Beibehaltung der
Vorteile be« Lohnausschlages für die Arbeiterinnen in der
pharmazeutischen Industrie, sowie die DemoiistrationSanträge
der Arbeitgeber wurden zur nochmaligen Verhandlung an die
örtlichen Instanzen zurückgewiesen. Die Verhandlungen werden
demnächst stattfinden. Dies Lohnergebnis ist acht gutbesuchte.l
Branchenversammlungen bet Arbeiterschaft unterrichtet worden,
lieberen kam in der Debatte zum Ausdruck, daß die Haltung

bet Arbeitgeber birekt provozieren müsse. Die geringe Erhö-
hung, bie gewährt worden fei, mache es ber Arbeiterschaft zur
Pflicht, sich noch enger alS bisher zusammenzuschliehen. Ter
Verhanblungskommisswn würben für bie nächsten Verhanblun-
gen verschiedene Protestresolutionen mit auf ben Weg gegeben.

PdlteibildNNsiSWtikN.

Schöffenknrses Tr. Rnfchewehh. Ter letzte Abend wirb atn
30. AptU 1925, abends 8 Uhr, statisinden. Direktor (Ihiifnan Koch
hält einen Lichtbilderoorlrag über üfeiängmeroelen. Der Vourag
findet Hatt Fuhttbütlcl, Luhrenkamp 4, Konferenzsaal. Anschließend
Besichtigung des GefängnisrnuseumS.

Jnnsisozialisten.

Gruppe Altona. TonnerSlag, 8 Uhr, Gruppenabend Schul«
2Be|hi|ttape.

Letzte Nachrichten

Der neue Präsident der Republik.

Das bhrkmrdtlied als Sinzugsmarsch.

SPD. Draunschwelg, 29. April. (Rundfunk.) Der nette
Reichspräsident hält sich nicht in Hannover, sondern in Groß-
Schwülper, einem Dorfe in ber Lüneburger Heide, etwa 15 km
nördlich von Braunschweig bei seinem Schwiegersohn auf._ Am
Montag abend batten sich mehrere Tausend Angehörige deS Stahl-
helms unb des Jungdeutschen Ordens aus Braunschweig unb
Hanitover dorthin begeben, um vor Hindenburg den Parade-
marsch zu machen. Hindenburg, der sich auf ber Veranda be«
GutShauieS zeigte unb sieb mit dem mehrfach berurteiltcn Koblen-
schieber Uhlenhaut auS Braunschweig, Führer be» Stahlhelms,
unterhielt, begrüßte die Stahlhelm- und Hakenkrsuzfahnen burch
Anlegen ber rechten Hand an ben Schlapphut. Der Stahlhelm
hatte au» Angst vor Attentaten große Absperrungen bot«
genomen. Währenb be« An» und Abmärsche» wurde neben
bem Frideriru» Rex-Lieb am meisten daS Ehrharbtlied gespielt
unb gesungen.

Geschäftlich« Mitteilungen.

ttttrti Münchener rpetialanSschank de« Paulaner Tboma»,
trSu« wird bet bekannte Wirt unb Inh wer des sttiitaü'4$aiaue<

Herr I. Fetzer in den modernen unb behaglich ein.tertchlelen Par-
terreräumen Sleinstratze 121—127, Anfang Mai eröffnen.

Aur Herstellung jeden Backwerk«, feinster fit dien, ist die
Aeinloftmargarme Schwan tm Blaubanb. vorzüglrch geeignet,
auch Streusel, Btenenft ch, fa Buttercreme geraten oortreflli-n, wenn
sie mst 8laulxinbmatgarine bereitet werden Die Kosten be» Kuchen-
dacken« werden durch Verwendung von Blai banbmargotine be-
deutend verringert Beim Einlau» der Slnubanbtnargotine ei batten
6i« festento» etc Blauband Woche, «tn« farb g illustrierte Wocben»
zeitschrilt bte regelmäßig ein« Anzahl erprobter koch- und Back-
rezept« enthält.

butt I 101-118, II unb 111 117-122, Elbbult 1 44, II 24—27,
111 10—ioj.

Eingeiandle Ware: Schellfisch I 85, II 76, III 65,
Kabeljau I 12j—I2j. 111 14—151, ledenbe Sei ollen mitte' -3-411,
kletn 10-15, Seezu ge I 165, ctembutt 1 113, II 120-126, Tar-
bull I 90. II 110 III 79 - 83, däntiche Heringe 14—17.

Zufuhren: 9 Hochieestgler mit 24 000 Pfm b 8 Rüsten»
fischerfahr;eu e mit 1000 Pfund, 50 000 Pfund <iin enoungen.

Drenstag z u ermatten: Gute Zufuhren.
Euzhavenee Fifchmarkt.

Nordseebampfer- unb - feglerroare: Tchellfilch I
66l-35|, II 531-70, 111 12-‘x2t IV «J-Uf V 3t-6t Witt-
ling 31—'s. fiubeliau 1 12—26 II 8-21, 111 3-9J, Scholle 60,
III 40|, IV 101-teh Seelachs I 5j-?t 11 8—6s. Lettgfi ch
8—11t Rotzunge I 61—«3, II 25j-32s, III 4s, Seezunge l
154—15". III 76, Stemvutt I 112-138, II 1 2, III lt>4, IV 91—100,
Tarduit I 78, Makrele 18-21 j, lebende Schollen 22—27.

JSlanbbampferware: Echcllfnch 1 7—10, II 22—8«t
HI 20s -31», Wittling 4l-«t Kabeljau I 6-7, II 3 7s, Scholle
I unb ll 30—40, Seelachs I 5—54, Lengfisch 6-6t, Rotzunge I
und II m—26.

Zufuhren: 10 Dampfer mit 658 900 Plund. 2 Hoch'eelegler
mit 25t,0 Pmnd, 1 Einiendung M)CO Pwnb hollündisch« Heringe.

Dienstag zu erwarten: 3 Dampfer.

AmMchkr Marllbrricht über Bit Ktofthandtfspreiit aus

Bem Hamtzurgtr ZruUai-Aruchl- und (^cmüicuiaitt
am 27. April 1925.

Früchte: Aepfet Etz-, Pfd. io—20, au?gew. Fruchte25-80,
Wrrttchatts- 5—15, auSI, I 40—75. Apfelstnen. Stück 4—18.
Bananen. Pkd. 45—60. Birnen, Eß- 15- 18. auigero. ßrfldjte
20-25, WiltschaltS 8-6. Feigen 23-28. R üi f e, Haiel-, Pfund
70—76. Wall-, Pfund 45-55, Soso»« Stück 23—85. Tomaten.
Pfund 4u—65. Zitronen. Stück 0-0. Gemüte: Gurten,
Biistbect und Iieibbau» Stück 70—75, ausländisch, Stück 60—80.
Karotten, Pfund 0—O. Kar tos lein, P'und 3,2-4,2,
neue Pfund 14—27. Kohl, Blumen-, auslä- btsch Slopi 25-60,
Wirsing-, Pi und 0-14. Weiß-, Pfund 5—6. Rot-, Pmnb 13-14,
Meerrettich. I. Wohl, Stange 2n—30 II. Wahl 10-15. III Wahl
6—8 Petersilie, Plb 4 -80 Pe t er I r t ien w u r,e I n.
Bund 15—'.5, ohne Krönt Ptb. 0—0. Porree. P-b 10—25.
Radieschen. 20 etürf 15-2». Rhabarber. Treibhaus- unb
Mistbeet. Pfd 20 - 35, Laub- 9-15. Rotebeete, Ptd. 8—5.
Rüben, Steck-, Pmnb 2.5—4. Salat. Mistbeet-, stow 6—25.
Sauerampfer, Ptunb 10—12. Sellerie, Stück 15—60,
P und 50—60. Spinat, junget, Schnitt- P-d. 15—2', Wurzel-,
P unb 10-15 Winter-, P und 10—15. Wurzeln P|b. 8,8-9.
Zwiebeln. Piunb 10 -12. toter. Stück 85-10.

Marti läge: Zumhren an Obst reichlich, (Daitengemüfe aus-
reichend, Fetbgemu|e besgL fVlarti ruhig.

Schwciiicmarkt.

Antrieb: 3°F3 Stück aus Sch'eswig. Holstein Hannover und
Meckttnvurg Preis pro Pfund 1 Ouahiät 58—50 2. Uuahiät
58—5« 4. 3 Qualität 57- 5H 4- 4. Qualität 50—56 4,5. Qualität
50—56 4- — Han bei mittelmässig.

Oeffentlieher rvetterdrenft.

(Tienftstelle Hamburg. Deutsche Seewarte.»
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r Hansa-Theater

Mittwoch u. Donneretag: AprH-Splelp.an.

Fspitag, 1 Mai;

w Neues -wa

Variete

Mai - Programm

[^Anfang 8

Kragen mit feinem

HANOeUMA**!

AMSTIRDAI
laTtARATIOIAL

DMA H 2.40

ITANDARD PANAMA • STOCKHOLM • LORIA X

DM4. B-B 2.40 DMA B-l 2.40

Mey & Edlich

Die neuesten Schöpfungen

sind die nachstehend abgebildeten sechs Kragenformen. Diese

Kragen sind mit entsprechend weitem Durchlaß gearbeitet, so daß

des Durchziehen der Bindekrawatte besondere leicht ist.

Mey’i Kragen erfüllen In erster Linie die Grundsitze der Hygiene.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung,

Anzeigen

I Hiermit die traurige Nachricht, daßmein lieber Diann, mein herzensguter
Baier, der Hausmeister

Veerdlgong am
tlprü.' e-ctm

S U6r. Ä.ireUe
Zen trat'rredro'.

Ttt Beerdigung finket am Mitt-

woch. V9. tlprti. »t llhr. 00m Trauer-
bank, Äliona. S?ilbelmttr. 110. II

ant aut dem Anedhos am ^ontlamr
statt.

Sim Sonntag. *>. SUrrti 18Sfi,

9t Nbr morgen«, rfi unsere liebe
Mutter und TroßmuNer

3rmi

kiuMta. Vcftii

B ■ W" * • - wOW w “AMI

llr<er M.tg ek
der Hausmeister

ist am Ä. Stprtl
•erstorben.

Baugewerkschaft

Hamburg.

Unter Mitglied,
der Maurer

Hans Dose
ist ueriiorben.
Jbrr IHnteBibtnhn

Beerdig.: Ton-
net «tag, 30. Arni,
nachm. 9 Uhr von
Rap.StnCbl66Dri

Um rege Betei-
ligung ersucht

Lir Vorstand.

im W. 9eben«iabrt rubig emgeschlasen.

In tiefer Trauer:

Die Kinder

und Eukelkinder.

IVillieliii Nagel

nach langem, schwerem Leiden an
Silier von 58 Jabren am 86. April
samt entschlafen ist

In tiefer Trauer:

Frau sowie nagel Biw. u. Emil.

Beerdigung am Mittwoch. 29. Slpnl,
nachmittag« V 11 Dr, von der Kartelle
bei Zentralfriedho e« au«.

Statt lartoL

Anldßtidl Sherer Stlbtrkodutü •

: Mj« wir al'.t« Nachbarn und Bc- :

• kannten, sowie dem Gebergetrachtet- i

■ verein .Edelweiß“, den schneidigen j

; Satzbargem.demArbeiter-Rad/a *t-er- :

j band. Abtl,«. den Arbeits kollegen für !
• die Aufmerksamkeiten unseren Dank. •

fepp'lJdunidt u. Trau i

Unserer lieben

Frau Westheide
VoLksdorfer Straße 18

zu Ihrem 73. Geburtstage am
39. April die herzt Glückwünsche.

Mehrere Freundinnen.

Sozlaldem. Verein

Ms hamboigische

Staaisgebiel.
•tlrikt t,|fwl«rf
Wulrthh lij-ht

Unser Genosse
Johann B Sfhmid

ist geuorben.
«Sn wuim laWain

Beerdigung am
89 April nachm.
8 Uhr. v Rap. 18.

Um rege betei-
l-.gung btiiet
•fr lihiiblritni

fertig l lebens-

■iüil-i.6elrdoli-

dfäerÜMbdite.

ktiwia -Nin

4»»e-?an jri«r.

iN starb unser
R-llegr

Joh. Schmidt

(Bamenbiaueieu
Moi*« Uxsltn

Beeid g.: Mitt-
woch. Sv Avril,
nachm. 8 Ubr. non
bet 18. Kapelle m
Cb. «hott,

Ter BorstaRd.

mir verhalten einen groä. Posten

leiem angesiauoie leiöiuascne
au enorm billigen Frehen.

Dnteriaiiien 75 ng„ Darnliyren. 210.. 2”,

Hemdhosen 2 50 . raenmemöen 3 40 .

tiii PMien la Damen asciienißc^ef üizd. i M.

Wäschehaus Marabu

Xdulrxlititetr. 84.1.. Ecke EUeratenbricke. Ui J*B

HARBURG Elbe: LW storfentrele 9

Gabardine - Mantel — Stoff- Paletots

Windjacken — Lodenmäntel

Daizlgerstr. 40 t Stelidamii oe Devenflefh M)
«. »»»« Poe. |U Sttrt I. St=ct VW 1. ssec« IC.

Xor norh bis Mittwoch. 29. April, einschließlich!

Circus Corty-Althoff
Gegründet 186 zc W:er.

Direktion: Frau Adele Alt hoff W we.

Hochbahnhof Hoheluftbrücke

Täglich abends » Lhr

———-“■“’t«.ifcnrO£F n 1,1111 *_
Hias

I» ÜitlKi Hl Ifr lieber;

Mittvoeb, 2«.Apru: 2 Vorstellungen 2.
Micba 3liMi. 8Uv. K.tar bt* llJibni iibl. ilt:i lifle Filin

Vorrerkitd an den Cirtuskasiei HokeleftbrCcke
und für alie AbenirersteUuu en im Zigarreuhius
Schulze. Grinlelallee 96. Teleyhou Hins* lo28

DIE MAI-

FESTSCHRIFT

mit hervorragend StUen Illustrationen

von Hans Baluschek, Alois Kowol, Karl

Holts und anderen steht in diesem Jahre

unter dem Motto:

DAS HOHELIED

DER ARBEIT '

Preis £o Pfennige

Zu beziehen d u r dii

BocMaohi; lots 1 k«. Fel'iiiiMe IMS

nid d Brest sAmtbche Eohe-Fdlalei and Eelperteare

I Stellenangebote I

Herrenkonfektion

KomMfpnhatT* •

XU
iR^nraU^ilfrar. 5.

ihaiia-ineaier.icariuiJcBajr

ole Frau ohne
Safttpiri Don JI

Id,E »rix«5. b. 8L
Bueb ti and

Plallate

Flora-Theaterfarietd. k Uhr.

Braune y 075
Xerren-Xalbuiuihe o iJ«

fSrwswe Johmnni••trenn» 5,

für Vereine, Behörden, Geschäftsleute

und Private druckt gut und schnell die

Eben weil bei Persil jedes

Reiben und jede eindringliche

Bearbeitung der Wäsche fort-

fällt, bleibt die empfindliche

Wolle geschont und hält sich

weich und mollig. Kein Ein-

schrumpfen und kein Hart-
werden. Die Farben bleiben

lebhaft und frisch. Waschen

Sie Ihre Wollsachen in kalter

Persillauge. Die wunderbare

Reinigungskraft dieses Wafch-
mittels bewi-kt schon hierin

die sorgsamste Säuberung.

Allst. Seybold
als Slnderaelerich.

Zu
dar

iS:. *IUbt' i?T
Mario! Kibaek

Jenette Pultes
Willi Baepl

stellen zs . 30. Avril
l.Mm 1-8 Udr. U er
traiz 83, b Asti starr

BUCHDRUCKEREI

AUER&CO

Tücht. Schneider

auf Ulster

nachm. 4t Ude

oani Hülle

Bulle

mu Berta Gast.

’i 0:t£iroiJD.

UM Don 3mb.

machen

Häkeln

Stricken

Durchbruch aj

>cnuier- rneaier.
Mitta>.,T onnerdt, 8:

UetzteS Au treten
Mlxii Sommer in
dieser Spieljeü

dteuonMeldmig
iverttL-.tch lu-8 Uhr.

MARA 1

ctotTis/p# QUl*

f iw. «« r 'B.
trrkeM’hikrniie

Dao EUiüpäifct

(X't L

Wip.riJ C , QCZalC
and cen C;t ;m jz?.
1914 wtI eK doiia

113 Srorlen .steger.
:■ rinem Rrar-lrn-

Mait m Huiu;urg
Sng mar, werde.

3t beten, der .iiau
Betty Ckriiteiiea

ebe^j jBettylaett
■ad) Stirne. Kett

'•mini, MttietUuig

gesucht

Rappolt & Söhne
Jiceblkirtbbel 6 a.

Der

ZigeunetaoHAMBURG 36, FEHLANDSTR. 11-19

Fernsprecher: Elbe 1691-1694

Ad ssrettQkiitfp.

Hermine Körner
in

Heimat.

Jim aonnahtnö, 25. ö. M., verstarb

Wer Kollege

Hom« Stahl.

Mr verlieren In öcmsclben einen lieben,

trenen Marbeiler.

Sein stnöenken werben ivir steis in

kbren bemohren.

Dit WM und BngtHtllttn

öto FfftniHditn fitbtitoniidiiDtifto

flltono.

WflgeBlflitiner

ti*tie tm -0» ,sucht. Zu
ei.'tn na Svil .crurfeu,
HcLstreelstr 6 eö ^eifrnrtc» 19.

fiambnrgtt noU'baba

JUntngtidlttän

1 J n e Mittwoch 7 Nr-

WÄ* iiiiMtÄ Der'KaMiii)

WeiCstieker«
Bunuuekerei

iM2t diejenigen, die
den gegen rpert gt-

stu'en dal: der gtez

liflfli# Hillifiaiie

buch

Wie be«ticke ich’
mein Kleid?

Wie besticke ich
meine WäecbeT

Hechten o. Weben

Jeder Bud au

Wir suchen für unsere Buch-
druckerei zur Unterztüuung unsei er
beiden Korrektoren

einen HilishorpeUior
»lernten Setzer, welcher sich in

freier Zeit all solcher beut gv.
Sc rin ene Bewerbung1 unter

Angabe des Lobnan -pruchee an

Schacht 4 wesierich

Näherinnen
und

Plätterinnen
auf

Püfamaa unö ßemöen

In und außer tarn JSouJe

verlangen sofort

Rappolt & Söhne

anCndcbeigPr. U.

Muiwoch. 7 Uhr, 31. Borst, i Mittw Ad.:

Tanndäu er.

Tonne Siag. «t Uhr. 35. ioriu l Io. Ad.:

öeffagor.

Fiet tag, S Utr. $4. Borstest, u Frett Ab.:

Salome.

Eoentag, 7f Ubr 35 Borst, l Sonnl.-Abu

Gastiviel Ko e /10er.

Mignon

niederdeutsche

Bühne, Hamburg.
Leitung:

Dr.HicbirdObnsorg,
im Wandab. Stadtth.

Sonntag, 26., Mittw.,
29. April, abda. 8 ü.:

Gasnuin fiöDci

Donnerst, 30. April,
ebenda 8 Uhr:

oe rode

Unnerrock
Karten im Vorver-
kauf im Theater-

restaurant. allen

Vorverkaufaalellen,
▲i/cndkaaee.

Letzte Anis hrung

der grossen Revue

Wien

gib

achtl

abends 8 I hr im

Operettenbaus

Daa enrordtffbe

Kon^rt.
EoBiabta?. 7 Ubr:

idtaijJs'ra
Sor-t.4 Rll P .etie.

r. Pariert 3 A

rf. ae» wem

:«tj» Zett «er-
längeit

Ter gr oste V'nch-
«rinli,:

Unsere

kleine Frau
tfft« V.H.

Im- Zrict-lalM.
Willer Tutt.

ItilkaM Weit

Iage«kalie ununter
d todten ab 10 llht

aeöffnell
auch Eonntagi

Somiab 7|tt S io.

fflorie Eismeer

Mama n.ccie.

crnstorucker-

L THEA I EK
. .. - 8

Die üoliiipriozEiM siudermetersch

>Mrll$äiff.lliOM

Täglich 7° Ubr
17. Äsoar ■ Lerstes

Der Igel.
Tchnt! c. —ttt’.c en

u. H Stermann

TAgl, abends 8 Uhr I •
Sir 5 Aaliihrvei 1—1-——

ii der Ori"taal-

BesetiMj der Kameerapiele

Charleys Tante
Burlesker Schwank in 3 Akten

Musik „leatehlei 1 ' r R t.-.'-iu Zie,
Sp ieJetiung: Ericb X'.egel

bür die ^eir.erei-Abteilungin
unserer Buchdruckerei suchen wir
in Dauerstellung einen

Buchdrucker
Setzer oder Drucker), welcher da»

Abziehen der Korrekturen auf einer
Korrektur-Maschine übernimmt

Bewerbung unter Angabe der
Lohnmsprüche an

scnaciii 4 wesierich
fl nm bnr- 1.

BK £ieli HO MÄÄ.

Oft Joa Jiii. iiQ.iB'tgokjnMOch 4 Aast ;
IR ::».,Icr.3::5l.

H reuna. h Uhr:
Maria

Orska

Ralph Arth ar

Roberts
Hana

Albers

Wir lassen

uns scheiden
Luftwie. in 3 Alien.
EonnobenB, S U
Ädsch ed -Oknt'p.
Orska. Roberts,

Albers.

Wir lassen

uns scheiden

In Vorbereitung:
Hast viel R. A.

Roberts

der Rauh der

Sabinerinnen

von Venedig,

öer' Kaufmann

von vened'g.
,"rtt ::: 7< Ubr.

Sechs PersH

HÜM 6161 !Mf.

Tüchtige Urtiter

gesucht.

Bergedorier ElsenwerH A.-6.

BergedorL

qn Ferkle

uU CJMiffltotoe
und

1 Lehrmeisterinnen

zum sofortigen Antritt gesucht

ÜEsreaita EerjCa.L-6.
Ä.ueo. All« 150. c-

; Filet- o. Tnilart
Ikfatt tum 1.4 Ma

1 Semen- eno

1 «gtzksvküni»
llaxpbatttal. Sor

Auer A Co.

s-eh'anditraCeU-l
und den sämtlichen
Eeho-Kolport euren

iamö-VoMoer

Ges. tücht. Z zarren-'
f'.nmraglettr und
Laxutki cra-bei'mn

Otte Körner,
A rarren ist.iiiadnf

Tä-lich 71 Ubr.
iMittm Reche)

Brülln

Hlariza

m Great Mia

Franz felii

Atettag. 1. Met

MilkU'
uoHlrben.: üehoi

OC"
«■■■iiJRäatrin

gesachll

60 4. 1, IAO,
2. 8,60, 3 X
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„10„



Kunst, wistensthast und Leben«

£r4efterfe«iert. Gleichsam all Krömmg einer an Arbeit
und lünnletiicheu Etfolgen reich gesegiieie» bielwioterlicheu Ron irrt»

tät iglet! dir gierte Herr Eugen Papst gelittn mit dem Orchester
des Vereins Hemburgi'cher Mufiktteunde Beelhooens Neunte
Lymphom« Unter ollen Symphonien Beethovens verlangt fie

bie gt6fc:e Tistanz und leelische Spannung vom Hörer ebensowohl
wie rem Interpreten. Herr Papst hat in den Mülwochkonzerten
dteses Winters einen großen Teil der Beethovensymphonien ge-
geben und sich ihnen gegenüber al' musikalisch gewissenhaft und in

ber Inspiration produktiv erwiesen. Von seiner gestrigen Tarlegung ist
das gleiche in gesteigertem Motze zu rühmen. Er behandelt« die My iik
der 5tnlettunglalie ungewöhnlich breit und vertiefte den Ausvang des
ersten sowie auch bte bänwnilde Haltung de« zweiten durch das

gleich« Kunstmiltel seelischer Rententration. Für den Schwung des'
Finale« und leinen gewallten Höhenflug setzt« er äuzetste Eneigien

ein. Dal Orchester wie die nüwirkenden Länger ber Cmgalabemie
nnb bei Lehietgesangoereins unterstützten ihn dabei nach besten
Kiästen. Im eeloguorieit wnlten in der Ltimmung bei Werkes
nnb einem Stile bte Damen Lotte Leonard, Maria Adam
und bi« Herren Erik Enderlein und Proi. I. von Raatz-
Brockmann. Ein Lordeetlranz utb nicht enden wollender Beuall
kündeten von der Bedeutung, tie die Symphonie Konzerte Herrn
Papsts allgemach ua «hamburgischen Musikleben erworben hoben.

S. 8.

Vilma Mönckeberg Kollmar sprach im Rahmen der Litera,
nisiheu GfefeUidioft Dichtungen von Hölderlin. Vor
Jahren bereits hatte fich, vorzüglich all Märrchenerzäblerin. dies«
bekannte Hamburger Sprecherin einen Ramen, sei: über Lokal,
bedeutuna, gemacht. <v«rad« dal Märchen, das frei ist von jeder
psychoiognisrenden und charaktertfierenden Lledankltchkeit und
seine Wirkung, besser noch fein Leben, ganz aul der sprachlichen
Schöpfung erhalt, mutzt« einer (itefialtung verlockend erscheinen,
die. wie V.Ima Mönckeberas Sprechkunst, frei von jeber sen-
timentale:: Niedlichkeit, emfchlossen auf da» «tgent. che Dichte-
rische, auf die Spr ich«, zugeht. Diese : n itjyt! t i b e Eni-
schlosienheit. mag fis durch die Sprechkurs«, die Vilma Mönckc-
derg an der Unsernmt leitet, zu einer etwas akademischen, auf
ieber. Fall zu einer bewutzten En!>chlon«nhe:r gesteigert haben.
Vor kurzem horten^uns lasen wir von hr inttrefiant« Aulfüh-
tungee über s.e »Schall' orm der Dichtung^, und neuner^

pu-bt man, dies«, achanklH vorzüglich, fast |ur Dhe.rig aus.

Dir dürfen wohl annehmen, bah auch bie Preise ber
Sieblerfahrkarten unverändert bleiben.

Die zehnprozentige Erhöhung ber Fahrpreise wirb wie folgt
begrünbet:

Der Teil des Mehrbedarf? für dal am 31. Dezember 1925
endigende Geschäftsjahr, der nicht durch sonstige Matznahmen
gedeckt werden kann, beträgt etwa 80 Millionen Mark. . . . Die
Mehraufwendungen für die PersonalauSgaben erklären fich wie
folgt: Tie Aufwendungen der Reichsbahn für «inen Kopf ihrel
Personals sind nicht, wie im Voranschlag angenommen, 41 %,
sondern heute 62 % höher als im Frieden, während die neue
ReichSindexziffer für di« Lebenshaltungskosten nur 85,6 % Er.
Höhung angibt. Diesel starke Anwachsen erklärt fich daraus, datz
die Bezüge der für die Reichsbahn ausschlaggebenden Personal-
gruppen in den letzten Jahren erhöht wurden und datz daneben
zahlreich« Arbeit«! ins Beamtenv«rhältnis überführt und Be-
amte in höhere Gruppen versetzt wurden. Ebenso ist die Be-
lastung der Reichsbahn durch die Ruhegehälter, Wartegelder und
Hinterbliebenenbezüg« höhe: als bei Beginn deS Geschäftsjahre!
veranschlagt. Diese Ausgaben sind von 114 Millionen 1913 auf
über 390 Millionen Mark für dal Kalenderjahr 1925 ange-
wachsen. Tie Steigerung hat ihren Grund in der mehrmaligen
Erhöhung der Bezüge der Pensionäre und in dem starken Per.
sonalabbau. Auf 770 000 Köpfe Gesamtpersonal kommen heute
325 000 Pensionäre, Rentenempfänger, Witwen und Waisen. Die
Aufwendungen der Reichsbahn find in ber lest« Zeit noch
badurch gestiegen, datz die Reichsregierung auf Grund eines

Reichltaglbefchluffel bie Erhöhung del WohnungSgeldzuschufses
für die Reich-beamten von 85 auf 96 % genehmigt hat, die den
Reichsbeamten nicht vorenthalten werden kann. Droh del starken
Rückgänge» bei Güterverkehrs gegenüber ber Vorkriegszeit ist
bie schnelle weitere Einschränkung der Kopfzahl — zur Zeit
etwa 744 000 Köpfe gegenüber 693 000 auf dem jetzigen Reichs»
gebiet 1913 — bei den heute geltenden Arbeitlbestimmungen nicht
möglich. Die organisatorischen Aenderungen, insbesondere im
Werkstättenwesen und bie sonstigen Sparmaßnahmen, können
sich erst langsam finanziell auSwirken. Die vielbesprochenen
Leistungszulagen beränbern dal Bild nur unwesentlich; sie »er.
den im laufenden Geschäftsjahre noch nicht % % ber Gesamt.
auSgaben bei Kalenderjahres erreichen. Da die Reichsbahn-
gesellschaft vorläufig übet leine irgendwie nennenswerten Re-
scrven verfügt und die Zahlung ber Gehälter und Löhne, der
Sachaufwend,ingen sowie der ihr auferlegten Reparationslasten
unbedingt ficherstellen mutz, würd« jede weitere Erhöhung d«r
PersotialauSgaben eine neue Tariferhöhung nötig machen, bet
der trotz der oben geschilderten wirtschaftlichen Bedenken auch
die Gütertarife kaum geschont werden könnten.

»

Die Erläuterungen, die hier gegeben werden, dürsten in

Eifenbahnerkreisen scharfen Widerspruch finden. Sie find offen-

bar nur zu dem Zweck geschrieben, um eine materielle Verbesse-

rung der Lebenshaltung bei Eifenbahnperfonals möglichst un-

populär zu machen unb He Schuld an ber Tariferhöhung auf die

.nimmer satten Arbeiter und Beamten" zu schieben.
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Tages-Sericht.

Hamburg.

<Bo wurde Hindenburg gewählt!

Ein weiterer Wahlichwindel des Rechtsblocks.

Mit bet kühnen Demagogie, die die Rcchtrblockpresie im

Dahlkampfe auSzeichnete, fetzt sie nach der Wahl ihre Ver-

leumdungSmethode fort. Torrespondent und Hamburger Nach-

richten bekommen es auch noch am Tage nach der Wahl fertig,

dem Dolksblock borzuwerfen, e r habe mit der Ausstreuung fal-

scher Nachrichten gegen die Kandidatur Hindenburg gearbeitet.
Die Hamburger Nachrichten erklimmen auch hierbei wieder den

Höhepunkt, indem sie schreiben: »Noch einmal erheben sich gegen

bap edlere reine Vaterlandsgefühl d«S deutschen
BolkeS all die finsteren Gewalten . . . ., um mit allen

Mitteln der Lüg«, Verleumdung, Verun-

glimpfung hei Höchsten und Hehrsten, mit Neid und Druder-

hatz ihre Macht in Deutschland, koste es was ei wolle, zu er

halten und zu festigen."

Gestern haben wir mit dem Abdruck von gefälschten Flug-

blättern schon gezeigt, w o die Fälscher und Lügner fitzen, wir

lassen heute ein zweites Flugblatt felgen, doS ebenfalls von der

Seit« des Hindenburgblocks in Arbeiterkreisen verbreitet

wurde. ES ist ein treffliches Zeugnis für daS »edler« rein«

Vaterlandsgefühl" jener streife. DaS Flugblatt, auf rotem Pa-

pier gedruckt, ohne Unterschrift, hat folgenden Wortlaut:

Arbeiter aufgepaht!

Fm ersten Wahlgang erhielt de: Kandidat der Sozial-
demokratie. Lilo Braun, 8 Millionen Stimmen, der ZentrumS-
kandidat Marx nur 4 Millionen.

Und was erlebt Ihr jetzt? Der Arbeiter Braun
wrrd einfach an die Wand gedrückt und man wagt el. Euch
den Zentrumskandidaten Marx zu präsentieren.

Merkt Ihr denn nicht, wie Ihr betrogen
werdet 1 Wer tst denn überbaust Marx, und wer find seine
Hintermänner? Marx tst ein Bourgeois vom reinsten
Waner, der vor dem Kriege vor dem Hohen z ollern
auf dem Lauche gelegen hat. Taran ändern alle demo-
kratischen Redensarte:: nidrtS. Und seine Hintermänner find
das Zentrum, Pfaffen und G e l d s ä ck «. Wollt Ihr denen
mit den Früchten Eurer sauren Arbeit dep Nimmersatten
Magen stopfen? Habt Ibr denn schon vergefien, was im
Januar 1919 btt westdeutschen Bischöfe Eucb tn einem Hir-
ten sebreiben zu bieten wagten? Darin heizt es:

»Tie sitzialistischo Lebte steht :m stärksten und schroffsten

Gegensatz zu unserm ^christ. katholischen Glaubensbekenntnis."
— Und weiter: »Der Sozialismus will grundsätzlich dal Pri-
vateigentum an den Produktionkmineln (zum Beispiel au
Werkzeugen, .tn Grund. Boden, Maschinen usw.) beseitigen.
Ter ganz« Plan ij: unchrisilich und geht gegen Goltel An-
ordnung."

Ja. die Schweizer ?n<fiöft_ haben 1920 in einem
Hirten- Briefe jeden, »der zum Sc;tali:mu» all weitem,
zu seinen Gtundansckxtuungen und Zielen fich offen bekennt,
oder Der offen für bi« soz altstische ceite kamsst und wirbt",
vom Empfang der heiligen Sakrament« ansg«schlofi«n.

Einen Vertreier 't.cher arbeiterfeindlichen An-
schauungen sollt Ihr tr.il Euren Artt terstimmen an bie
Svitze der

setihrdetra dent'che« stepovlik
heb«: l

Tal kann nicht »ein! TaS wäre Selbst-
mord! S._t Ihr di« Kälber fein, die ihren eigenen Schlach-
te: selbst ec bien?? Wollt Jh: £« Schafe sei:, den er. jene
Hirten-r riefe gelten????

Arbeiter, seid auf bet HntI

Tiei Flugblatt zeigt, von wem die .unsaubere" Aguanon

betrieben wurde. Hier ist bie Heuchelei und Temagogi« ans die

Spitze getrieben, wenn He Monarchisten an bie Arbeiter

appellieren, keinen »Vertreter arbeitsfeindlicher Ati'chauuugen"

zu wählen und an bie Spitz« der »gefährdeten deutschen istepu-

biik" zu stellen. In der Tat. bte Fälscher im Hindenbnrgblock

haben ibr Gewerbe meisterhaft »erstanden; Damit man uni

nicht etwa mit dem Einwand komm«, das Flugblatt sei nicht

ter. rechts heranSgegeben. sondern kenne, da el keine Unter-

schrift trage, ebensogut von links ausgegtngen sein, weisen xnr

noch darauf hin, bei es in einem solchen Falle sicher gezeichnet

wäre und nicht in einer bürgerlichen Buchbruckerei, nämlich bet

Firma F. D. Hollmann, Fruchthaf, gedruckt worden wäre.

Tieser Umstands wie auch der Stil bei Flugblattes liefern den

Laren Bewes, das- hier ein ganz gemeiner und skrupel-

loser Wahlschwindel vom H i n de n b u r g b l o ck ge-

trieben wurde. Van ihm wurde allerdings »mst allen Mitteln

der Lüge, Verleumdung und Verunglimpfung"

gearbeitet und so kam der Sieg .bei Höchsten und Hehrsten" zu-

stande. ,

<rh5hllog der Reiibsbaha'perfoaevlo^se

nm 10 Prozent!

Bekeuotzebe ta tag« auch bet 8«*L

Zum L Mai führt bie Teuisthe LetchSbahngesellschaft bte
schon lang« drohende Erhöhung der Versonentarife. uab zwar
gleich um 10 X. ein.

Xie Erhöhung erstreckt sich nicht, wie He Ge-ell«
fcha'i durch das W.T. B. mitteilt, auf den Berliner und
Hamburger Stadt-, Ning- und Vorortverkehr.

Sowohl bi« Preis« der EinzeHarten als auch die für die Zeit-
karten bleiben unberührt. i

M zur Maikundgebung !

im Ttadtpark und in sämtlichen Räumen der Ttadthalle, nachmittags 3 Uhr.

Die Maifeier -es arbeitenden Dotkes

muß in diesem Jahre ;u einer

gesvalttgen Kundgebung

für den Achtstundentag, für die Ratifikation de4 Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag, für die

Sicherung des Friedens unter der Kontrolle der Arbeiterklasse, für den Völkerbund, für den Sozialismus,

als den Retter aus dem wirtschaftlichen Chaos, für die Republik und gegen die Monarchisten, die nach dem

Sieg von Hindenburg Morgenlust wittern, werden.

Heraus, arbeitendes Dott,

und ''etze Tich ein für diese Forderungen! Gestaste die Maifeier zu einer wuchtigen Kundgebung!

T finite btzw.
o tabu eile Uhr Nimmt Ausstellung

Altstadt, St. Georg.
Nord und «2üb.

Neustadt

Et. Pauli-Süd ...

St Pallü-Nord...

Gmt'dstttel......

Hanxsteh-Hohelu't

Eppeudo^-DiMrrb

1

1

12j

121

121

1

1

Langenhorn 12;

Juhl-büuel 1

Groß-Borstel 12 J

Uhleuhortz 1

Barutbeck 1

HohertstL«

Tilbeck 1

Harnn,Horn, Borg?.

Roteubur^Zott ...

Beddel

LrLeaerjugeudbund

12j

12

12

12J

Getteidewäger.... 1

Gr.Wee, SritzeLärLrustr

Bei der Gnadenktrche,

Ep.;e b. d. Ktrchhö 'en

Seexifa^n, Stütze Äit-

heltuinenstratze

Etnr/jOTfe, Spitze

AUcnaerstratze

PiarVvlatz.SpttzeHetttzwkz

Lraitgelstratze, Spitze

öpprobodei Beg ....

Hotzlerstraße, Spitze

Löwer'tratze

Lb'ahrr biZ Lattenkatrp,
V A chl. e. meth

bei Joost, Lhltton, End-

Nation der S ratzendahu

ÜLnigstrahe

Adol^stratze, Spitze Hew-

nch-Hertz-Sttatze.. ..

Markwftitz. Spitze
Stücken'lltatze

Eteinbarm, Spitze

Lübecker Snatze

Lübecker Weg, Sp.tze
Laonerstratze

Hwnmer Land-ttatze,

Spitze Lttgstratze....

Am Sofien jo:

TlateolU

Stern chanze, Spitze
Wetkenallee

Snce^ratze, S: ze

Lübecker Stratze

Grotze Met

1|

1|

1

1

1

1|

it

il

i

ii

i|

i

i*

1

12|

124

1

1

ll

Ter Lbmar'ch der Züge mutz zu der angegebenen Abmarsch,

zeit erfolgen, damit fie Präzise 3 Uhr bei ihrer Tribüne

im Ltadtpark einncfien.

MÜUMltOllDWO

mit BrrftttJtfen, Re-ratto neu, SttangS. mid MufikvartrLgen finden

in llachsteherdeu Stadueileu urld Lokaler, statt:

Dm TonnerSrag, 30. April:

Veddel, 8 Uhr, bei Ohlmeier (Redner: 3t. Roß).

Eilbeck-Hoheufelde, 8 Uhr, Realschule Uferstraße

(Rerner: M. Zelch.

Barmb eck, 8 Uhr, bei Claßen, Lm Morst (Aledner:

ö. A. Hellmann).

Harvestehude Hohelnft, in der Aula der Real-

schule Logenstraße (Reoner: Tr. Haubach).

Am Freitag, 1. Mai:

EimSbüttel, 8 Uhr, OberreaUchnle K:i'.r Diedrich-

Ufer (Redner: 51 Zelck).

Neustadt, Altstadt, 2t. Georg-Nord «.-Lüd,

8 Uhr, Gewerk»chc'rShauS, großer 3ool (Redner:

R Ballerstaedt).

Fiukeuwärder. Am 1. Mai findet nachmittags

um 4 Uhr nn Gastho^ MnveS unsere Manner

statt. Festredner ist der Genoffe Biedermann,

M. d. B., Hamburg.

Genossinnen und Genossen! Gestaltet auch diese Veranstaltungen zu würdigen Kundgebungen unserer

Forderungen. £er Parieivorstand.

Riederlaudischer Besuch.

Ueber 60 000 deutsche Kinder find während der schlimmsten

KriegSzeit von niederländischen Menschenfreunden ausgenommen

und monatelang verpflegt worden. Ungefähr 6000 dieser Kindep

waren au» Hamburg. Jetzt hat Hamburg Gelegenheit, den

Wohltätern, He auf einer BesuchSreise durch Deutschland hier

eingekehrt find, feinen Dank abzustatten. Etwa 900 Nieder-

länber, Männer und Frauen, grötztenteUs aus der Provinz

Friesland, wurden heute vormittag im Hamburger Rathaus von

Bürgermeister Dr. Schramm im Namen bei Senat! will-

kommen geheitzen unb für alle!, Wal sie Gute! an den deutschen

Kindern getan haben, bedankt. Frau Postma gab in launigen

Worten für ihre Landlleute bie Antwort darauf, indem fu

versicherte, die Hamburger Kinder hätten el ihren Pflegeeltern

leicht gemacht, ja, fie hätten geradezu für Deutschland Reklame

gemacht. Dal fei wohl bet; besonders sorgfältigen Auslese durch

den Ferienwohlfahrtsausschutz zu danken gewesen. Im Anschlutz

an bie Degrützung fand eine Führung der Gäste durch das Rat-
haus statt, wobei bie schlichten Landleute, von denen einige

Frauen He schmücktetch« Tracht ihres Lande! trugen, mit ihrer

Bewunderung nicht zurückhielten. Im Ratlkeller fand eine Be-

wirtung statt Mit ihren ehemaligen Pfleglingen hatten unsere

niederländischen Kindersreunde schon gleich nach ihrer Ankunft

am hiesigen Hauptbahnhof am gestrigen Abend ein fröhlich:!

Wiedersehen gefeiert Mit Recht konnt« in ber Begnitzungs-

ansprach« gesagt werden, datz dem LiebeSwetk, da! dies« nieder«

ländischen Bauern mitten im Kriege an unsern Kindern getan

haben, wohl kaum ein zweite! in ber Geschichte an bie -eite

gestellt werden kann.

TeAtscher Mietertag.

vom 1. bis 3. Mai 1925 findet in Hamburg der Deutsch«
Mieteitag ftatt Zu dieser Tagung werden ungefähr 360 Tel-
gierte au! allen Zeiten Temichland« unb au! dem flullonbe eitu
treffen. Ilm Sonntag. 3. Mat 1325, vormittag! 9 Uhr, findet nn
großen Saale des Gemerkschaftshausel bte ,O«ffend-
lich« Tagung" statt, pt der Vertreter der Äeidfilregierjng, der
Landesregier ungen, Senat unb Bürgerschaft, bte städtisch«» Be-
hörden, bte poetische» Parteien, Gew-risch", sie» usw. geladen find.
Der Btuidesoorfitzenb«. Herr D z t e t, k, wtrb über di« Frage: »Was
fordern »tr von der Geietzcedung", ivrechru. Zu dieser Deisaw.m-
lung haben alle Mitglieder de« Mieter verband«! «roh . Hamburg
«. e. unb bet umliegenbtn Crtingretne gegen Borteigung bei Mit-
gliedsaustvetses steten Zutritt. Wegen der W chtigkeil dieser
Frage m-rb bte organifiene Mieterschaft gebeten, fich zahlreich ax
der SetanfUllung zu beteiligen.

8b die ntteliecöe Wend In

Tie sozialistische Arbeiterjugend n:si Euch zu: Mai-
kundgebung am Mtttti ch. 29. Aprt.. aber . 7S Uhr, -m
grotzet saale bei Gewerkschasishausel tKarienpretd D 4 )
Neben Rezitattonen und Gesang fyrt^,; Geuafie Iriipren,
Berlin, über

»Di« Geschichte und Bebeeteig b«! L Mei ••« bie
arbeiten!« Jngenb "

Karte 90

Di« Kundgebung mutz Ausdruck oel ftarfen Kampfe Iw llen
bet prHeiattftU« Jugend km. gilt, den Gegnern zv yya.
datz trag der Wahl Hindenbnrg! da! Banner xt ::»tak» .tu!
Bomärtlgettagen wird. Btr wollen den Kampf, den -«(. bei
ccvaair.--!! Darum heraus, »rbeiterj-genb,
zurKnudgedung

Sammelt Euch um da! Banner bei Praletatmts. 3» et
die 8»kunftl

Ahmatsch der T.siriktlzüge nach »e-^
Gewerkschaftshanl.

Btadkpark: 6^. Nhe, bet t*, Hamburger Sttotz- fr’ -
Hof Slunbflurg;

• lmit üttel: 6*A M:. Hochbohnhaf Osietßratz«;
s ibaft: 714 Uhr. Berltnertmt,
efotmatn : 6% Uhr, Wandsbecker Chan*««:
Altona: 7 Uhr äit Sltec u.-.. Sollet! Mee.

Im Befttk *27, Hemm, wurden, w > uns b« cksit^'d mv.
gete- : » :d. ir HmSenb.rA SIS sie Ma»k Ufc un> fr«
mann Ite Summen abgegeben.

Ftttltz.' ,n Clllbarf. X» find«, ®mb>
gwn;e.- n:-Bt statt Das Bureau Kt FTtebhofchdetWa-tmig b.« bl
:i deesem Zag« geschloffen.

Stelerea,nelme M G«ststb«r»eisnnglt»er?etzt! mft Crfier.
reich Am 1 Tu; tv rv ber Sc':-s«tex. aaglwit qt u : :rtx

?ost NiiUfireamt m D 'n m beb« Richttmgrn tr rd«t angenommen.tf.'.taä* Unnen PcsiicherkkilALtn Betröge von chrem Po tt»«ck-
kooto XX Teutsch^ uv auf rat Aost'checktmtto bei dem WMsnkfra.
(mh in Wien «ab umgrkrhri t.« iSenrtd; chen
Unben Beträge exf in Tentf<Ma»6 8t«r«
metfm. Txt ' NeberwerfUng« noch Cj*rmA « denen me
t-rerdentsche» Postüververs.-ngsom brocke * eewe** #M,
Öwnen m «eich'-^rrl eter tn Merwett'-fer W-Ibrnng
,Sck> lltuge ob »reiten) onegesteL «erben. Der v««'-ck der
Urb« er-tragen tst trabt begrenz«. D e Geststhr beträgt mr je
100 9HR b 4 - 7-^sten! * < »Heilungen Mr ben*re<4ng«r
find in* dem Ab-chr-.ttt ber itberwr engen noch Crfierrrb m>
:e a««. Des tw dem P^f ptnI-ffen-Amr * Bien heroneqe,ev«re
Ser^dptl ber Pvstfcheckfnnden ta« nach Srschernen des Neobrncks,
Cer ««ransstchtlrrv « Rot herantztemmen mir». Lorch BermtUtang
der deutschen Post checkömier bezogen «erden.

«in wen er SeebäberdOMtzser. Dem grotzen frnl ber Torfe.
feekieerfmx9e w-rb es von jnt«reffe 'm. ni hären, t i *«
ra$rast » «. b. H Mr das nächste Fohr ehw «ns.

yiuUang thres tienfte» znmchen Hamborg-Hetgolanb nnb CgU

zespannknen. grundlegenden Bedingungen zur 8ertrag!tunst, in
künstlerischen Gestaltung angewendet zu Horen.

li'lma Maack« berzs i; j:traq war e nt sch,-vf«r:lch«
Leistung, tot« man sie ihresgleichen tn Deutschland suchen
darf. Beglückt -ton) man vor einem Können, bal. eben-'o klug
w.« leidenschaftlich, un! mit ber ganzen Füll« unb Zart-
heit Hö'.derltnseher Verse überitrömt« und üterträumi«. (hne
Soch-ichkett, bie — Instrument und 3eib zugleich bet Dichtung —,

di« Sprach«, von jede: prwaten Gefühlsbetonung gere-.n.gt hatt«,
bracht« diesen Leid der Dichtungen, bi« Wiesen unb Ströme
Hölderlin!, seinen Selber, feine Bäume, feine AbendtäU: und
-Ga''en, seine schmerzlichen Fteuben zum atmen unb blühen
sondergleichen. Ran mag hier unb ba etnwenden. und bal wob!
auch nur ber Eingeweihte, datz manche» etwas demonstrativ, nicht
immer gebunden erschien, mar. mag fich fragen, ane die Künst-
lerin, bte zugunsten der täuml.chen Bedeutung fast ganz a bliebt
von ber ge'.’tigen Bedeutung manchen Sorte!, wohl gedank-
liche Lprtk sprechen w::d. Die! aber Hinde:: nicht daran,
datz Vilma Monckeberg sich di! zur Vollendung steigerte in den
Geo-.chtcn .Heidelberg", in ber »Abendphantaft«" un^
■n den bethen Gefechten au! der Wahnsinnigeit fee! Dichter!,

sowie vor allem in dem herrlichen Vortrag eine! Htzperion»
Briefe».

lie Zuhörer schienen diesem Borttaa, der ihnen «tntn
Dichter tn seiner ganzen Lauterkeit und K.arhett zurückschenkt«,
mit berfeiben leichten Verblüffung gegenübetzustehen, mit ber
sie wohl einem Holderlinschen Genius, und fei el seiner noch-
maligen unb unmittelbaren Wiederkehr, wahrscheinlich ebenso
gegenüberftänben. Toch fehlte el nicht an Verfall, bet allerding!
mehr als wohlverdient war. E.G.-M.

Rüke-Abend im Saal der ranzbihne Laban, Tier-
gartenstratze.

Ta! Plus b:efe< Abend! war ein Wiedersehen mit dem frühe-
ren -’i-.tghefe ber Hamburger Kammerspiele, mit Marla Lorenz.
Nach einer kurzen (t-nleitung Guido Häklet! ergriff Maria
Lorenz bal Wort, um auf Rilke! 6tunfeenbu<6 varzulesen, wo.
de» He Künstlerin eine reif«, inten iv« Pvrttogskunst offenbarte.
E-.n zarte!, bod) präzise! Sprachgesch! veri rbet bie Vortragende
glücklich mit einer starken Innigkeit des Ausdruck» und einer
suggestiven Wirkung. In ber Szene am Reer" von R Ike —

Tie weitze Fürstin" —, bot sich für den Zuschauer bann
He Gelegenheit. Ilaria Lorenz spreche: sckie, m:: einer ebenso
aulbrudlocllen schauspielerischen Intensität versiun.

tW; fu pt>ö üttgaf^enben gträl.n^ btlftr jt ju fe^en. gegen

I Hefe starke Begabung Maria Lorenz' waren He festettantttchen

Le itungen Horst Falk! und Kurt Kein#' ziemlich un»
d.lkutaoel. KuN Mein», der feie bramatstche Rolle b-.efer samt
zu bertreten hatte, deklamierte nur, und dazu schlecht, unb Horst

I Falk, der sich vor er.- gen Tagen erst all veranlagter Vorleser
gezeigt hatt« mümmelte nur; ander! kannte man fern Sprechen,
vom Schaulp-elerisLen ganz zu fchwe:gen. n-.cht nennen. Ger-
trud I u g e all Manna Vanna war etwa! gelöster, im übrigen
aber der Minzen Leistung nach, mehr ein Salb- und Biesen»
Wandervogel all ein« Prinzessin. K Q.-M.

Hambnrser Stabttbeater. Kammersänger Richard Schubert

fingt am Mittwoch, 29. April, den Tannhäuser und am Sonnabend,
2. Mat, den Ltvlzina in bet Aufführung ber Meistersinger von
Nürnberg. — Rase Aoe: setzt chre Gastspiele am Sonntag, 3. Mm.
als Mignon und am Mittwoch, 6. Mai, all Iratnata fort.

Teutsche» Lchau<vielhau». In der morg xn Aufführung bei
neuinszen.etten Shakespeareschen Lustspiel! »Der Kaufmann von
Bene feig" spielen den Shyluck Iuliu! Köbler und bie Porzia H:ld«

Knoth. In den übrigen Hauptrollen find beschäftig bie Damen
Bauer unb Datfitz und die Herren Brahm, Ellmar. ?ajcrt. Hanke,
Harprecht, Janitschek, Koch, Lütjohann, Siem! und Fritz L
T:e zur Handlung gehörige Musik ist von Engelbett Humperdinck.
Regte: Otto Werther; Bubnenbild: Georg Satter, Berlin; mufi»
talische Leitunz: Earl Krüger.

Serienlutfe» 8ab Stein ■> bet Cftiee bei Bilb»,,ta»|schuffel
ber 2»rioldem«krattsch«a Partei Groh. Hamburg, vom 19. bis
36. Jul: biefel Jahre! wird in dem schön gelegenen Bad Stein
an der Ostsee vom Bildungsaulschutz «in fienenlurful veranstaltet.
Fortbildung unb Erholung sollen hier verknüpfenb erreicht werben.
Ter Generalsekretär de: Frtedenlgefellschast. Genosse Gerhart
Seeger-Berlin wird täglich einige Stunden in gemeinsame? Arbeit
mit feen Ze.:-.fernem He Frage: »Darum gebrauchen wir bte
Vereinigten Staaten von Europas bebanbeln unb habe: bte Pro-
bleme bet Autzen- und der Wirtschaftlpcfe.rck, bei Völkerbundes
usw. aufrollen.

Für diesen Zn eck steht ein geeignete! Heim, bat Lebt-, Per-
pffegungl- und Unterkunft Ist ätte zugleich tst. »nr Verfügung. Tas
Heim ist räumlich so eingerichtet, datz dir 4 Tetlnehme: durchweg
tut Zimmer bewohnen. Für r.nrge Ebepao« sieben eventuell
Räume zur Perfümtnz. Die Kosten für ber. Ferienkutsul be-
tragen e-.t ichlietzn.ch Fahrgeld Hir und zurück), Unterkunft und
Berpsiegunx etwa 8 5 JI. Dieser Betrag -st von. ben Teilnehmer,

;?ärejt<r.l yipt 1- Juj: fern fc ^cgtjR-

stratze 48, 1. ft., emzuzahleu. Teil^chlungen tu beliebiger Höbe
können vorgenom.-ner nerden. T-e Änmetbenyn für biete,
Kursus tnfe umgehend, spatester; hl p«m 15. Mm. e.nztre chen,
ba he Höchsttellnehmerzabtt -ntf 40 Personen festgesetzt tst.

Ha md ue ßttrbe Sch^ttvielschnle. «,lt,rgeschtchtli-de

Borträg« M.ttwochr :an 7% W 8M Uhr aberbl m Cor«
faal bet Keattchule llftrstrotz«. 29. April: Dr. 2ubw.j «en.
ntngboff : Vom Wesen bei DtamansLen. 18. Mat: «.r Paul
Theodor Hoffmann : Lchopenhuuet, fern Leden und st n« Welt.
27. Mm: Intendant Leopbld Lachse: Theawr und Zeitge hmach,

10. Juni: Albrecht Erich Lünther: Bernhard Shan, all Dra-
maitter ber Ztvllifatton. 24. Juni: Professor Dr. Laue tlandt t
Kün'tlertscht Etndrucke e ner Keti« nach Patti. Museum für
Kunst unb Gewerbe, 8 Uhr. 8. Juli: Dr. Wilhelm .> e t n i > :
Ltt melobtsche Bewegung tn der gesprochenen Sprache. Mit Lickst,
bildern. 7^onet-sche! Laborator um, Juni uZstraste 7. 8 Ubr.
19. August: Dr. Alkeb Robbe: G«'ti cke! Tch-tuspiel unb
Maleret :m aulgehenden Kitte läster. Mul'um für Kunst unb

2. September: Dr. Earl XV ü 11 e t« JI cj t a 11 :
Suggestwn unb 33« rftar.be «arbeit beim Schauspieler. 16. Septem-
ber: Professor Dr ®rulu> Po n co n c e 11 i - Ealz i a : Tie Be-
deutung ber experimenteller Phonetik für bie praktische Sttmm-
btlbung bei $<fcu,pteler6. Phonetische! Laboralonum, 8 Uhr. —
Anmeldungen von Gasthörern werden vor Beginn ber Tort rage
entgegengenommen.

lm.

kesfins-rheater. .KemMermnsik" ist eins jener hübsche,
Gesellschastllustspiele an den«, ron leine Helle Freud« hat. E-u
Heldentenor hat fich ins bürgerlich« Leben zurückgezogen, wo es
>»m aber troü des Polat! emes Schwiegervaters, seiner retzende,
Frau und bilo Söbochen «letzteres betfct natürlich Por^val-
nich: gefällt. Er wtr«t feiner Frau vor, daß er ihr ferne Kunstler-
lautbahn geopfert hab« und nun m Heiern Spießerdasern oer-
kommen müsse. Einen verheirateten Tenor nimmt kem Theater.
Sem« Frau will beweisen, daß bal nicht an seiner Eh«
sondern an leinen Knidelv liegt, »nd verschosst itm ein Lobengttn.
»ostlpwl all lebiger Tenor tn e ner Be rra Restbenz. Ten! der
Vorlieb« der rtflintnbcn für ledige %trLxi iD fern
Erfolg delfptellos Toch mit des Aelchickes IS chtra ist kein roger
Bnnfe »u stechten unb noch ben In' tgstra Perm stur. gen lar.r«i
Mann und Frau befnebigt w eder tn Holen der kprestbsrgerltchkech
Der Ätle Hai stotteo Tempo, -nsge^ichaett Besttzang nah 6Uueti»a<a
von herzetfnschende« Humor,



3m Gerverkkrhafishmrse

findet nach dem Temonstrationszuge

am 1. Mar

«bends um 8 Uhr im großen Saale eine

große Sibendfeier

statt Das Bandler-Quartett, Georg Clalen ^Rezitation), der Ham-
burger Volkschor mit feinem Dirigenten E. SLeigmann werten ein
erlesenes Programm bringen. Die Feierrede hält Gen. R. Baller-
iaebt. Ter Preis bet Eintrittskarte beträgt 80 -4- Karten find
»ei der Theaterkaffe, Gr. Theaterstr. 42, Buchhandlung, Gewerk-
chastshaus und den bekannten Vertrauensleuten zu haben.

I bis zum heutigen Tage mit keiner Silbe verrieten, bah sie immernoch monarchistisch gesinnt sind, Leute, die in oft widerlicher Weise

I vor republikanischen und sozialistischen Leitern oder Führern
liebedienerten, sie alle wittern hobenzollernsche Morgenluft.

Mögen sie jetzt nur alle tüchtig schwarz-weih-rot flaggen und ihre

Etage mit diesen Farben dekorieren; man wird sich, diese ganz,

ganz Mutigen merken und ihnen in Zukunft mit der gebotenen
Art gegenübertreten.

Sesutht heute abend
die

THffrirta »gyiitflliederoerJammlungen
8er 2PT Altana-Cttensen.

Abffcichriebkve Eseleikn.

und als am Montag früh deS mit dem Bildnis deS
neuen Reichspräsidenten geschmückte Extrablatt unserer Zeitung
verteilt wurde, das den Sieg Hindenburgs verkündete, konnten
wir mit der Befriedigung bie Feder aus der Hand
legen, dah die Arbeit der letzten Wocken nicht vergeblich ge-
wesen War." So zu lesen im gestrigen Altonaer Tageblatt.

I Zur Steuer _ber Wahrheit müssen wir bemerken, daß eS heißen
sollte, „die Schere au? bet Hand legen", denn sie war doch
das wichtigste und meistgebrauchte Instrument der Tageblatt-
Redaktion gewesen. Und ist es geblieben. Selbst die Betrach-
tung de? Altonaer Wahlergebnisse? konnte daS Altonaer Tage-
blatt nicht aus Eigenem bestreiten, sondern mutzte eine An-
leihe bei den Hamburger Nachrichten machen. DaS
bringt immer Gefahren inii sich. Also audi diesmal. Ter tm
Montagmorgenblatt der H. N. verzapfte Unsinn über die „feit
1370 zum ersten Male gebrochene rote Mehrheit" wurde einfach
übernommen unb als eigene Entbeckgung in die Welt posaunt.
Daß auch der Hamburger Corresponbent zur
gleichen Zeil dasselbe Matz von Gedankenarmut bewies, macht
bie Eselei nicht geringer. Sie tritt um so deutlicher in Erschei-
nung. als bereits die gestrige Abendausgabe der Hamburger
Nachrichten den im Montagmorgenblatt gebrachten Unsinn nicht
mehr aufrechterhält — vielleicht, weil man bei ihnen inzwischen
schon einigen Abstand von den Einslüffen der Siegesfeier ge-
wonnen hatte. Tie Nachbeter im Tageblatt aber waren immer
noch nichts gewahr geworden.

Johann Stahl, unser verdienter Genosse, ist am ©onnabenb

plötzlich im Alter von 63 Jahren verstorben. Er gehörte feit mehr

als 40 Jahren der Partei an unb hat sich feit der Zeit beS

Sozialistengesetzes immerfort aktiv in bet Partei betätigt. Trotz

seines Alters hat er auch noch im Reichsbanner seinen Mann

gestanden. Besonders die Genossen des 7. Distrikts haben ihn

als einen der Giftigsten kennengelernt. Die Beerdigung Johann

Stahls findet morgen nachmittag, 2% Uhr, von der Kapelle des
Zentralfriedhofes aus statt.

Am 1. Mai find die städtischen Kassen unb die städtischen
Bureaus geschloffen; ebenso die Bureaus und die Kasse der Gas-
und Wasserwerke.

Vermißt wirb feit dem 25. April der Kohlenhändler Max
Schuster, 17. 8. 98, Altona, wohnhaft Zeisestrabe 186. Personal-

beschreibung: 1,70 m groß, schlank, dunkelblond, dunkler Schnurr-
bart, bekleidet mit grauem Rock, brauner Manchesterhose, feldgrauem

Mantel, blauer Schirmmütze, schwarzen Ledergamaschen.

Festgenommrue Pferdediebe. Am Montag wurde ein Schlachter
festgenommen, der 2 Pferde unter verdächtigen Umständen zum
Kauf anbot und ein entwichener. Fürsorgezögling. Beschreibung
der Pferden Fuchswallach, 4 Jahre alt, Blesse, lmke Hinterseffel
weiß, gestutzter Schweif, etwa 1,70 m groß, braune Stute, 1,58 m
groß 3 bis 4 Jahre alt, gestutzter Schweif. Ta die Angaben über
den Erwerb der Tiere unglaubwürdig find, ist mit Sicherheit an-
zunehmen, daß sie aus einer strafbaren Handlung herrühren. Inter-
essenten werden ersucht, sich bet der Kriminalpolizei im Poltzei-
präsidium zu melden.

Ms den Cldgemein-en.

Planftitcfr. Die sozialistische Arbeiterjugend ver-
anstaltet am Mtitwo ch, 29. April, abends 8 Uhr. einen® Hern»
abend in der Tockenhudener Schule. Alle Eltern find eingeladen.
— Sonnabend, 2. Mai, findet eine kurze Sitzung der sozialistischen
Arbeiterjugend in der Turnhalle Blankenese statt

kreis Pinneberg.

tfidelftedt. Maifeier. Der Sozialdemokratische Sei ein
wird leine Maiseier am Freitag mit folgendem Programm ver-
anstalten: 2 Uhr nachmittags Antreten tum Umzug bet der Turn-
balle, mit anschließendem Volksfest auf der Spielwiese. Bet ungünstiger
Witterung im „Eidelftedler Hot'. Abendveranstaltung mit großem,
abwechslungsreichem Programm ab 8 Uhr abends im »Etdelstedter
Hos', u. a. gesangliche Vorträge durch unsern Gemischten Chor
„Morgemot", turnerische Potsührnngen unsere Arbeiterturnoereins,

Festtede, Rezttattonen, musikalische Vorträge unserer EimsbüUeler
Freunde usw.

Pinneberg. Wahlergebnis. Hindenburg 2203 (1314),
Marr 1386 (1283), Thälmann 438 (516).

-eaistchtigt. Sie hat dieser Tage bei den Vutkanwerkm einen
penen Dawpsci vom Typ btt zu Ansang des Rrit^tS verloren
gegangenen .Königin Luise' bestellt. Das neue Schiff wirb für
Cie Beförderung von 1850 Paffagieren über Set kointsffomert
l'ein und ui btt Beguemlichlrit ferner Inneneinrichtung
noch ben beliebten Seebäberbampfer „Kaiser' übertreffen,
©eine DurchfchniltSgefchwinbigkeit soll 17 Seemeilen betragen.
Bei dieser Schnelligkeit des Schiffes wirb es selbst bei
ungünstigen ©lromverhältniffen möglich fein, bei sonntäglichen Ser»

BungSsahlten nach Helgoland und zurück den Auienthalt derigiert auf bet Insel auf 4 dis 5 Stunden zu bemessen. Der
»tue Dampfer soll zu Pfingsten nächsten Jahres seine Fahrten
aufnehmen.

Hamburger Rabioklnb t. 8. Donnerstag, 30. April, abends
8 Uhr, wirb Herr Ingenieur Treusein in der Aula der Tech-
nischen StaatSli branflalten, Lübeckertor 24, einen Lichtbilbervortrag
Über .Setzer tu ngbeimTelephonit-Empsang' halten.
Der Bortrag trägt dem Jntert ie brr Funkfrtunbe Rechnung, einen
möglichst guten Empfang zu haben und wird die einzelnen Ser,
zerrungsursachen und deren bestmöglichste Vermeidung, an Hand
von Voistellungsbildern, zeigen Karten find in den Geschäftsstellen,
Patriotisches Gebäude, Beim alten Rathaus L, IV, ober Lübecker-
tor 24, zu haben.

Tic sozialistische Arbeiterjugend, Abteilung Hoheluft 1,
erinnert noch einmal an ihren heule, Dienstag abenb 8 Uhr, im
Jugendheim Tarpendeckstr. 52 «Haus im Produktionsblock) statt»
findenden Elternabend. Eintritt frei.

TerLkandinabien—Echweii-Erpregl-S?, Nord-Slld< Richtung,
verkehrt letztmalig in unserem Bezirk Sonnabend, 9. Mai d. I.,
L 91 Süd-Nord-Richtung Dienstag, 12. Mai b. I.

Dampfer h>ap Polonio tritt feine Ausreise am Donnerstag,
30. April, morgenr- 9 Uhr, von Hamburg nach Sübamerika an. Tie
Einschiffung ter Reisenden findet statt nn ben Passagierhallen auf
dem Großen Grasbrook, und zwar für bte 3. klaffe um 7 Uhr unb
für bie 1. unb 2. Klaffe um 8 Uhr. Nähere Auskunft erteilt bte
Hainburg - Südamerilanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft, Holz-
brücke 8, Fernsprecher: Roland 9680.

Ltratzenunfälle. Die Mjäfirigc, in einem in der inneren
Stabt belegenen Hotel bedienstete Martha Roloff Wurde am

Montag auf ihrem Fahrrad An der Alster von einer Kraftdroschke
umgefahren. Die R. erlitt Kopf- und Beinverletzungen und
mußte ins Krankenhaus St. Georg transportiert werden. — Der

elfjährige, Grindelberg wohnende Knabe Witter Wiehl lies im
Grindelberg gegen einen Strahenbahnzug. und erlitt eine Gehirn-
erschütterung, so daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
muhte. — Der Musiker Paul Grimm, wohnhaft Bremerreihe,
wurde auf dem Hansaplah von einer Kraftdroschke angefahren.
G. fiel in die Wagentürscheibe und muhte wegen erlittener Ge-
stchtsberlehungen in das Krankenhaus St. Georg überführt wer-
den. — Der Papenftrahe wohnhafte Feinmechaniker Willi Sie-
bers wurde Ecke Hirscbgraben und Wanbkbeker Chauffee beim
Ueverschreiten des FahrdammeS bon einem Personenauto über«
rahren. S., der anscheinend einen Schädelbruch und innere Ver-
ietzungen erlitten hatte, muhte in bedenklichem Zustande in8
Marien-KrankenhauS gebracht werden.

Schwerer Unfall. Der Sjährige, Fruchtallee 101 bei ben
Eltern wohnhafte Heinz Tack stürzte am Montag aus einem
Fenster der im 8. Stock belegenen elterlichen Wohnung in ben
Hof. DaS Kind wurde schwer verletzt und muhte inS Kranken-
haus Eppendorf geschafft werden.

Erhebliche Brondberlehungen. Ein einem in her Graben-
strahe befindlichen Fabrikbettieb fiel eine auf einem Bord
stehende, mit Benzin gefüllte Flasche auf den brennendin Gas-
ofen. explodierie und fehle die Kleidungsstücke der im Betriebe
biffchäftigien Lljährigen Juliane Sacks, wohnhaft Iakobstt. 12,
in Brand. Das Mädchen lief in einen Raum, in welchem sich
ein Petroleumbehälter befand. Die brennenden Kleider ent-
zündeten den Petroleumbehälter. In schwerberletztem Zustande
muhte die Verunglückte inS Hafenkrankenhaus geschafft werden.

Ergriffener Sittenverbrecher. Montag abend gegen Uhr
wurde ein in der ZeughauSstraße wohnendes fünfjähriges Mäd-
chen von einem Manne angesprochen, der das Kind in einen
Hausflur lockte. Tort verging der Bursche sich an dem Mädchen.
Der Vorgang wurde bemerkt, worauf der Mann die Flucht er-

griff, aber von Paffanten eingeholt und der Polizei übergeben
werden konnte. Es handelt sich um einen in der Eichenstrahe
wohnenden Metallschleifer Sch.

Nächtlicher Ueberfall. Nach einer erstatteten Anzeige wurde
in der Nacht zum 27. April der in der Eckhoffsttahe wohnende
Tapezier Kurt sorgenfrei in der Wallstratze von 3 Männern
überfallen, mihhandelt unb seiner Brieftasche, enthaltend Melde-
schein sowie 3 .H, eines Regenschirm? unb eines weichen, schwarzen
Hutes beraubt. Im Hute befand sich die Firmenbezeichnung
Malchow, Steinbamm. Sachdienliche Angaben hinsichtlich der durch
die Flucht entkommenen Täter nehmen die Polizeiwachen, firimi»
nalreoiere und die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Warnung vor einem Schwindler. Erneut ist nach berühmten
Beispielen ein Schreibmaschinenschwindler in der Weise tätigt bah
er morgen? vor der Geschäftszeit Kontore aufsucht und den an-
wesenden Reinmachefrauen eröffnet, dah er beauftragt sei, die
Schreibmaschinen zu Reparaturzwecken abzuholen. Cb dem Gauner
der Betrug in einigen Fällen geglückt ist, ist noch nicht bekannt.
Der Mann ist etwa 1,74 m grotz, schlank, trug grauen Anzug,
Gummimantel, grauen Hut. Wir warnen vor dem gerissenen
Betrüger und ersuchen etwaige Geschädigte schleunigst Anzeige
bei den ihnen nächstgelegenen Kriminalrevieren erstatten zu wollen.

Festgenommen wurde der 23jährige Buchhalter Heinrich F.
Er hatte bei diversen Firmen Lederwaren bestellt, die Sachen an
eine von ihm bestimmte Adresse bringen lassen und als Zahler
einen Verwandten aufgegeben. Die Waren machte F. sofort zu
Gelb. Sein Verwandter wußte von den Bestellungen nichts,
F., der obdachlos ist, wird sich noch vor Gericht wegen Unter-
schlagung eines Betrages von 6000 Mark zu verantworten haben.
Diesen Betrag hatte er vor längerer Zeit seiner früheren Arbeit-
geberin unterschlagen und für sich verbraucht.

Wandsbek und Umgegend.

Städtische Kollegien in Wanösbek.

Etatsberatung.

Von 6 Uhr bis fast 11 Uhr abends unterhielt man

sich am Montag in den städtischen Kollege!« über den

Haushaltsplan für 1925. Nachdem der Oberbürgermeister

gesprochen hatte, kamen Redner aller Fraktionen zu Wort. Die

Bürgerlichen zeigten sich immer ungenierter als reine Arbeit-

geberinteressnten. Arbeitgeberwohl geht ihnen, wie aus bet Aus-

sprache zu ersehen ist, über Allgemeinwohl. Die Kommunisten

leisteten ihnen insofern sehr wirksame Unterstützung, als sie sich

im wesentlichen darauf beschränkten, der Sozialdemokratie bei

ihrem Kampfe gegen diese bürgerliche Interessengemeinschaft in

den Rücken zu fallen. Was die Bürgerlichen gegen die sozial-

demokratischen Argumente hätten vorbringen können, das wurde

vorweg von den Kommunisten besorgt, so daß Herr Dr. Rei-

ling ihnen dafür hinterher nur noch mit verbindlichen Worten

unb dito Lächeln zu danken brauchte. Auch der Oberbürgermeister

wuhte sich zum Schluh sehr gut den bürgerlichen Wünschen anzu-
passen.

/lltona und Umgegend.

Die ganz, ganz Mutigen!

In auffallendem Gegensatz zu manchen Hamburger Stadt»

teilen wies Altona am Wahltage einen recht mäßigen Fahnen-

schmuck auf. Zwar herrschten auch hier die schwarz-weih-roten

Farben vor, doch waren sie seltsamerweise noch schwächer ver-

treten als bei manchen früheren Gelegenheiten in der Nachkriegs-

zeit. Selbst in bet Kvnigstratze und in der Palmaille waren bet»

hältniSmätzig wenige schwarz-weitz-rote Flaggen herauSgesteckt.

Auch sonst gab es noch.Bezirke mit fast ausschließlich deutsch-

nationaler und volksparteilicher Wählerschaft, wo man nur hier
und da eine Flagge deS Kaiserreiches erblicken konnte. So wat

beispielsweise in der Düppel- und Alsensttatze und am Kreuzweg
beim Holstenbahnhof, dort wo mittlere und höhere Beamte in

großer Zahl wohnen, am Sonntag kaum eine schwarz-weitz-rote

Fahne zu sehen. Aber wer am Montag nachmittag mit der Vor-

ortbahn vorbeifuhr, sah eine Fülle von schwarz-weiß-roten Fahnen,

zum Teil noch die Falten vom sechsjährigen Liegen im Schrank
an ihnen sichtbar.

Die kaiserliche Beamienseele wat wieder erwachtl

Am Sonntag hatte immerhin ein bißchen, allerdings nur ein

ganz klein bißchen Zivilcourage dazu gehört, sich offen durch die

Flagge als Anhänger der Monarchie und Gegner der Republik

zu bekennenI Diese Courage wat bei-den „pflichtgetreuen' Be-

amten höheren Grades noch nicht vorhanden. Man konnte ja

nicht Wissen. . . . Vielleicht würde Marx mit gewaltiger Mehr-

heit gewählt, und dann Wäre eS doch unangenehm, sich öffentlich
als ausgesprochener Monarchist bezeichnet zu haben.

Aber am Montag, als der Sieg Hindenburgs feststand, da

schwoll den Tapfetertz die sich immer schnell auf den berühmten

Boden der Tatsachen stellen, der Mut und da kamen sie auch mit

Ihren bisher sorgfältig tief unten im Schrein verwahrten Hohen-

jollpnyjmen hexguj-. ^eyc, £ij. rytdj tzrm HusannnMrpch 1918

•

Litzilna vom 27. April 1925.

Den Vorsitz führte Oberbürgermeister Rodig. Er begann
sofort mit der Abwicklung 6er Tagesordnung.

D>e Erhöhung der Verpflegungssätze im städti-
schen Krankenhaus veranlaßte Maack (ST.) und W e n t k e r
(SD.) zu der Erklärung, daß die Sozialdemokratie dieser Vorlage
nicht zustimmen werde, sie bedeute namentlich für die unteren
Schichten der Bevölkerung, sofern diese durch Krankheit in Not ge-

rieten, eine sehr starke Belastung, zumal auch von der Ortskranken-
kaffe die Familienunterstüung für Krankenhausbehandlung abgebaut
sei. Auch die Art der Staffelung der Verpflegungssätze in den
einzelnen Klaffen könne bte Sozialdemolratte nicht gulhetßen.
Tas Krankenhaus sei kein Betrieb, der sich rentieren solle; er werde
vielmehr immer Zufchüffe erfordern. Stadtrat Fischer (Bürger!.)
wendet sich gegen diese Auslassungen. Er wies darauf hin, daß es
sich hier um eine Angleichung an die Hamburger Sätze handle, die
der Stadt eine Mehreinnahme von 30 OOo A bringe. Die Vorlage
wurde darauf mit den Stimmen der Bürgerlichen, gegen die der
Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.

Haushaltsplan 1925.

Es wird zunächst in eine allgemeine Aussprache zum
Haushaltsplan ein getreten. Als erster Redner sprach Ober-
bürgermeister Rodig. Er mies einleitend auf das Scheitern
der Groß-Hamburg-Ver.Handlungen hin, durch die
Wandsbek gezwungen sei, sein Gemeinwesen so auszubauen, daß es
wirtschaftlich und kommunalpolitiich neben Hamburg bestehen könne.
Er betonte in diesem Zusammenhang bte Notwendigkeit
einer neuen Bebammgspoltttk und die dazu erforderliche
Einverleibung der Nachbargemernde. Ohne
sie könne das Ziel einer gefunben Grostsladtbebauung nicht erreicht
werben. Darüber hinaus aber sei auch eine Interessen-
gemeinschaft mit den Gemeinden der weiteren
Umgebung notwendig, sie dürfe allerdings nicht in bte
kommunalen Angelegenheiten eingreife« unb auch keine Gegen-
sätzlichkeit zu Hamburg bezwecken. Der Oberbürgermeister fehle
bann auseinander, daß die Stadt Wandsbek als eine durch
Hamburgs Nahe stark belastete Gemeinde imbebingt von
Preußen einen Steuerausgleich erwarten müsse. —
Auf den Etat selbst eingehend, betonte er, bah dieser mit der
allergrößten Sparsamkeit ausgestellt sei. Trotzdem aber sei es nur

dadmch möglich gegffer, ihn zu bglanftnir ohne ffder di, ^ltu<v

sage der Nachbargent efttden hinaus zu gehen, indem man au! die
UeberschüfsefrühererJahrezurückgegriffen habe.
Ta dieser Zustand indes getviß (Gefahren in sich berge, sei der Ma-
gistrat nach nochmaligen Beratungen zu dem Entschluß gekommen,
nicht die gesamten Ueberschüsse des Jahres 1924 ein»
zusetzen, sondern es bei dem jetzt verteilten Betrag zu belassen unb
ben dadurch entstehenden Ausfall im Etat als Fehlbetrag zu buchen.
Insgesamt ergebe sich somit ein Fehlbetrag von 156500X,
ben man als Zuschuß vom preußischen Staat glaube zurückfordern
zu können. Ter Oberbürgermeister wies zum Schluß dann noch
auf bie im Lause des letzten Jahres eingetretene Ermäßigung der
Gewerbesteuer hin; sie bewege sich schon jetzt unter ben Sätzen von
Hamburg und Altona. Wenn ihre Aufbringung auch schwierig sei,
so sei sie boch immerhin noch tragbar.

Dr. £R e Hin g (Bürgers.): Der Grundsatz des Etats, die
Schaben bet Jnflations^it au-zubessein, ist richtig. In erster
Lime sei der weitere Bau von Wohnungen notwendig. Ter Ma-
giftrat müsse einen Druck auf Staat und Reich ausüben, um we-
nigstens für solche Wohnungsneubauten Darlehen ober Zuschüsse
hcreinzubringen, bte für zugereiste unb versetzte Beamte in Wands-
bek belegt würden. Ter Redner geht bann auf bie Frage der
Entwässerung von Hinschenfelbe unb die Herstel-
lung einer Kläranlage ein. Leiber sei die versprochene
Lösung dieses Profites im letzten Jahre nicht erfolgt, was offen-
bar mit dem Groß-Hamburg-Problem unb ben Eingemeinbungs-
fragen zusammenhänge. Die barüberhtnausgehenbe Frage des
Zusammenschlusses ber um Hamburg 11 e g e n b e n
Gemeinben fei bringend notwendig. Es sei grundfalsch baun
allgemein eine Spitze gegen Hamburg zu suchen. Entscheidend für
bie Lösung dieser Frage könne allem die Zweckmäßigkeit
fein. Er bebaute, daß gerade in biejem Punkte

eine übertriebene Geheimhaltung, namentlich auch, wa8
den Generalsiedlungsplan arbclange, gegenüber ben
städtischen Kollegien getrieben werde. Bedauerlich sei auch, daß
Altona dem Zusammenschluß ber preußischen Gemeinden zu einem
Siedlungsverband nicht bte wünschenswerte Unteruützung bereite.
Es müsse hier bald etwas geschaffen und mit Hamburg gemeinsam

gearbeitet werden. Ter Redner istder Meinung, daß im Etat des
Stadtbauamts ein größerer Posten gespart werden könne, daß
außerdem ein Teil ber für die Berufsschulen als Einnahme ein-
gesetzten Arbeitgeberbeiträge zur En11astung der Arbeit-
geber aus Allgemeinmitteln entnommen werden müßten.
Fenier seien die Einnahmen sotvohl für Grundvermögenssteuer
wie auch für bie Gewerbesteuer zu hoch. Tie bürgerliche Fraktion habe
sich zunächst für eine Ermäßigung der letzteren und zivar
v o n 500 % auf 400 % entschieden. Der Ausfall in Höhe
von 65 000 X. sei durch Verzicht auf Umpflafterung der Goetheftraße
in diesem Jahre, Streichnng der Schulbaurücklage, durch die Er-
bö&ung Der Verpflegungssätze im Krankenhaus; S reichungen für
bauliche Unterhaltung usw. zu decken. Die Ermäßigung der Ge-
werbesteuer in dieser Höhe läßt sich durchaus oerantroorten unb
müsse auch vorgenommen weiden, da bte Lage des Gewerbes in
diesem Jahre sehr sch vierig iet.

Wentker (SD.) weist zunächst aus die erhebliche Steigerung
ber Ausgaben gegenüber denen des Vorjahres hin Er bringt zum
Ausdruck, baß unbedingt eine Ersparung — selbstverständlich nach
vorheriger Prüfung — eintreten muffe. Er nimmt unter
anberm Bezug auf verschiedene Personalausgaben unb ist
ber Ansicht, daß verschiedene Tezernenten Aufwendungen
verursacht hätten, die vielleicht vermieden werden könnten.
So unter anberm in ber stäbtischen Polizeibehörde, bei
ber Schaffung eines selbständigen W a h l a m t e s unb st a t i st i -
scheu Amtes, bei dem Aufwand des B a u a m t e b und bei den
stäbtischen Betriebswerken. Die bürgerlichen Anträge
auf Einschränkung des Fortbilbungslchulwefens, Ablehnung ber
Fondsbildung (Sdjulbaurüdlage) usw. lehne bie Sozialdemokratie ab.
Diese Anträge seien im Grunde genommen nur eine Verschiebung der
Lasten von einem El itsjahr auf das andere. Settstverjländlich
müsse auch die Ermäßigung der Gewerbesteuer abgelehnt werden.
Es sei zweifellos eine sonderbare Art, daß man aus
ber einen Sette eineErhöhungderVervflegu nass ätze
im Krankenhaus oeschließe unb hinterher aus diesen
Aiehreinnuhrnen die Abstriche decken wolle, bie in
der Gewerbesteuer gemacht werden sollten. Dao
fei ausgesprochene Arbeitgeberpolitik, wie sie
eben von den Bürgerlichen stets behebt werde, was auch schon
daraus hervorgehe, daß man bezeichnenderweise nicht eine Ermäßi-
gung ber Grundvermögenssteuer beantrage. Daran habe man
deshalb kein Interesse, weil diese Steuer leicht auf die breiten
Massen abzuiväizen sei. — In ber Groß-Hamburg-Frage
müsse es unser Streben bleiben, die wirtschaftliche Einheit des
Städtegebieles auch zu einer politischen zu inach.n. Die Frage der
Einverleibung ber Nachdargemeinben fei eine Vorlösung
dafür, damit Wandsbek sich neben Hamburg behaupten könne.
Emen Steblungsplan gegen Hamburg werbe die
Sozialdemokratie aufs schärfste abiebnen. Der Redner wendet sich
bann gleichfalls gegen die Geheimnislrämerei in ber Frage des
Sieblungszrveckoerbanbes. Er verlangt, daß die Eingemeinbungs-
frage forciert wirb und ist der Ansicht, daß man in dieser Be-
ziehung boch auf Entgegenkommen in ben N achbar -
gemeinden rechnen könne. Er verlangt weiter, baß aus ^Er-
stattung von Zuschüffcn durch ben preußischen Staat zu drängen
iei, um so mehr, als im allgemeinen ber Etat einen wenig erfreulichen
Ueberdlick bietet.

Oberbürgermeister Rodig: Tie Frage der Entwässerung von
Hinschenlelde ist durch bie Groß-Hamburg-Peryandlungen zwischen
Preußen und Hamburg leider zur Zett auf einem toten Punkt an-
gekommen. Unsere Eingemeindungsanträge sind
von der preußischen Regierung zurückgeftellt
worden, bis in berFragebes Siedlungsverban-
des eine Lösung gefunben ist Der Grnnb, warum die
Kollegien über diese Angelegenheit nichts zu hören bekommen,
ist einiach der, daß auch bie Regierung bis jetzt noch
nicht bie richtige Lösung finden konnte. Ter ursprüngliche
Plan eines Siedlungszweckoerbandes kann allerdings so gut als
erledigt betrachtet werben. Der Generalsieblungsplan Preußens hatte
den Fehler, daß er ohne Fühlungnahme mit Groß Hamburg auf-
gestellt sei. Die preußische Regierung ist auch in bietet Beziehung
feit einiger Zeit zu bet Erkenntnis gekommen, diesen Plan nicht
mehr als Gesetz, sondern als etwas Bewegliches anzujehen. Sie
steht aber entschieden auf dem Standpunkt, daß irgendeine Z u-
fammenfassung der Hamburg vorgelagerten Ge-
meinden und Streife eintreten muß. Dieser Ansicht schließt
sich der Magistrat an. Er ist allerdings ber Meinung, daß es sich
ohne Eingriff in bie Selbstverwaltung unb ohne finanzielle
Belastung burchführen laßt. Die Frage' des Siedlungsverbandes
hat mit der Eingemeindungsfrage lelbst gar nichts zu tun. Dio
Eingemeindungsftage ist für Wandsbek einfach eine Notwendigkeit.
Wenn unsere Agitation in ben Nachbargemeinben nicht so stark
ist wie in Altona, sc deshalb, weil unsere Gründe für eine
Eingemeindung für sich selbst sprechen. Ter Oberbürgermeister
beschäftigte sich bann mit den Anträgen der bürgerlichen Fraktion,
mit denen er sich im wesentlichen abfindet. Er geht weiter auf bie
von sozialdemokratischer Seite gegebenen Anregungen zur Ersparung
von Personalausgaben ein, bie er nicht in allen Punkten für stich
haltig ansieht.

Ueber eine Stunde spricht sodann der kommunistische Vertreter,
Stabtrat Zimmermann zu dem Etat, allerdings weniger in
sachlichen Ausführungen, als in allgemeinen Redewendungen; weil wie
er erklärt, bie kommunistische Partei der Ansicht sei, daß „bie Wands-
beler Angelegenheiten nicht für sich, sondern nur im engen Zusammen-
hang mit den allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Fragen
in Deutschland und darüber hinaus der ganzen Welt betrachtet
werden können'. Von dieser hohen Warte aus erlaubte sich Herr
Zimmermann an Hand eines Jnstruktionsbuches der kommunistischen
Partei, aus dem er wörtlich vorlas, bie unmöglichsten Exkursionen.
Er begann bei bem Hamburger Echo unb endete irgendwo in
Moskoivitien. Sachlich forderte er zunächst eine Gleichstellung der
um Hamburg liegenden preußischen Gemeinden in der Einkommen-
steuer, eine etappenweise Beseitigung der Wohnungsnot, eine
energische Bearbeitung aller mit dem Bestattungswesen zusammen-
hängenden Fragen, eine Vereinfachung des Entlohnungsiystems der
städtischen Arbeiter unb den Abbau der Umsatzsteuer.

Dr. R e 11 i n g erwiderte auf bie Ausführungen des Vorredners,
daß er sie für „durchaus beachtlich" hatte; sie hätten „nur“ ben
einen Fehler, baß sie losgelöst von ber Wirklichkeit vorgebracht
seien. Aus biesem Grunde eben sei die bürgerliche Fraktion „nicht
ganz“ mit ihnen einverstanden. Im übrigen beantragte er zur
Nachprüfung der von ihm in seiner ersten Rede gesorbeiten Ab-
striche, die Einsetzung einer Kommission, bestehend aus zwei
Magistratsmitgliedern und vier Stadtverordneten.

Bürgermeister Dr. Z t e g I e r ivtes darauf hin, daß eine etappen-
weise Beseitigung der Wohnungsnot auch der Wunsch ber Stadtver-
waltung sei, wie es bas kürzlich norgelegtc Wohnungsbauprogramm
teige. Er kündigte für die nächste Kollegiensitzung eine weitere
Bauvorlage über 20 dis 30 Wohnungen an. Ebenso fei bte Frage
des Bestattungswesens im Zusammenhang mit der nach
Schaffung einer Verbrennungsanftalt in Bearbeitung.
Er bringt bann unter Hinweis auf bie verhältnismäßig hohen Aus-
gaben ber städtischen Polizei zum Ausdruck, daß die Verstaatlichung
der Polizei im allgemeinen nicht die Vorteile gebracht habe, die
man von ihr erwartet hatte.

Brede (Bürgerl.) ertlärt sich als Gegner ber Groß-Hamburg-
Frage. Wenn Hamburg den Nachbargemeinben so otel Wohl-
wollen entgegenbringen würde, wie es umgekehrt von diesen ge-
schehe, dann wäre schon manches erreicht worden.

Es sprechen baun nochmal Wentker (SD.), Dr. Reiling
(Bürgers.), Chr istians (Komm.) und '■Bürgermeister Dr. Ziegler.
Daraus wuibe die allgemeine Aussprache ge chloffen. Die in ber
Debatte berrorytreteneu allgemeinen Gesichtspunkte sollen in einer
Entschließung zusammengefaßt unb der nächsten Kollegiensitzung

| am Mittwoch vorgekegt werden. Im übrigen foll d-nmdie Erkedigtmgde,
I sonstigen Anträge in ber Spepaloebatie erfolgen, (o u. a. auch der
| von Zimmermann eingebrachte Antrag auf Aushebung ker K tf*

fizierung tm Krankenhaus und Berechnung ber Veipflegungs ätze
nach dem Einkommen der Kranken. Damit wurde bie Kollegien
sitzung gegen 11 Uhr abenbS aus Mittwoch vertagt.

drmonftriert am 1. Mai.

Die Sozialdemokratische Partei Wandsbek ucranftalte: am

1. Mai eine Maifeier, für die folgende? Programm borge»
sehen ist:

Nachmittags Bi Uhr Aufstel 1 ung zum Demon«

strationSzug. Abmarsch pünktlich 2 Uhr nachmtttagL. Tte

Spitze deS Zuges sammelt sich an der Ecke Lesser» und Feldstrahe

in Richtung Feldstratze. Zugfolge: 1. Radfahrer, 2. Kinder unb

Jugendbündler, 3. Trommler und Pfeifer, 4. Musik, 5. Fahnen-

sektionen sämtlicher Gewerkschaften, 6. Sozialdemokratische 'Bariei

Wandsbek, 7. Volkschor „Frohsinn", 8. Gewerkschaftliche Organi.

fationen (bei diesen verteilen sich sämtliche sonst noch vertretenen

MusiktlubS). Die Feier selbst ftndet im Lokal Grotz-Jüthorn

statt, wohin sich der Festzug bewegt. Ein ParteigenoBe wird

dort die Festrede halten. Außerdem sind zur Unterhaltung
Gartenkoiizert unb Gesangsvorträge vorsehen.

Abendfeier im WandSbeker Stadttheater. Be-

ginn der Abendveranstaltung um 8 Uhr. Eine dem Rahmen "ber
Maiseier angepaßte VortragSfolge ist bereits festgelegt.

Sämtliche Vereine, bie mit ber sozialdemokratischen Arbeiter»

I schäft sympathisieren, werden ersucht, sich an dem Demonstration?-

zug zu beteiligen. An die Arbeiterschaft ergeht bie Aufforderung,

nicht nur ben Demonstrationszug, sondern auch die Abenveran-

staltung zahlreich zu besuchen. Die Maifeierkarie kostet für

sämtliche Veranstaltungen für fDtäunA 50 H, für Frauen 30 4.

I Erwerbslose erhalten unter Vorlegung von Legitimationen

I (Parteibuch und ErwerbSlosenkarte) eine Freikarte.

„Die monarchiefreundliche Friseurinnung." Die von unS
I unter dieser Ueberschrift von ber Friseurinnung abgedruckte
I Antwort auf unsere erste Notiz veranlaßte ben Verfasser zu

folgender Erwiderung: „Alle Abschwäcbungsversuche und Ver-
drehungen werden der Innung nichts helfen, trie hatte an dem
betreffenden Abend den Versammlungsraum belegt und 30 Mit-
glieder haben den Antrag der 6 übrigen Mitglieder, daß bie
schwarz-weiß-roteil Fahnen unb Stahlhelmabzeicheii abgenommen
werben sollen, niedergestimmt. Der Obermeister widerspricht
sich, wenn er erklärt, keine Politik in den JnnungSversamm-
Jungen aufkommen zu lassen; er meint damit nur, daß politische
Aeußerungen linksgerichteter Mitglieder unterdrückt werden
sollen. DaS ist durchaus verständlich, weil er selbst im reaktio-
nären Fahrwasser der monarchistischen Parteien segelt, von den
politischen Zielen linksgerichteter Kreise aber keine Ahnung hat.
Worauf es hier anfommt, ist, daß von der Mehrheit der Innung
bie reaktionären Abzeichen gebulbet wurden und man sich jetzt
hinter der Wirtin ztt verkriechen sucht. Persönlich erklärte sie
ben 6 ausgeschiedenen Mitgliedern, es täte ihr der Zwischenfall
sehr leib, man möge ihn entschuldigen. <sie (die Wfttin) hätte
die Abzeichen entfernen lassen, wenn eS von dem Obermeister
verlangt worden wäre. Die Erklärung des Obermeisters also»
daß er daS Hausrecht der Wirtin nicht verletzen dürfe, ist eine
leere Ausrede. Es bleibt dabei, daß der Obermeister und feine
Anhängerschaft in einer wirtschaftlichen Orgaittsationsversainm»
lung zugunsten der monarchiefreundlichen Kreise gegen Anders-
gesinnte Stellung genommen haben. Die republikanische Be-
völkerung möge sich daS Verhalten dieser JnnungSkrauter mer»
feit. Es sei aber noch darauf hingewiesen, daß ee- sich bei den
6 Milgliedern, die den Saal verließen, um bie Kollegen B a n --
bei, MolbenHauer, Weinberg, Janzen, Pitzing
und Rieken handelt.

Kreis Stormarn.

m. Zonnd rf - Lohe. P a rt e i v er f a mm l u ng heute,
T - e n s t a g, 28. d. Bi., bei Köster. Zahlreiches Erscheinen aller
gjiitgliebcr ist notwendig.

m. Tonndorf > Lohe. Gemeindeoertreter-Sitzung.
Es wurde die Uebernahme eines Teiles der durch die Belegung der
Ahrensburgerstraße mit Klempflaster entstehenden Kosten auf die

Gemeinde beschlossen. Tie Sozialdemokraten stimmten gegen den
Beschluß, weil es sich um eine Promnzralstraße handelt und die
P'laslerung nicht in der ganzen Breite erfolgen soll, wodurch eine
gründliche Beseitigung der Staubplage doch nicht erreicht wird.
Zur Deckung der Kosten soll eine Anleihe ausgenommen werden.
Ter „Segen" dem chnationaler Ordurmgswfttschaft macht sich
also immer mehr bemerkbar. Zu den erhöhten Steuern
unb Verivattungskosteu kommt nun noch Die Belastung der Gemeinde
mit Goldmalkschulden und das nur, um tue Giundstückspekulanten
zu schonen. Einigen Baugesuchen wurde ^gestimmt. In der Frage
der Versorgung ber Gemeinde mit Elektrizität, die von den Deutsch-
nationalen immer als die wichtigste bezeichnet wurde, ist man noch
keinen Schritt weilergekommen, trotz einjähriger, angestrengter Arbeit.
An l ie Durchführung des in der letzien Sitzung gefaßten Beschlusses,
betreffend Ausschluß oes Genossen F. von 3 Sitzungen, wagte bet
Gemeindevorsteher nicht heranzugelien; er ließ den Ausgeschlossenen
widerspruchslos an der Sitzung ieilnehmen

Hamburger Landgebiet.

Geesthacht. Reichspräsidentenwahl. Die Wabl-
beteiligung war bedeutend stärker als bet der vorigen W ht Es
haben 144 Wähler mehr ihr Siiminrecht au«geübt. Leider sind alle
diese Stm men restlos dem Retchsblock zugefäUen. Seine Stimmen»
zahl hat sich von 949 auf 1124 erhöht, es ist also von den mon-
archistischen Patteien ein Zuwachs von 175 Stimmen erzielt worden.
Der Volksblock hat 38 Stimmen eingebüßt trotz der stärkeren
Wahlbeteiligung. Statt 928 bei der ersten Wahl haben jetzt nur
890 Wähler für ben Vollsblock gestimmt. Dieser Verlust ist auf
die geschickte Wahlpropaganda der Rechtsparteien zmückzusühren,
die es verstanden haben, auch linksstehende, evangelische
Christen, die politisch unb wirtschaftlich zu wenig" auf»
getlärt sind, vor dem Katholiken und Zentrumsmann Marx
gruselig zu machen. Bezeichnend ist es ebenfalls, daß sich die
Zahl der ungültigen Stimmen (weißen Zettel) von 23 auf 44
erhöht hat. Wie stark die Hetze gegen den Zentrumsmann Marx
war. geht daraus hervor, daß man allen Ernstes den Demokraten
Käckenhoff als Vorsitzenden des „Evangelischen Bunves' hier ab-
setzen will, weil er öffentlich für Marx eingetreten ist. Die Kom-
munisten haben trotz eifrigster Werbearbeit 9 Stimmen erngebüßt.
Sie haben aber immer noch 915 Stimmen erhalten, die ja Hinden-
burg mittelbar für sich buchen sann.

Geesthacht. Die Arbeitslosigkeit in Geesthacht'
Bei bem öffentlichen Arbeitsnachweis ber Stadt Geesthacht waren
am 23. April 1925 insgesamt 207 (227) männliche und 27 (26)
weibliche Arbeilsucheiide gemeldet. Unteistiitzungsberechtigt sind nur
151 (162) männliche unb 3 (5) weibliche.

Lübeck.

Eine Familie durch GaSvergiftuitg getötet. Am So* niag
früh wurden der Arbeiter Paul Lege, seine Frau unb deren
5jähriges Enkellind zusammen tät in einem Bette liegend aus-
gesunden. Wie sich herausstellte, hatte einer der Ehegatten den
Verschlußstöpsel der Gasleitung im Zimmer abgeschraubt, um durch
Gasvergiiiung ans dem Leben zu scheiden. Lege hatte bei
einem Unglückssall beide Füße verloren und neigte seit dieser Zeit
zur Schwermut.

Asthma sofort gelindert

unter Garantie!

Jeder Apotheker in dieser Stadt wie im übrigen Deutsch-
land ist beauftragt. Asthmädor-Zigarettcn unter positiver Garantie
zu verkaufen. Es wird garantiert, daß das Mittel sofortige
Lindei ung bringt und daß ee auch zu den besten Mitteln bei
Bronchial-Asthma, Atemnot, wie auch bei anderen asthmatischen
Begleitsymptomen von Bronchitis zählt. In Fällen, tvo dies
nicht für richtig gehalten werden sollte, wird das Geld zurück-
erstattet Leidende, die dies Mittel noch nicht ausprobiert
haben, sollten, auf diese Garantie gestützt, Asthmador-Zigaretten
versuchen. Je schwerer, heftiger und hartnäckiger der Fall,
desto mehr werden Asthmador - Zigaretten nach dem ersten
Versuche geschätzt werden. Es ist so selten der Fall und der
Prozentsatz, bei dem nicht eine sofortige Linderung eintritt,
so gering, daß die Fabrikanten des Mittels nicht zögern, diese
Garantie bekannt zu machen. Sie werden bereitwilligst den
sehr Wenigen, die nicht sofortige Linderung finden, das Ge’d
zu rück erstatten, da weder sie noch der Apotheker, der die
Päckchen verkauft, verdienen wollen, ohne den Leidenden
geholfen zu haben. Das Mittel wird auch unter derselben
Garantie zum jetzt ermäßigten Preise von Mk. 2,25 per Nach,
nähme zugeschickt Falle Sie trotzdem vorher einen Versuch
machen wollen, wird Ihnen eine Gratisprobe auf Wunsch zu-
gesandt werden, wenn Sie sich umgehend an Dr. R. Schiff,
mann’s Niederlage. Postfach S. 3, Berlin SW 48, wenden, iuj
b'eU-j Ihr Apotheker diese nicht liefern kaoe.



Wilhelmsburg und Umgegend.

Tie Reichspräsidenlenwahl in Wtlhelmsburft.

~ er Wahltag ist hur ohne jede Störung verlaufen. Die Deutsch-
itationalen haben noch in der letzten Minute geglaubt, obgleich sie
iich beim eruen Wahlgang verpflichteten, nicht ,u lieben, ohne die-
nicht auZzukommen. blecht viele Schaufenster halten sie ain Sonntag
verunziert. Man sieht, wie man sich auf Berspre-bungen und Ab»
machungen der Rechtsparteien vertasien kann. Kurz" nach 9 Uhr
morgens erschien tih tlastkrastwagen des Reichsblocks, schwarz-we>ß>

rot belsangen. Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners trat mit
einem Lasckraftrvtlgen, beietzl mit ReichSbannerlculen und schwarz,
rot gold geschmückt, aus den Plan. Etwa 40 Radfahrer flanlierten
den Wagen. An verschiedenen Stellen wurden Anlprachen gehalten
zu Zusammenstößen ist es jedoch nirgends gekommen. Tie Wahl.'
drteiligung war bester als im ersten Wahlgang. 89 v. H. haben
diesmal geldShtt. Dazu hat wohl recht viel der schon irühzeitig
eingesetzte Schlepperdienst mit beigetragen. Es wurden Stimmen
abgegeben: Hindenburg y>97 (3537), Dlarx 9238 (948«), Thälmann
1838 (9141), zersplittert 189 (191). Die emgeklammerten Zahlen
sind das Ergebnis vom 29. März.

Kollision im cnstlischen Kanal vor dem Serums

it hatte, daß
Solos" trifft

Amtliche telrgraphische Echiffsmelvnnsten.

Von:

1,35 D Aennch.PtterS Boston
1.16 D Brom ilikus ^lordamerlka

Seit: Von:

sipiU:

der Levante
Melhil

Von:
Plymouth

Von
Brastllen
Llanelli)

Lingapore

Von:
Memel

Don:
Aniwerpkn
Norwegen
der Nordsee

Wcstafrtka
Hull

. d. Sgl. Dora
9,10 b. Sgl. Narva
9.40D Lolhar

, DiUgncS
. DKanals

Llvcrpool

7äg,d. — Thermo«

Siudloving
Gölevorg
Danztg
Ulontöplng
Flensburg

gareiha
Ferner aui ""

lion vier auf. 3 Uhr Schlevvbamoicr Wilhelmina.
Singekommen: 11,45 Uhr Fiichbampfer Generaldirektor Ballin
Wind: O'JID., leicht. — Welter: wolkig - Barometer: .66 6. — Thermo,

Peter: -r 9,8 ° tt. * uu

Holtenau meldet In den Kanal eingclaufen:
27. Kprll.

3ttt Tchist:
B.D Bernhard

10.25 D Nisse

Zeit: Schiff: Don:
N. 7,40 d M.-Sgl. Ädeline Aalborg

»,06d.M.-Lgt.Karin Travemünde

Reit: Schiff:
K.4MDSabor

4,36 D Sonnenfelde
6,20 D Gtzcl
6,25 D Olloa
9,42 D Tendigo

v. 3, so FD Paul Rad-
mann

Wind. SO., leicht.
Meter: + 6,o ° C.

12.45 Uhr Schleppdampfer Pluto: 2 Uhr Zweiwastschoner
Anna. ,^wcimastschoner Claus Hinrich,Carstens.

Wasterstöiide. Elbe: Leitmeritz 4- 0,19, Duslig 4- o,6O,
Tresoen — 0,74, Roßlau 4-1,80, Magdeburg 4 1,54, Wittenberge
4 2,50, Dömitz 4 2,03, Boizenburg 4 1.84, Hohnstorf (Lauenburg)
4 1,99. Saale: Bern bürg, Unterpegel 4 1,92, Calbe, Unterpegel
4- 1,64, Grizehne 4 1,60.

Berl olt haben: Liberty naa> Schuppen 8, Emma Sauber nach
dem Reiherstieg, Hebe nach dem Sirandhafen, Si. Thome nach dem
Segelschiffhafen, Nord-Atlanlic nach der Werft von Jansten u.
Schmilinsly, Dcncalion nach Blohm u. Boß (Dock 2), Trechterland
nach dem Buliankai, Santa Theresa nach dem Segelschiffhasen
Reggestroom nach dem Vulkan-Dock 2, Brunla nach Schuppen 4/5,
Holger nach dem Reiherftieg-Dock 4, Fragner nach der Deutschen
Werst (Tollerort), Vulcanus nach dem Hansahafen, Luise Leonhardt
nach dem Reiherst eg- Dock, Ludendorf nach Schuppen 57, ijlirgenti
nach Schuppen 24, Paul L. M. Ruß nach dem Hansahaken, Fayraas
nach dem Südwesthafen, Alkmaar nach Blohm u. Voß, Tock 4,
Globus nach dem Niederhafen. Valencia nach Blohm u. Voß, Dock 3,
Svarlen nach den Getreide-Lagerhäusern, Volos nach Schuppen 42,
Borde nach dem Rciherstieg. Äuk nach Schuppen 15, Karlsruhe nach
der Deutschen Werft (Finkenwärder), Cap Polonio nach dem Jonas.

Die Bugsier-, Reederei- und Bergungs-A.-G. verkaufte ihren
Seeleichter »Verein-blatt" an die hiesige Firma Heinrich
Richter.

Die Hamburg-Amerika -Linie bestellte auf der Vulkanwerft
einen Seebäderdampfer, der im Frühjahr 1926 geliefert wer-
den soll.

lv. 7.30 D Königin Auise KSiligSberg
, t>. M.-Sgl Jo-

Hanna Freberikiund

,-ieii: Schiff:
N, 2,05 SD TheieuS

, Lchl. Weier
. Lchl Kunstwart

l.tO D Reihvino
1,16 D Mayfield
1.30 D Kurland

Zeit: Gchiff:
9t 10 30D SccmooS

10,66 D Ticiice
11.45 D Küthe
11,55 D Weichsel

flctu Schiff:
V. l i -D Corbelia !

11,40 DNcpiu» '
11.55 FD Gite

N. 12,26 D Imperial
. DEstllb

12,30 D tiisfletB i
, D Johanna Mar-

Vesieiolk
11,25 d.M.-Sgl.GcrtrubKaliunbborg

Zelt: Schiff: Don:
3t 3,26 d.Sgl.Margaretha Sonberburg

, b. Sgl. Vietcor Flensburg
, d. Sgl. Berta Awgustenburg
,t d. Sgl. Mai Faaborg

6,30 D Garibawi yeningrab
, D Scharhörn Nakskoo

Zeit: Schiff: $on:
$.5,10 65« W-Sgl. Fa

minens Ntinbe Koriör
6,30 s Cleopatra Reoat

NeVersrcis'cht Schiffsvewkgungen.
Hamburg-Amerika Linie.

MS Mnnffcrland heimk. 27. 4. ab Basfein. — Altmark auSgeh. 27. 4.
Sernanbo de 9ioronha pass. — Teutonia beimkehrenb 2-. 4. ab Dover nach
Amsterdam. - Antiochia au8g. 27. 4. an Antwerpen — Schwarzwald ausg.
27. 4. an Antwerpen. — Waegenwald ausgehend 27. 4. an Antwerpen. —
Thuriugio auSfl. 27. 4 ab Halaax nach New Bott. — Hessen auSa. 24. 4
ab Bortlanb nach Seattle. — IteNerwaid heimkehr. 27. 4. ilizard pass, nach
Rolterdam. — Clbtuburg detmk. 26. 4. ab. Hongkong — V!D Saarland
auSg. 26 4. an Kobe — MD Havelland heimlehlend 26. 4. an Hankow. —
Cleveland 27. 4. an Hamburg.

Hamburg-Rhein Linie.
Mannheim au?g. 27. 4. ab Rotterdam. — Frankfurt aurgey. 24 4. an

Köln. — Karlsruhe 26. 4. an Hamburg. — Straßburg 25. 4. an tzambnre.
Deutscher Levante- und Orient-Dienst, Hamburg.

Deutsche Lepanie-Linie, Hamburg. Teutsche Qrient-Linie, Stettin-Hamburg.
Roland - Linie-Aktien-üelellschaft, Bremen. Bremer Dampferllnie Atlas.

Bremen.
Stbesflliia au$g. 27. 4. von Saionik nach ®o§poH. — Alerandria rückk.

37. 4. in Venedig. - Turazzo rückt. 27. 4 in Hamburg. — Feodolla ausg.
27. 4. von ttanbta nach Alexandrien. — Georgia ausg. 27. 4 in Batlas. —
Gotenhof ausg. 27. 4. Lydd passiert. — Kreta au5g. 27. 4. in Aleiandrien.

, d. Vl.-Sgl Cmma Aalborg
7,50DRobwltd Königsberg

24.
$. 12,10 D Wagrin Königsberg

Euxhaveu meldet 28. April, 7,30 Uhr vormittags. Angelommen
27. illpril:

Eurtzaveu meldet 28. April, 11 Uhr vormittags. Angekommen:
28 Aprll:

Zett: Schiff: Don:
D io.— D Jade ssbicrg

Singekommen: 10 Uhr Kust Friedrich und Catarine.
Wind. 60., schwach. - Weuer. wollig. - Barometer: 758,7. - Thermo.

Meter: + 9,8 -
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

28 Avril:

28. Avril:
i B. 4,05 2 Jceland

der Nordsee | . T Wisla
- Werter, bewölkt. — Barometer:

Euxhaven melde! 27. April, e Uhr nachmittags. Angelommen:
" April:

Tas Seeamt Hamburg verhandelte am 27. April über die
Kollision zwischen dem der Hamdurq-Amerika Linie gehörenden
Dampfer .Volos', Kapiiän Röser, und dem norwegiichen
Tantpfer „Folden I N , Kapiiän Fridwold, im englischen Kanal
am 11. April 1925, wobei der Dampier .Foldcn I" unlergegangen
ist. Das Seeamt vrilündele nach Schluß der Verhandlungen fol-
genden Spruch: „Am 11. April 1925 hat im englischen Kanal ein
Zusammenstoß zwischen dem Homburger Dampser „Volos" und
dem norwegischen Dampser „Folden I" statlgesunden, durch welchen
der letztere zum Sinken gebracht wurde. Ter Unfall ist aui den
herrschenden dichten Rebel sowie darauf zuiückzusühren, daß der
Kapitän des „Folden I" beim Sichten des „Volos" versucht hat,
durch Vollvorausfahrl von dem Gegendampfer freizukommen. Ver-
mullich hat der „Foldcn I* schon vorher noch etwas Fahrt voraus
gemacht, trotzdem er durch wicde, Holle Signale angezeigt
er still im Wasser liege. Die Führung des Dampfers „Vi
keine Schuld",

— Moren rllckk 28. 4 In Siratont — Priukip- rückt. 27. < in Hamburg
3,1 1 ln Hamburg. - Troja rückk. 27. 4. von Buigas nachvvSPOU

Hamburg.Südamerikanische Tampsschiffahrts-Gesellschaft.
l3rft 27 - nachm, in Rotterbam unb norauSttchllich 28. 4 von

bOrtwD l2?. - Bilbao ausgebenb 26 4 , I Uhr aachm in Bahia. -
— Monte Qlivia auSg 27 4 . 2 Uhr nachm.. von Vtgn nach litNgbon. —
Gntrerios rückt, voraussichilich 29. bhcr u>. 4. von öantcb.

Airddeutfcher Llohd, Bremen.

grachttontorHamburgm. b.H. unb Llovbvasfagebureau With. LazaruS.
Dnrasrl» 2«. 4, iM) Uhr nachm. an Bremen — «rfnrt y 4 . i Uhr

«äninan^.Bremen. - Sierra Bentana y 4.. 8 Uhr abbs in Siemen.-
' 7 • an BikMkn - Sierra iDlortna y i. ab

Santo» nach Rio. — Holstein 26. 4. 5 s Udr nachm.. an Bremen. - Werra
Uhr abbS., Dover voll. — Saarbrücken 26. > nachm an Sbanabat

8 stbr nachmittags ab Penang nach Port Sweitcmhai, —
aachm ab Svanghat nach eonatonc - linhalt 26. 4 .

8.30 Ubr abbs., an Hamburg - Borck 25. 4 . w Uhr abbS., ab üelroes nach
r EchlefikN 26. 4, 1 Uhr nachm ab Malta nach Haler.-: •

- eoblcni 26 4., 9 «Dr abbS ab Port Laib na« Colombo. - -.»evubste
"• * • , aa§>w . ab Cherbourg nach OueenSiown - President Rooievett
®5. l;_13 ls A18r an Rem Volk. — America 26 4 in Uhr abbs.

Minden 26 4-, 10 Uhr abbs., ab Funchai nach Roiierbam
~ Vv* 4-' 1 Uhr nachm. ab Saban« na« Tsibouti. — MS Fnlda
27. 4., » ho ubr nacDniUf. ab Hamburg nach Bremerhaven. — Gottinae,
27. 4., 1 Uhr nachm., an Melbourne

Deutscher «frika-DIenft.
Adolph Woermann. WL. belmk., 27. 4. ab Lissabon. - Waaanda, ML.

auSa. 28 4 vorm . an «nlwerveu. — Muauia. TCAL.. auSg.. 25. 4 »Ubr
nachm.. ab Hambura nach Narvik. — tlrundi. TOAL-. auSg, 27. 4 nachm
Oueslam paff - Ivo, HBAL., ausg.. 27. 4.. von Btffao nach «onatrp. -
Wigber», HBAL.. heimk, 26. 4, Cap Finisterre paff.

Teutsch. Austral, und Ro8me8.8tnitn, Hamburg
Vochunl ausg 28. 4 . vorm. Dilngenefi vass. - Eaffel auSg. 26. 4.

vorm. an Batavia. - Tcnbcrnt) heimk. 26 4 ab Valparaiso. GNeu
bfimi 27. 4 ab Marseille — Halle ausg. 2fl. 4, nachm. an Rottcrbam —
»anal, au g 27. 4 . nachm., an Lvdnrp — Hciuan ous«. : 7. 4 an Ianione.
- Ist» heimk. 28. 4., vorm , ab Aniwerpen. - Itnnri heimk. 26. 4., nachm.,
ab Baiapia.

Hugo Siinne8-Linien.
Albert Voegler heimk. 22. 4. von Penang. - «uba auSg. 23. 4 Cueffant

pari. - Adolf von Barster ausg. -1 4 ab Hongkong. - Clibo heimk. 21.4.
von Montcoibeo. - Cito Hngo Liinurs heimk. 24 4. von Rio tiv Cianelro
— Hilde Hugo Stiiinc» heimk. 24.4. von Santo?. - Arms nusp. 24 ; oon
Madeira. - Mexico ntintt. 24 4 von 'iwoitas. - General Belgrano hctmk.
25. 4 von Buenos AlieS. — Garl Legien heimk. .5. 4. von Iflnatau —
®«cer heimk. 25. 4. tn Suez. - Paragimst ausg. 26. 4. Ufbant raifint. -
Holm beimk. 27. 4. in Bremen. — Emil Kirdorf auSg. 27. 4 tn Rotierbain.

Deutsche Tampffchiffahrl,-Gesellschaft „Hansa".
Trauteufels 25. 4 von Porl Salb. - Neidenfels -25. 4 tn Antwerpen-

— Axenfel» 24. 4 Cslbraltar passiert — Marienfels 25. 4 Gibraltar pass. —
GoldenselS 25. 4 tn Suez. 26. 4 van Dort Saio. - Hohenfels 26 4 non
Karachi. - Werdenfels 26. 4. von Bushir na« Lingha. - WartenfelS 26 4
tn Antwerpen. - «reitenfel« 27. 4 tn Antwerpen. - Stahlcck 26. 4. pon
©etubal nach Hamburg. - Sonneck 26. 4. Uiham passiert.

Reederei K. M. Faber & Go„ G. tn. b. H.
Alida 96. 4. in MibbeCahrt. - Earla 26. 4 to Norriöping. — Test»

27. 4 pon Wasa. — Elina 24. 4. in Hami ura - Greta 25. 4. in Kopen-
hagen. — Leon» 25. 4 in Hamburg. - Pstita 27. 4. in Scsfie. — Thorn
27. 4 von Wlborg. - Elans 27. 4. in Thltteo

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs Reederei, Hamburg.
Sebu 26. 4 von Hamburg nach Ncwvort. — BiMao 27. 4. von Oporto

nach Liffabon. — Larachc 27. 4. tn Oporto. — Clsstcth 27. 4 In Hamburg.
Seereederei „Frigga" Aktiengesellschaft, Hamburg.

Baldur 25. 4 von Kiel nach Daertan. - Harald -26. 4 von Rotterdam
In Harburg. — Heimdat 26. 4. von BurgaS in Warna.

Reederei F. LaeiSz. G. m. 6. H.
PiunaS von tattal nach Antwerpen, am 26. 4. Beachy Head paff.

Jppen-Linie.
Cho Jppeu 29 27. 4 tn Stettin non Hamburg. — RSckforih Che

ÄPVeu 17 27. 4. in Korkör von Hamburg. — Hiska Cito Fvpen 20 J. 4.
in Hamburg oon Kolberg.

Holtenau meldet: In den Kanal elngeiaufen:
27. Aprtl:

Schiff: - ' '

Zeit Schiff: Son:
B. 6,40 bän M -Sgl. Emma Cgerfund

, bau Di -Sgl .ra-
mmens Lykke bo.

■»«■■■■■»■■■»■IS

soll bie Erb« frei sein unb nur benen gehören, bie sie mit ihrem
Schweiß büngen. Aus ber Bauernfahne, bie. auS be5 Sckmiebes
HauS geholt wirb, find Sonne, Mond ubnd Sterne gemalt, sie wirb
dem Haufen jetzt Borangetragen, aus Senfen find Spieße gewor-
ben, bie ben Rittern beim ersten Zusammenstoß schon einen Vor-
geschmack von ber bewaffneten Bauernsaust verspüren lassen. Wie
ein Bienenschwarm ausfliegt, so kommt baS Bauernvolt ringsum
im Land in Bewegung. Mit Roß unb Wagen ziehen sie aus, Dorf
um Dorf schließt sich an, Burg um Burg wirb gestürmt, harter
Kampf wechselt mit wohliger Rast, wie sie oben in bem EingangS-
stück geschildert ist. Ein Abendtanz am Grünbühl brirtgt all bie
berbsinnliche unb boch auch gatt finnige Lebensart der Bauern zur
Geltung; ein Frühgefeebt verschafft ben Bauern blutigen Sieg über
Lanbsknechte unb Pfaffenfechter. Bei ber Siegesfeier am Grun-
bühl wirb der Eib auf die Einung auch von ben überlebenben Be-
siegten geschworen, ber Schmied zum Landgraf gewählt und bie
Bauernrotte singt, uraltem Väterglauben wieder bekennend: „Da
hoch am Himmel der Sonn heißt «igfrit."

Dem Sieg, ber mit Burgbrechen, mit Rache für’B Bauern-
schinden am Helfenstein bei Weinsberg, mit bem Einzug in Heil-
bronn und BünbniS mit ben Stäbten gekrönt wird, folgt jäh ber
Sturz. Die Bauern, unter bie sich allerlei lichtscheues Gesinbcl
gemischt hat, versünbigen sich gegen ben Geist ihrer Einung durch
wüste Schlamperei unb Ausschreitung. Gegen ben Sckmieb, bet
Zucht unb Ordnupg halten will, begehren sie auf. Ein immer
großer werdender Haufe will sich nicht wehren lassen, ben Reich-
tum ber gestürmten Kloster zu plünbern, an den befreiten Nonnen
fein tierisches Gelüst zu beliebigen. So artet alles in tolle Völlerei
unb wüsten Rausch au8. Die große Jbec ber Revolution wirb
schmählich betraten, als bie frtjcbgefammclfen Fürstenknechte ben
'Bauernhaufen anlaufen, hält ber Schmieb unb sein Anhang von
Getreuen nur mühsam bie Schar zum geordneten Widerstand bei-
sammen. Vor einem Waldstück kommt eS zum letzten Gefecht. In
Todesfurcht verläßt ein groß Teil ber Bauern bie schützende
Wagenburg unb rennt in ben Walb, wo sie nur umso sicheret von
ben Fürstenkuechten abgeschlachiet werben. Der Rest hält in
tapferer Verteibigung aus unb fällt unter ben Streichen Der lleber-
macht. Die Herren vom Sibel wollen Gerichr halten über ben
Schmieb, doch sie finden ihn nicht. Er bleibt ihrer Rachgier un-
erreichbar wie bie Sonne, bie einer ber fterbenben Bauern mit sei-
nem letzten Röcheln grüßt: „Sonn! Sonn! was wollt'r, was! Aho,
ber Schinibuh, woffl, ja der— nicht unterbot laßt et lief), laßt sich
nicht, bet, laßt sich nicht, wart — bet kommt wiederum, aho, wart!
Ktztprnt, ja gel, kommt toi eher um, wiedxxpgi — wiederum^" ,

Gilder aus dem öauernkrieg.

Ein Lager ist am Grünbüh! vorm Weiler. Feuchte Sonn,
frischer Wind, bint drüben übetm Wald die Walbeburg, herunt bie
Bauernwagen dick zusammgesicllt zwisch'n fünf Grünbühlhöfen.
Am Hügel grüne Apfelbäum, Birnbäum, Zwetschgenbäum fangen
an blühig zu werben, ba liegen die brünier, ber Volkshauf, rund-
umher auf'm Rasen dort, ba, offen, trinken, werben auch trocken
ihr nasse Nöck; tun sich auch bie Weiber bei'n Wagen unb Gras-
plätzen herum mit Wunbwaschen, Füh, Arm, Köpf einbinben; sitzt

auch's Schmidberili beim Gerberfritz, ein Landsknechtsliebl singt er
ihr, bie linke Hand üinbt sie ihm ein, macht's wohl, sicher, streichelt
eins drüber, druckt ihm jetz und jetz bie rechte Hand, ber fehlt nicht,
bis brückt wieber — so lachens zusamm, haltet aber 'S Sertli mehr
bie Augen unter sich, bricht ihm ab ein Blatt unb Blum grün unb
blau, steckt ihm an? Wams: „Lug auch, wa? ist schön grün MS,
Bäum, Feld, WieS hinaus!"

DieS ist ein Stück au8 bem Bauernkriegs- Fries, ben
Hermann Graebener vor einem Dutzenb Jahren schrieb unb
der jetzt in neuer Auflage (3. bis 5. Tausend) bei Eugen
Diederichs in Jena erschienen ist. Es gibt in ber ganzen er»
zählenben Literatur kein zweites Werk, bas so bilb,rüstig wie dies,
au§ dem Geist und ber Sprache ber Zeit heraus, jenen Volks-
frühling wieber erstehen lätzt, ber vor vierhundert Jahren mit ge-
waltigem Brausen durch Deutschland zog.

„Ul? Urbach" heißt das Buch, nach seinem Helden, bem au$
Bauernblut gebürtigen Volksführer, bem unter bäuerischem Ge-
toanbe bas Herz eines Florian Gever schlägt.

Mit wuchtigen Strichen ist baS Erwachen und ber Verlauf des
Aufstandes hingcmalt. Im „Vorspiel" treiben Adelsherren und
Bischöfe Sdjinbluber mit bem Bauernvolk. DaS trägt nur noch mit
verhaltenem Grimm bie Unbill, bie ihm täglich angetan wirb mit
ttebeneiteii ber FrühlingSsaat, mit Verboppelung ber Abgaben, mit
Schänbiing ber Frauen unb Mäbchen unb Knechtung ber Männer.

Im „Zug" bricht ba-5 Wetter los. Beim Schmied Urbach
sammeln sich aufsässige Bauern, Sendboten ber Stäbtc, entlaufene
Schreiber und Mönche. Des Schmiebeö Hammer wirb zum Slim«
hol ber „Einung", bie Bauern feiern "Kirchweih, ba redet Lauter,
ber SBaucrnprebiger unb kündet bie neue Lehre, bie gegen Herrsch-
tout unb Pfaffengeilhcit gerichtet ist. Ein neue. Reick, soll wer
den, in bem ber Bauer frei von drückender Fron selbst Herr feiner
Geschicke fein soll. Nur bei- Kaiser, nicht der Papst, wirb als
Herrscher über bas ganz? Teutschlaud gnerkgnnt. Por allem aber

nicht als soziotogiscki anertennen wollen. ^weiseUo: aber behäl»
Die Verfasserin gegenüber solchen Einwänden recht. ES stehi
nirgendwo geschrieben, daß Soziologie unter allen Umständen eine
Kausallehre mit ökonomischem Slusgnngsort zu sein habe. -Lehr
bicl eher Dürfte die Art soziologischer Fragestellung, wie sie :n
ber vorliegenben Arbeit benutzt wirb, in ber eigentlichen Zu-
kunftSrichtiing ber Gesellschaftswissenschaft liegen, (iknlotte
SütkeiiS Wendel die Soziologie ui das Gebiet Der gesellschaftlichen
Stru?turanali)fe, wobei bie spezifischen Tatsachen geklärt unb in
boller Durchleuchtung festgestellt werben sollen, at>er nicht erklärt
unb auf anbrreö zurückgeführt. Da« Ergebnis des Buches be»
itätifrt übrigens bie Richtigkeit seiner Methobe burchau«. Der
Beweibö für bie These ist geglückt. Tatsächlich ist die deutsch«
Jugenbbewegung etwa?, baS nur in Deutschland ooriotr.nit. Weder
in Frankreich. England ober Amerika, Italien ober selbst Ruß-
land findet sich rnnaS, baS dieser beuischen (Erscheinung gleich-
gestellt werben könnte. Gerade hier zeigt sich tue Unzulänglich,
feit rein ökonomischer Ursachenforschung. Die wirtschaftlichen
Bebingungcn in Europa finb überall fr ziemlich bie gleichen.
Aber nirgenbS haben die gleichen Bebingungen solche Wirkungen
gehabt wie in Deutschlanb. ES ist daher ein Unsinn, wenn ein
sächsischer sozialiitischer Kritiker bem Buch vorwirst, baß eS ben
„abgrundtiefen" Unterschied zwischen bürgerlicher und prole»

trarischer Jugend übersähe.
Der Unterschieb zwischen proletarisch unb bürgerlich ist

gerade in bet Jugendbewegung nicht entscheidend. Was beide
Lager trennt hat eben nicht« mit Jugendbewegung zu tun unb
ist für bie torlicgenbe Frage gleichgültig. Dagegen ist eB ent»
scheibend, daß bie Verfasserin au« ben befnnberen geiftesgesckicht«
liehen Bebingungei, Deutschlands heraus Den speziell deutschen
Charakter beS FakrumS im guten wie tut schlechten Sinne vor-
züglich herausarveitet. Gewisse Bedenken muß man aOetbingB
dem Ende des Buche? entgegenbringen, baß «ine bestimmte Rich
tung innerhalb der Jugendbewegung für ihr Wesentliches unk
Zukünftiger erklärt. AIS «in Bekenntnis unb als Demonstration
ist eine solche Feststellung selbstverständlich von Wert und Hal
auch ihr Recht, al« Abschluß einer „Soziologie" ist eint solche
Wendung nicht ungefährlich Man muh hier grau LütkenS zu-
gute halten, daß sie nicht .reine" Wissenschaft hat geben wollen.
Dennock' bärste e« zweckmäßig fein, „Bekenntnis" unb „Sozio-
logie" fearfer zu trennen. Lie Einzeluntersuchungen bei deinen
Werkes finb häufig voll überraschenb glückliche: Einblicke und
sichern bem Buch einen banernben Plast in der Reihe wertvollem
Dqrstrllungep b« JugcMLIvegung. ' . '



«IN:

S «FE|

1. NSereinämitieilungen.
Kollegen W. Krahl, Leip^i

Münchener Spezial-Ausschank

Eröfloung Anfang Mal

von
von
von
von

1. vereinsmitleilungen. 2. Vortrag deS
Kollegen W. Krahl, Leipzig: .Ausblicke für
hie Gewerkschaften. 8. Bericht vom Orts-
ausschuß. _ m

Der Vorstand.

§ nur Mittwochs und Sonnabends,
* nur bei Bedarf.

ü nur bis Wittenbergen.
Aenderungen Vorbehalten.

Hamburg-Stade-Altländer-Linie

St. Pauli Landungsbrücken 4.

Telephon: Hansa 2984 Vulkan 6768,

nach Lühe über Blankenese, Wittenbergen und Schulau vorm, 10 11-
1*10, nachm. 1, 2, 2M,s, g, 4, 6, 7

nach Stade vorm. 10, nachm. 2, 7
nach Wischhalen Dienstags und Freitags 4

Wischhafen Mittwochs und Sonnabends vorm. 6 *

WA 2"
am Stück verzinkt

cm 50 60 75 100 120 150 200
Rolle 8,30 8.80 11,50 14,50 17,50 22,- 28,.
10 m 1,80 2,20 2,60 3,20 3,90 4,80 6,30
Printe, «Itona, Gr. JobanniSstraße 66.

M^MjrurMenprackt!

U Jetzt blüht’s im Altenlande.

Die Blankeneser u. Stader Dampfer fahren ab St. Pauli Landungsbrücken, Br. 3

.Werktags:

Stade vorm. 7 lu §, nachm. 2j, 5f
Brunshausen vorm. 5j, 7| §, nachm. 3

• Lühe vorm. 6, 8|§, nachm. 12j, lj 3>«, 4*0, 5}, 6p, 7|, 8f 9
von Schulen vorm. 6t 8|§, nachm. 12j, lp, 8j. 4|, 5j, 6P, 7t, 8t 91
von Wittenbergen vorm. 6j, 9§, nachm. I. 2*, 4, 5, 6, 8 9 9j '
von Blankenese vorm. 6}, 9l§, nachm. lj. 2j*. 4|, 5j, 6j. 7p, 8j. 9t, 10.

t Sdinelldampfer „Hamburg“ od.„Cuxhaven‘* ex „Willkommen 1 ;

^77^

fluittungs-

I^arken!

iiSf Efiertobtllö! V

iüilrmiüjiaMroi
«;:rt fit «. preliwert

MBsskklürlMellm!
iihriwaMlilteraCo.
‘ Hsnbirg 39

Ohne Seid

nicht, aber mit kleiner An- und Ab-
zahlung erhalten Sie sofort geliefert:
Herren- w» 11 ■ i

^Bekleidung
Regenmäntel. Bett- und Leib-
wäsche, sowie Waren aller Art

auf Teilzahlung.

A, Massmann.

Steinstrasse 131, I.

Suchörucker- verein

in Hamburg-Mona

Donnerstag, 30. April,
abends 7 UZr,

Hllfglieiier-Berfflinnilone

to Mjlkssgl öE9 VeloerWWhgllD.

Tagesordnung: |

Täg'ich frische

WseeßMei

aus erster Hand liefert regelmäßig
zu billigsten Tagespreisen an Grossisten
und Wicderverktiufer. — Günstige
Bezugs- und Erwcrbsgeleg-nheit für
StraßenhSndler.

Glaus Siegfried,

Hamburg 4.

St. Pauli Fischmarkt.
Vulkan 4313.

Inh.: J. Fetzer

SÄUM 121-12?

(Direkt Untergrundbahn, Haltestelle Barkhof)

Original-

n Dinus-

Fahrräder
direkt

aus eigenen
Montage-

werkstätten

Herrenl. 86, 93,
Damenl. 92, 99.
Schriitl. 3) .hrlge

Garantie.

ÄooriPelefseii
Woltmannstr. 12.
Besicht unserer

Verk.-u.Montage-
ränme erbeten.

Oeöffn. v.8-7 Uhr.

Dieser Kautabak

ist der, den Sie schon längst gesucht haben, der
.Echte Hane wacker“.

Nicht zu süß und nicht zu herb, und nach Stunden
noch immer würzig und sauber im Geschmack. Die

besondere Mischung der Edel-Zutaten nach dem Original-
Rerept das nur G. A. Hanewacker, G. ni. b. H.
(erste Nordhäuser Kautabaklabrik, gegr. 1817) besitzt, und
die langjährige Erfahrung ermöglichen es, das volle Aroma
des Tabaks in seiner köstlichen Würze herauszuholen.

Der Kenner kauft deshalb nur den

„fichten Manewacker“!

Generalvertreter und Fabriklager’ ft. Zimmermann,
Hamburg 24, Mühlendamm 72. Telephon: Alster 9187.

25, 78, I. 40,

Metallbetten
Paten trabmcn

Matratzen
Unterbetten
Oberbetten
«tebpsecken

Tüllbrttdeden
letten- Mg.-Verhol’,
leyer, Behnenstr. 15.

an «lemian
gute »lacke KoiDmööei

KiaDPHara

Kinderwagen

O.Hellmann
ALTOKA

Bahrenlelderst. 121

Kimnbüttel
Fruchtallee 106,

Billigst. Bezugsquelle

UleioOöeiien
Federbetten

Patentrallmen
Auslege-Matratzen
Sinnt Hohestr.70/72,
Uluul) Ecke Berl. Tor.
•itlttl 96,1 Miüinitir

Billigst. Bezugsquelle

$cliiaizliMi.'S,ri;,b
Kleiderschränke,

l-,2-, 3lürig, gr Bett-
stell., Waschlommod.

Q|np Hohestr. 70/72,
OlUül, Gcke B-'linert.,
iitlirl96 h.ffliÜHder.

MSVel

Leppiche, Sardinen
auf wöchentliche oder

monatliche

Itlijflilono
bei sofort. Lieferung.

Weidenallee 40.

SpotibHiio!
Kompl. Küche 753L
Klelderschrk. 60,
Bettstelle 24,
Chaiselongue 24,
Ausziehtisch. .38,

Salomon.
Schulterblatt 88 a,I.

j Vekleiüung^

Gummimäntel*

SS Reinigung
Grindelberg 53.

himmtrinohir. 29, st.
Altonaerstr. 41, Ld.

Bbck.. Stückenstr. 60.
Heußweg 79, I.

45, 50, 60
II olz-u.Metal»-

Beltslellen IHi

PMälme 7-1?

Manta J?Ä

minier»?
Kiehl verlaufen, tun in

zeugladen!

flüChTellzahiuno.

MSVel,

direkt ab Fabrik
Schlafzimmer, lack,
n. echt, prstzimmer,

Herrenzimmer,
Küchen,

Flurgarderoben,
Standuhren.

^ahlunggrrlkilhtg.

l Schnibben ML

38 Stiftstraize 38
beim Steindamm.

Pianos
OPI A und |lü
v) Anzahlg. 9V

jH.

qri^

ÄHJEim

,rüh-5eifen

für alle Hauswäsche

Preis pro Paket 48 Pfg

Spezial- ------------

2 kompl. FederbettenAm billigst, lauf. Sie
85Jk ithciebtkttflittg»

erhalten gleich
Imitkl.Anzahl.,

bequemer
Ratenzahlung

Tam.'U.Hr.-ftahrrd.,
Brennabor Diamant,
Panzer, Göricke und
sonstige la Fahrräder
schon f. 63 Jk., ftnab.»
u.Mädchenrd.vorrtg.

J. Königsberger,
Sl.P.,Silbersaclstr.6.

40 Pianos

nussb .schwz., eiche etc.
neu und gebraucht,
in all. Preislag. vorn

Pianofabrik
Emil Trübger,
Rödlngsmarkt 73.

Groß. Monatsr. gest.
Miete-Teilzahlung.

Hallerstr. 1, Schlump.

Auf Kredit
Damen-Mäntel

Kostüme
Regenmäntel

Mod. Wollweste«

Robert Beo s Co.,

railnwill,el»!t.N5,ß^

kompl. Küchen
lrl)«lieihrt7,8pt Lackner.
8i|. TiIchl.WrlhtIch.»k

AnsTkilzndlvng
Gebe Marlcnräd. der
versch. Systeme tn pr.
Aussührg. unter foul.
Beding. auiRatenzlg.
Fahrradh. u. Repar..
Werkstatt, iämmerer,

Bachstraße 104.

aebeizt und nepn'stert
12,50 A

Thieme, wV 9.

KlaoDHarren

inderwagen

orhiTiöhei

ässner

Steladtuu» 128-30.

Erst Kortariier
von 110 an

SpeziÄr 8ox.

Friedr, magnus
Eppend.Landstr. 123

Vulkan 3331, N. 4

L^AnzilhIlliig
Rest bequeme Raten

Marken-

Fahrräder
Fretlaus, Rücktritt,

la Bereitung, Glocke.
Werkz. liähr. Fabrik-

garantie.

Mr.°versMW.

honfa V. in. b. y.,
Fclilandstr. 11.

«MUffch *> Tiwrien.jInofheleniBlumrn c SammhanittS
Hersteller Gebr. Maie r, Heidenheim a. Brz.

Bettstellen
weiß, s. Erw. Mist, 60
Matratzen do. „ st, 50
Patenlr., Feldbeltst.,
KinderbettsteU. .Korb-
möbel usw.a.billigsten
dir. im VfgroS-Lag.

Scrrengrabcn 3.

und Regen-

Niel

GrOOte Auswahl

Alls Teiisthillng
Anzüge, Ulster

Regenmäntel,
Wäsche, Gardinen,

Steppdecken.

Ed. Meyer,
Mttt htemweg 6V, /.

Aut Kredit
Madras-, Tüll- u.
Künstler-Gardinen

Steppdecken
Waffeldecken

Merl Meo $ Co.,

Holstenplatz 9, Hpt.

Teppiche

Gammen, s?
o. CbaiseloDttnn - stecken

enorm billig.
Salomon,

Schulterblatt 88 a, I.

Knab.-Anz.v.8,50an
Herr.-Ans. v.40-115
Spert-Ans. v. 38-55
Alle Berufskleidung
Arbeits-u.Sonntags-
hos., auch Teilzahl.

mölierXis?

Auf Kredit

Herren Konleklion

rmei'ÄS

Imenmäntel
jt, soliden Preisen.

MMer.
Steindamm 76,1.

3 Verkaufsräume.

W glhl!

WlsWinmn
von 24<> M. an,

WWMr
von SSO M an.

Küchen"".'"
Zahlung n. Vcreinb.

inKrogmannlll
Tltindautm

nach ganz neuen, za. 10 Jahre erprobten,
Methoden und künstlicher INtra-Sonne.
Sprechst: Tagt. v. 10—5 Uhr, auß. Sonnt.
F. Altenburg, Rotenbattm-l5h ausser 237.

Gallenstein-

leiden

behandelt erfolgreich

Roselins,
Magnetopath

Pulverteich 12.

5101 Klein!
Paletots, Anzüge.
Regenmäntel sw.
Be: Anzahl. d.IOjUu.
wöchentl.Teilz.o.3>t.
an, Ware w. gl. gelles.

Coota Wiederbold,
Gertigstratze7(deim
Mühlenkp.). Linie 15,

18, 19, 27 und 35.
Vorzeiger d. Inserats
erhält 10 % Rabatt.

Mo. MM
kl. u. gr. Posten, kaust

MeroNL
Gebr. Aahrräder zu
höchsten Preisen kaust
IUms, ^ünbtlf)of 59.

HauLlerSen

feder Art, Flechten, Bcinlciden behandle

Uhren
Gold- u. Silberwaren

MlBÜliing
zu kl. Ratenzahlungei

Speztalhatis
Paul Kleinke & Co.,
ABL > Str. 414 pari.

Kleine 7lnz«igen

K'SÄMtSrÄM
618 ju tt Zelten, oon io bl» 16 Zellen SO Pf.
Sät unse« Leser gegen Vorzeigung der
u-ueften «eiuogprel« . Quittung auf vor.

»eheudeu.ieilenpret« ISy, «rumffiguug.

Auf Kredit

Palelols, Anzüge,
Regenmäntel usw.

bei Anz. v. 10 X. an u.
wöchtl.Teilz.v. 3X.au
Ware wirb sof. geltes.

(IM WeMold,
Vbck., Weidestr. 24,
1 Mtn.vonHochbahn-
HaUestelle Dehnhaid.
Vorzeiger d. Inserats
erhält 10 % Rabatt,

Schlafzimmer

von jKl 250.- an

Speisez., Herrenz.,
Küchen kaufen Sie
billigst evtl, mit
Zahlung» - Erleich-

terung- in der

WiM

Biiiloli Sloppock

<5 Süd,M|txa$9 45

üegeoioäDlel-
. Verkauf

ihr Damen, Herren
u Kinder v. 14JI an.

Gabardine-

Mäntel

Enorme Auswahl.
Nur erstklass. QuaL

e Richter ©

Breitest. 28,1., beim
Mönckebergbrunn..
Kreuzweg 19, part,

Steindamm 17,
Danzigerstr. 14,

Schulterblatt 10.

Mm»
mit Gummi

1075 21,50, 22,65
ID bis 38,-.

Stubenwagen

WOO mit Gummi16,00
konkurrenzlos bill.

Grösste Auswahl.

Königs"'"
Felditrussa 45,

Sprüh-Seife fürWolle, Seide u. Batist

Firmit die bleichende Sprüh-Seife

Bekannt billig

6,[Se, Gehris

Stoeckhardtst.65,11.
3M.v Bhf.Hasselbr.

StleiberoonM, Mäntel
15. Kostüm n. 20M an
fertigt an ,^rau Kl all,
Rombcrgstraße 9, I.

naen Blankenese u.

zur Blüte im

Kirschenlande

Werktags:
9j,1U,Lj,3i.4j,7i-i-.
nach EstebrSgge

nm. 4|. •

nach Hamöupg

Werktags:

von Estebrtgge
vm. 6t,

von Cranz 6§, 64»»
7t, 12}, 2, 5, 6,

von Blankenese 1,3,
6, 7.

Aenderungen
Vorbehalten,

i auß. Sonnabds.

§ nur Dienstags
u. Freitags, ab
1. Mai 5 Uhr.

** auß. Dienstags
und Freitags.

SM
15 Morgen k 200 M.,
10 Min. von Station
Tanneneck, naheWald
in Tetlen von mindest.
2Morg.,mit j Anz. zu
verkauf. A. Rambold,
Quickborn, a.Bahnhf.

«chredngsrlm
mit guter Laube und
Sträuchern zu kaufen
geiucht Haltermann,
Hamburg 31, Oster-
straße 170. Merk.1439.

Kauft Tapeten!

I nur bei

Janssen.?. an? bur.fl:sttindamm 152

Nied. Preise—Konkurs, gr. Auswahl

Linoleum - Tapeten
Wachstuche

Fr.W. Janssen*

V Steindamm 152.
Willst Du billig kaufen,
Mußt zu Janssen laufen. W

Jacobs, Bkichen. preiswert und gut.py. •, * STDtotn« »AhfltWA
Tellzahlung.

Breiring-Werke m. b. H.

Geschäftsstelle: Hamburg, Rathausstrasse 27, IV -

Vertreter: Carl F. W. Hofmann., Vulkan 6839.

Pianos, Flügel Wetzel- 25-7ÄÄ. Cpeteimwslie
(auch eUhriicbt ük unb na - •

Sprechende

Papageien
zu lausen gesucht.
Aug. Fotkdmann Wwe.,
nur Heriengrabe» 1.

Handnerlesene

ösoiksllllffkin
Preußskrebst.) W 8^
Kaiserkrone.fr., D 8/i&
Perle v.ErlurtD 12/iä
Pauls Julinieren

sfrüheLange D 12^
Odenwald, bl., n~
Industrie.... 'S 7
Abgab. a.d.Publilun
o. 9—lj u. 3—7 11 hi
Äartoffclgroszhandl
l.llillhWi>klM.^.tzI

Nordsee -Linie A.-G., Hamburg
Direktion: Alwin Mever / Tel.: Vulkan 6287

.Mai - Fahrten

der „Nixe“ nach

Cuxhaven-Helgoland
am 1. und 3. Mai 1925.

Abfahrt an beiden Tagen 7 Uhr morgens von den
St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 3. Ankunft in

Hamburg an beiden Tagen zirka 12 Uhr abends.
Die Fahrkarten vom 1. Mai sind auch für die Rück-

fahrt am 3. Mai gültig.

Fahrprelz nach Helgoland 15 Mk. (einschl. Aus- und
Einbooten), nach Cuxhaven 4 Mk. (für Hin- u. Rückfahrt).

Erstklassige Restauration und Musik an Bord.

Auskunft und Fahrkarten im Kontor der Nordsee-
Linie A.-G., St Pauli Landungsbrücken, Brücke 5,
sowie in den folgenden Verkaufsstellen:

Kongress- und Verkehrsstelle, Hamburg Hptbhf.
H. Käse, Alsterarkaden 17
Oscar Wichers, Steindamm 11 ,
E. Schumacher, Colonnaden 37
Reisebnreau Bamberger, Pierdemarkt 15
Theaterkasse Tietz, Jnngiernstieg
Ludolf Timm, 81. Paull Landungsbrücken, Ponton
Gebr. Schnieder, Altona, Hauptbahnhot.

Nach Süd-Amerika
(Brasilien, Argentinien,
Westküste), Cuba-Me-
xico,Westindien, Afrika,
Ostasien usw. «Verbin-
dung mit anderen Linien

NechNord-Amerika
u. Canada. Hamburg-
New York ca. wödientl.
Abfahrten. Gemeinsam.
Dienst mit United

Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung.

Eisenbahnfahrkarten zu Sdiafterpreisen. Zusammensteifbare
Fahrsdieinhefte für das In* und Ausland. Schlafwagenplätze,
Bettkarten für deutsche und für internationale Schlafwagen.
Reisegepäckversicherung ohne Zeitverlust zu günstigen Bedin-
gungen, auch für Übersee. Luftverkehr, Rundflüge, Reklame»,

flöge, Brief» und Paketbeförderung.
Aeekünfte end Drucksachen Ober Fahrpreise end Beförderungimflgllchkeit durch

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Hamburg, Alsterdamm 25, Verkehrspavillon am
Jungfernstieg, Jungfern stieg 16/20 (Kaufhaus
Tietz) u. Glockengiesserwall am Hauptbahnhof.

/Keine

fiS&BEREI KARSTADT-

KlaDßKarren

Kinderwagen

Promenadenwagen
nouesleModellcin

Riesen-Auswahl
kaufen Sie stets
am billigsten, auch
einzeln, direkt vom

Engros-Lager
Hamburg

IMWlM 3.

Garantie-

Fahrrad
nur 8.» A

Ueberzeugen
Sie sich!

Auf Wunsch
unser neues

Kreditsystem.

Technische Handels-

gesellschaft in. b. B.

Altona, Königstr. 178.
»
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